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Sonnabend den 15. Mai 1858. 


SEryebition: Perrenſtraße AK &= 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


N 2a. 


Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
zuberliner Börſe vom 14. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
aut — Min.) Staatsſchuldſcheine 33%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
ern 95 8 Dberfät ſiche Lin 2 439. Dun 
tger 9644. Neue Freiburger 934. erſchleſiſche Litt. A. 139%, er⸗ 
Hefe Litt. B. 12875 Wi bang Bahn 50. Rheiniſche Aktien 93. 
Farmſtädter 98%. Deſſauer Bank⸗Aktien 54%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 116%. 
err. National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96. Mecklenburger 50. 
$i e⸗Brieger 67%. riedr.⸗Wilbelms⸗Nordbahn 56%, Oeſterreichiſche Staats⸗ 
genbahn⸗Aktien 177%. Opvpeln⸗Tarnowitzer 621. — Sehr ſtill. 
erlin, 14. Mai. Roggen flauer. Mai⸗Juni 36%, Juni⸗Juli 36%, 
Jul Aga 36%, September⸗Oktober 38. — Spiritus flau. Mai⸗Juni 17 
dene Juli 17%, Juli⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗September 18%. — Rübd 
ig verändert. Mai⸗Juni 15%, September⸗Oktober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 8. Mai. Ein zweites Erpeditionstorps von 4000 Mann 
Mt Bosnien und die Herzegowina beftimmt, ift am Bord des Schrauben⸗Linien⸗ 
chiffes „Peili Safer“ und zweier aaa wasch wn Ethem Paſcha iſt 
dus Serbien wieder hier eingetroffen. Abdulah Paſcha wurde an Stelle ſeines 
neioebenen Vaters zum Scheriff von Mekka ernannt. Ferik Behram Paſcha 


eneral Cannon find aus England zurückgekehrt. In Galata iſt eine 
uersbrunſt ausgebrochen, welche gegen 100 Häuſer zerftörte, Der ſardiniſche 
Ane „Anthion“ iſt aus Galatz hier eingetroffen, um General Durando 
olen. 
Ab Athen, 8. Mai. Der Kammer wurde ein Geſetzvorſchlag vorgelegt wegen 
Aaienade eines Terrains zur Errichtung eines Friedhofes für Ac en 
nalen. 
daß rrieſt, 12. Mai. Hier angelangte Privat⸗Nachrichten aus Raguſa melden, 
heb, am 11, ein Gefecht zwiſchen den Türken und den vereinigten Montenegri⸗ 
son und Raja's bei Grahovo ftattgefunden hat. Die Montenegriner ſollen 
der] odte und 70 Verwundete verloren haben, über den Verluſt der Türken 
Moautete nichts Näheres. Beide Theile kämpften mit gleicher Erbitterung, die 
kenn tentegriner angreifend, die Türken ihre Bofitionen vertheidigend. Die Streit: 
ſte der Montenegriner unter Mirko und der Raja's werden auf 4—5000 Mann, 
dellgug den Höhen über dem Thale von Grahovo gelagerten türkiſchen Truppen 
Nauufig auf die gleiche Zahl geſchätzt. Grahovo war einige Tage vor dem 
brannte auf Befehl des Fürſten Danilo von den Grahovanern ſelbſt niederge⸗ 
ME worden. (S. Nr. 220 d. 3.) 
rieſt, 13. Mai. Se. königl. Hoheit der Großherzog von Weimar iſt 
buen um 11 Uhr Nachts mit dem Schnellzuge von Wien hier eingetroffen 
um 12 Uhr nach Venedig abgereiſt. 
tin, 13. Mat. Auch die „Unione“ meldet, daß das Verfaſſungs 
len kühl vorübergegangen iſt. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll beabsichtigt wer: 
N, die Feier des Statuts künftig nur alle 5 Jahre abzuhalten. 
— — — 


1 Breslau, 14. Mal. [Zur Situation.] Frankreich hat end: 
ich eine „große Frage“ gefunden, deren es bedurfte, um fein etwas 
bund gewordenes „Preſtige“ wieder blank zu putzen: dieſe große Frage 
das kleine Montenegro. 
Frankreich will für die Souveränetät dieſes Raubſtaates in die 
Alanten treten; Arm in Arm mit Rußland, welches früher deſſen 
N Öfe weihte und fie mit feinen Dukaten unterſtützte und dem jetzi⸗ 
rn ſouverainen“ Fürſten, auf deſſen perſönliches Anſuchen in St. Pe: 
Neid urg die Genehmigung ertheilte, ſich der biſchöflichen Würde zu ent⸗ 
en und ein erbliches und weltliches Regiment zu gründen. 
der „noch ſoll Europa ſich für die Souveränetät des Häuptling s 
in f waczen Berge begeiſtern, und damit ja Recht und Gerechtigkeit 


uche Welt aufrecht erhalten bleiben, will man der in thesi doch 
Gch anerkannten Souveränetät der Pforte nicht geſtatten, Gewalt mit 
alt zu vertreiben. Denn nicht um einen Angriff auf die Souve⸗ 

Netät des Fürſten Danilo handelt es ſich, ſondern um die Zurückwei⸗ 
r montenegriniſcher Räubereien und Vertreibung der freien Söhne 


fie fg wan Berge aus den Diſtrikten Grahowo und Zubzi, welche 


zu Gemüthe führen wollten. 


Ii Treslau, 14. Mai. [Theater.] Das Gaſtſpiel der Frau 
Jug de⸗Ney, welches mit der Norma begann, und uns den Don 
in N und Fidelio bringen wird, ſchloß geſtern die „Luſtigen Weiber“ 
Auß ein, in welcher Oper unſere gefeierte Säftin die Frau Fluth fang. 
wens dem pikanten Reiz der Abwechſelung iſt in einer ſolchen Zufam- 
der lung der Gaſtpartien zugleich der Maßſtab für die Würdigung 
bit, Ünftferin gegeben, welche durch die Vollendung ihrer Geſangs⸗ 
wird und den Zauber ihrer Stimme für alle Styl-Arten befähigt 
Einla Und wie trefflich ſteht ihr dieſes leichte Genre, incl. der Walzer⸗ 
gleich e, an; in welche ſelige Behaglichkeit verſetzt ſie uns, wenn uns 
das Gewiſſen ſagt, daß ſie die wunderbaren Gaben der Natur 
Aber 0 doch eigentlich an eine ſolche Aufgabe — nur verſchwendet! 
haben as Gewiſſen ſchlägt uns erſt, wenn wir den Genuß erſchoͤpft 
gern d. ſo lange Frau Bürde⸗Ney ſingt, geben wir uns nur gar zu 
lacht. en ſüßen Zauber hin, welcher in dieſen hellen, ſonnigen Tönen 
weriſc a — lacht! Es iſt das Lachen, wenn auch nicht das ho⸗ 
Beitenfte der feligen Götter, welches dieſe gaukelnden Töne beſeelt; die 
aue Schelmerei, welche in ihnen ſich kryſtalliſirt. 
partie d brauchen nicht zu ſagen, von welcher immenſen Wirkung dieſe 
ellun er Frau Bürde⸗Ney war; aber Hunderten, welche der Vor⸗ 
die Miche beiwohnen konnten, wollen wir eine Freude bereiten durch 
gen Weisellung, daß nächſten Sonntag eine Wiederholung der „Luſti⸗ 
ber“ ſtattſindeu wird. 


8 5 darauf folgenden Vorſtellungen betrifft, fo wird nächſten 
Kommen die „Lucrezia“ und am Donnerstag „Fidelio“ zur Aufführung 
men. R. B. 


Die Frauen ohne Herz. 


* 
1 


. 


ſalle in das Gebiet der Mar 


Ja ſo leidenſchaftlich iſt Frankreich für die Sache der freien Mon⸗ 
tenegriner eingenommen, daß es, wie der „N. Pr. Z.“ aus Paris ge: 
meldet wird, die Pforte dahin bedeutet hat — es würde ein Geſchwader 
in das adriatiſche Meer ſenden, wenn ſie ſich Gewaltſtreiche gegen den 
Fürſten Danilo erlaubte! 

Da wäre denn freilich der Konflikt gegeben, welchen der „Moni: 
teur“ gehoben wiſſen will (S. die telegraph. Nachr. in Nr. 220 d. 3.) 
und die pariſer Konferenz wäre nolens volens genöthigt, ein Paar 
Protokolle mehr zu Stande zu bringen, als ihr ſonſt in Ausſicht ſtand. 

Was inzwiſchen die Berufung des „Moniteur“ auf das Beiſpiel der 


{| öfterreichifchen Intervention und die Miffion des Grafen Leiningen be⸗ 


trifft, ſo iſt die „Oſtd. Poſt“ bereits mit der Antwort bei der Hand, 
daß es ſich damals um einen Einfall der Türken in Montenegro ſelbſt 
handelte, um dort ein Blutgericht zu üben, Befeſtigungen anzulegen 
und dem Lande ſeine Freiheiten zu entziehen. Dagegen legte Oeſter⸗ 
reich ſein Veto ein; heute handle ſichs um Nothwehr für die Pforte. 

Auch verſichert uns unſere wiener Privat⸗Korreſpondenz, daß Deiter: 
reich ſich durch die feierliche Anſprache des „Moniteur“ durchaus 
nicht aus der Faſſung bringen laſſe, Hr. v. Hübner vielmehr angewie⸗ 
ſen ſei, die Politik der Pforte in Betreff dieſer Angelegenheit in Paris 
zu unterſtützen. N 

Ernſthaft wird indeß Frankreich ſelbſt dieſe „große Frage“ wohl auch 
nicht nehmen; in der That wird aus Paris berichtet, daß die ernſt⸗ 
baftefte Sorge, welcher man ſich dort hingiebt, vielmehr die Lage des Derby: 
Kabinets betrifft, deſſen Sturz durch das Opfer Ellenboroughs 
wohl nicht aufgehalten werden wird, da Cardwell trotz deſſelben ſeine 
Motion aufrecht zu erhalten gedenkt. — Die Partei der Unabhängi⸗ 
gen, über deren Bedeutung ſich eine untenſtehende londoner Korreſpon⸗ 
denz der „N. Pr. 3. ausſpricht, wird bei dieſer Gelegenheit jedenfalls 
von Wichtigkeit werden. . 

In Spanien ſind wieder einmal die Cortes in Folge einer im 
Kabinet zum Ausbruch gekommenen Krife vertagt worden; wahrſchein— 
lich wird ſogar ihre Auflöſung erfolgen. 

Aus Petersburg wird dem „Nord“ berichtet, daß der Preſſe von 
dem neuen Finanz⸗Miniſter Kniajewitſch die freie Diskuſſton der Finanz⸗ 
frage geſtattet worden ſei und daß man demnächſt auch auf die Ver⸗ 


feſt oͤffentlichung des Budgets rechnen könne. Auch ſoll er die Abſicht ha⸗ 


ben, 60 Millionen Rubel Kredit-Billets aus dem Verkehr zu ziehen; 
eine Maßregel, welche ſeit langer Zeit ſchon von allen kompetenten 
Stimmen gefordert worden. 


Preußen. 

+ Berlin, 13. Mai. Auf Grund des allgemeinen Mark: 
ſcheider-Reglements hat der Handelsminiſter, Herr v. d. Heydt, 
für die bei den Bergämtern angeſtellten königl. Markſcheider eine 
Dienſt⸗Inſtruktion gegeben, nach welcher dieſelben über die konzeſſtonir— 
ten Markſcheider ihres Bergamtsbezirkes die Aufſicht zu führen und als 
Sachverſtändige dem Bergamte und den Kommiſſarien deſſelben Rath 
zu ertheilen und Beiſtand zu leiſten haben. Zu den Dienſtgeſchäften 
des königlichen Markſcheiders gehoͤren außer der Beaufſichtigung der 
konzeſſtonirten Markſcheider die Kontrole der von dieſen zu verrichtenden 
oder verrichteten Arbeiten, die Prüfung der Gebühren⸗Liquidation die⸗ 
fer, die Aufbewahrung der Riſſe und Markſcheider-Inſtrumente des 
Bergamtes, die Anlegung und Nachtragung der Revier-ſowie der Mu: 
thungs- und Verleihungskarten beim Bergamte, die Mitwirkung bei der Prü⸗ 
fung von Markſcheider-Zöglingen, die Ertheilung des Unterrichts im 
Markſcheiden an der Bergſchule, die Erſtattung von Gutachten über 


ſeln, wie das Glück es will. 
darben, und umgekehrt. Töchter reich gewordener Familien ergeben ſich 
dieſem lüderlichen Leben ſo gut wie die anderen. Da von Gehorſam 
der Kinder gegen die Eltern hier wenig oder gar nichts zu entdecken 
iſt und der Sohn ſeinen Vater auslachen würde, wenn es dieſem bei⸗ 
fallen wollte, ihm etwas zu befehlen oder zu unterſagen, ſo iſt ein ge— 
ringfügiger Umſtand oft hinreichend, die Tochter zu beſtimmen, daß ſie 
das elterliche Haus verläßt und ſich einem Sündenleben ergiebt .... 
Wie gefährlich es iſt, mit Amerikanerinnen und smart (gerieben) ge: 
wordenen fremden Frauen, gleichviel in welcher Stellung, in welchem 
Anſehen, auf's Gerathewohl Bekanntſchaft anzuknüpfen, beweiſen Vor⸗ 
kommniſſe, die ſich in allen Städten täglich wiederholen. Erlauben 
Sie mir, als Beiſpiel einen Vorfall mitzutheilen, der ſich erſt vor eini— 
gen Tagen zugetragen hat. Ein junger Mann von urſprünglich deut: 
ſchen Eltern tritt eines Sonntags aus einer „faſhionablen“ Kirche, an 
deren Eingang fein Wagen hält, als es eben heftig regnet. Zwei La: 
dies treten in dieſem Augenblick ebenfalls unter das Portal der Kirche 
und feſſeln durch ihre dashing appearance (glänzendes, üppiges We⸗ 
fen) auch ſogleich die Aufmerkſamkeit des jungen Mannes, fo daß er, 
ſie einladet, in ſeinem Wagen Platz zu nehmen. Die Einladung wird 
angenommen, und die Damen kommen trocken nach Hauſe, indem ſie 
nicht verfehlen, den jungen Mann zu ſich zu bitten. Derſelbe kann 
zwar die Bitte diesmal nicht gewähren, verſpricht indeſſen wieder zu 
kommen. Dies geſchieht denn auch, und es knüpft ſich auf dieſe Weiſe 
zwiſchen ihm und der jüngeren Dame bald ein Verhältniß an. So⸗ 
bald dies die ältere Dame bemerkt, erklärt fie unſerem jungen Manne, 
daß ſeine Beſuche für die jüngere kompromittirend würden, es ſei denn, 
er entſchließe ſich, fie zu ehelichen. Der junge Mann willigt ein, und 
die Vermählung findet ſofort ohne Vorwiſſen feines Vaters ſtatt. Nun 
wünſcht die junge Frau ſich Toilette zu kaufen und erſucht ihren Ge: 
mahl, ihr deshalb einen check (Anweiſung) auf ſeine Bank zu geben, 
was dieſer auch fofort thut, indem er den check unterzeichnet, die zu 
erhebende Summe aber unausgefüllt läßt. Er war der einzige Sohn 
eines ſehr reichen Mannes und hatte das Vermögen feines Vaters zu 


Ausführung oder Leitung der von der Behörde angeordneten wichtige⸗ 
ren Markſcheide-Operationen, als: Triangulationen, Feſtſtellung von 
Orientirungslinien ꝛc., die Beaufſichtung der beim Bergamte beſchäf⸗ 
tigten Zeichner und Zeichner-Gehilfen. Werden dem Bergamts⸗Mark⸗ 
ſcheider neben feinen eigentlichen Amtsgeſchaͤften Markſcheider⸗Arbeiten 
zur Ausführung vom Bergamte übertragen, ſo hat er nach den für 
die konzeſſtonirten Markſcheider ertheilten Vorſchriften und Inſtruktionen 
zu verfahren. Er iſt jedoch nicht befugt, außer den Diäten, Reiſeko⸗ 
ſten und baaren Auslagen noch Gebühren zu liquidiren. Alle vom 
Bergamts Markſcheider gefertigte amtliche Arbeiten, Pläne und Zeich⸗ 
nungen, die von ihm aus eigenem Antriebe und zur Selbſtbelehrung 
angefertigten nicht ausgenommen, ſind beim Dienſtaustritt oder bei dem 
Tode des Bergamtsſcheiders an das Bergamt abzuliefern. 

Die Vorfragen für die pariſer Konferenz haben auf dem 
Korreſpondenzwege eine ſo ausgedehnte Beſprechung erfahren, daß es 
faſt nur noch auf die Formulirung der Beſchlüſſe ankommt. Man 
hegt deshalb die Ueberzeugung, daß die Konferenz-Verhandlungen 
eine lange Zeit nicht in Anſpruch nehmen werden, wenn nicht von 
der einen oder der anderen Seite unerwartete Schwierigkeiten erhoben 
werden ſollten. 

Unter den hier ſich aufhaltenden Ruſſen, welche fi ſonſt immer 
ſehr unterrichtet über die Verhältniſſe und Ereigniſſe ihres Heimath⸗ 
landes zeigen, wird ganz allgemein behauptet, daß der Statthalter des 
Königreichs Polen, Fürſt Gortſchakoff, von ſeiner aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten angetretenen Erholungsreiſe nicht mehr auf feinen Poſten zurück⸗ 
kehren werde, welcher einem Großfürſten zugedacht ſei. Dieſe Behaup⸗ 
tung findet um ſo mehr Glauben, da es ſchon längſt die Abſicht war, 
die Regierung Polens in die Hände eines Großfürſten zu legen. 
Welcher von den Prinzen des Kaiſerhauſes für die Uebernahme des 
polniſchen Vice-Königthums beſtimmt iſt, darüber werden nur Andeu⸗ 
tungen und Vermuthungen gegeben, die wir jedoch nicht glauben, in 
die Preſſe übergehen laſſen zu dürfen. 

— Des Koͤnigs Majeſtät haben die Abtrennung der auf ehemali⸗ 
gen Ländereien des Ritterguts Koprieben, im Kreiſe Neuſtettin des 
Regierungs⸗Bezirks Köslin, ſeit dem Jahre 1841 entſtandenen Kolonie 
von dem Gutsbezirke Koprieben und die Bildung eines beſonderen 
Gemeindebezirks aus derſelben unter dem Namen „Neu⸗Koprieben“ 
genehmigt. / 

— Die erfolgten Wahlen des Ritterſchafts⸗Kommiſſarius und Kreis: 
Deputirten Freiherren Wilhelm von Rheinbaben auf Fritſchendorf zum 
Ritterſchafts⸗Rath für den kroſſener Kreis und des Rittmeiſters von 
Zimmermann auf Langmeil zum Ritterſchafts-Rath für den züllichauer 
Kreis ſind von dem Herrn Miniſter des Innern beſtätigt worden. (P. C.) 

— Wie wir hören, hat der Landes-Oekonomie⸗Rath Herr Koppe 
mit Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter ſeine Entlaſſung als Mitglied 
des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums eingereicht. (B. u. H. Z.) 

[ueber die in dieſem Jahre ſtattfindenden preußiſchen 
Fortifikations⸗Arbeiten] vernimmt man, daß die Abſicht obwal⸗ 
tet, vorerſt den Feſtungsbau von Königsberg in dem Maße zu för⸗ 
dern, daß dieſer Platz mit dem nächſten Jahre vielleicht ſchon als ſelbſt 
gegen einen ernſteren Angriff geſichert erachtet werden darf. Die dies⸗ 
jährigen Bauarbeiten daſelbſt werden den ganzen öſtlichen Theil der 
Feſtungslinie, von dem Litthauer⸗-Baum bis zum Fort Friedrichsburg 
umfaſſen, und zwar ſind es hier vorzugsweiſe die vier Punkte: Baſtion 
Grolmann, Oberteich, Baſtion Krauſeneck und Fort Friedrichsburg, 
welche gefoͤrdert werden ſollen. Auch liegt es im Plane, das Stein⸗ 
dammer⸗Thor zu vollenden und hinter demſelben eiue ſtark befeſtigte 


ſeinem großen Erſtaunen, daß ſeine Frau eben erſt 10,000 Dollars 


daraus erhoben habe. Er eilt heim, doch das Haus iſt verſchloſſen, 
Niemand öffnet. Zufällig findet er jedoch den Schlüſſel zur Hinter⸗ 
thür in der Taſche und gelangt ſo ins Haus. Darin findet er Alles 
in wilder Unordnung und beide Damen entflohen. Auf dem Tiſche 
liegt folgender Zettel von ſeiner Frau: „Meine Mutter hat Sie hin⸗ 
tergangen, wir ſind nicht geſetzlich verheirathet, da mein erſter Mann 
noch lebt. Ich bedaure ſehr den Verdruß, den meine Abreiſe Ihnen 
verurſachen wird, ſo wie auch die Rolle, die meine Mutter mich hat 
mit dem check ſpielen machen. Doch, Sie würden mit mir nicht 
glücklich geworden ſein u. ſ. w.“ — Der enttäuſchte Gatte erſchoß 
ſich auf der Stelle! Vorfälle ähnlicher Art find übrigens fo zahlreich, 
daß fie nicht das geringſte Aufſehen (exeitement) mehr erregen und 
ganz unbemerkt bleiben würden, würden fie nicht von den Zeitungen, 
immer weitläuftig mitgetheilt. N 

Zu einer arbeitfamen Thaͤtigkeit wird, wie geſagt, kein Amerikaner, 
geſchweige eine Amerikanerin je auferzogen. Sie werden vielmehr von 
Kindheit an aufs Spekuliren eingeübt. Wozu arbeiten? Die Arbeit 
wird überall von den Einwanderern gethan und iſt zudem ein mühſa⸗ 
mes Geſchäft, das nicht zum Reichthum führt. Dazu, ſo wie zum 
Studium gehören Geduld und Ausdauer, beides Eigenſchaften, die we⸗ 
nigſtens keine Amerikanerin haben mag. Ehre heißt weiter nichts als 
Geld haben, und zu Geld gelangt keiner, der fein Lebtag lang arbeitet 
oder gar ſich den Wiſſenſchaften u. ſ. w. widmet. Es giebt in Europa 
noch genug Tröpfe, welche den amerikaniſchen Sendlingen aufs Wort 
glauben, wenn ſie ihnen verſichern, daß die Republikaner allein die 
Arbeit und den Geiſt zu ehren und zu belohnen wußten. Allerdings, 
fie bezahlen die Arbeit als ihre dienſtbare Magd, aber fie ehren fie 
durchaus nicht, und was Leute von Geiſt, Wiſſen, Talent, Bildung 
anlangt, fo werden dieſelben von Niemand fo vollſtändig bei Seite ge⸗ 
ſetzt und unter das Pack geworfen, wie von dem hieſigen Emporköͤmm⸗ 
ling. Aber da man zur Urbarmachung des großen Kontinents immer 
neuer Arbeiter bedarf, um darauf hin neue Spekulationeu zu begrün⸗ 


— — — —e— 
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ungewiſſe Ferne verſchoben zu fein. 


lichkeit gedrungen iſt. durch zuſammen 18 detaſchirte Forts und bis zu 


den Anhöhen von Pichelsdorf auf eine halbe Stunde Entfernung von 
der Stadt vorgeſchobene Werke zu einer Feſtung erſten Ranges erho⸗ 
ben werden ſoll, rüſtig fortgearbeitet werden. Dagegen ſcheint es nicht, 
als ob die Arbeiten an dem Kriegshafen an der Jahde in dieſem 
Jahre ſchon bis zum wirklichen Angriff der eigentlichen Fortiftkations⸗ 
Entwürfe gedeihen werden, indem bis jetzt, nämlich in der Hauptſache 
dort erſt die Vermeſſung der Außen: und Binnen⸗Jahde vollendet, wie 
ein ſogenannter Fangdamm zum Abhalten des Waſſers von den pro⸗ 
jektirten Arbeiten und nächſtdem zum Gewinn immer neuen Bodens zu 
demſelben errichtet iſt, alles Andere jedoch ſich vorläufig nur auf die 
Erbauung der nöthigen Räumlichkeiten zum Unterbringen der Beamten 
und Baumannſchaften wie des Materiald, wie auf den Bau einer 
Chauſſee nach dem nahen Städtchen Varel zum leichteren Transport 
des Letzteren und die erſten Anfänge zu den Erdarbeiten behufs der 
Ausſtechung der Docks und ſonſtigen eigentlichen Marine-Anlagen be: 
ſchränkt. Der zweite Kriegshafen auf der Inſel Rügen dürfte wohl 
auch in dieſem Jahre noch nicht aus dem Bereich eines vorläufigen 
Projekts heraustreten, und es verdient Erwähnung, daß die Anlage 
eines ſolchen koſtſpieligen Etabliſſements auf einer Inſel, bei Preußens 
unbedingt noch für lange Zeit hinaus fortdauernden Schwäche zur See 
gleich nach dem Bekanntwerden dieſer Abſicht trotz allen ſich dort für 
eine ſolche Unternehmung etwa bietenden Vortheilen doch von vielen, 
ſelbſt kompetenten Seiten angefochten worden iſt. Zur unmittelbaren 
Verſtärkung der preußiſchen Marine iſt in Danzig der Kiel zu einem 
neuen Kriegsdampfboot von 100 Pferdekraft gelegt worden, das nach 
ſeiner Vollendung den Namen „Loreley“ erhalten wird, ſonſt aber 
ſcheinen für dieſes Jahr keine weitern Schiffsbauten projektirt zu ſein 
und die im vorigen Winter viel beſprochene Errichtung von 10 
Schraubenfregatten, jede von 60 ſchweren Kanonen, e 21 

i iniger Zeit wurde hier von der Familie v. Werder, 
1 eee En Hamilen der hieſigen Gee gehört, ein 
Familientag abgehalten. Gegenſtand der Berathung war die Feſtſtellung an: 
derweiter Statuten über verſchiedene Familienſtiftungen. Da für die öhne 
durch Stipendien zum Studiren und eiſen, ſo wie zur Equipirung als Offi⸗ 


ziere ac. geſorgt ift, jo foll jetzt auch für die Töchter in der Weiſe Fürſorge ge: 


troffen werden, daß denſelben bei 


? 95 Verheirathung ein Beitrag zur Aus⸗ 
ſtattung, und, inſofern fie unverheirg 


1 et bleiben, eine F r 
venue zu Theil wird. Unter den Mitgliedern der Familie v. Wer 
wir: den or Oberſten a. D. Hans v. Werder zu Chave, den General der 
Infanterie und kommandirenden General des 1. Armee⸗Corps, Franz v. Werder 
u Königsberg in Pr., den Generallieutenant a. D. Ferdinand v. Werder zu 
een a. d. O., den Ober: und Geh. Regierungsrath Albert v. Werder zu 
erſeburg, den Oberſt⸗Leutenant im 2. Garde⸗Regiment, Auguſt v. 75955 
zu Berlin, den Regierungs⸗Forſtmeiſter Bruno v. Werder zu Frankfurt a. di u 
den Hauptmann und Flügeladjutanten St. Majeftät des Königs, Bernhar 
v. Werder zu Potsdam dc. (N. Pr. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 12. Mai. Der öſterr. Botſchafter Frhr. v. Hübner 
hat heute Wien verlaſſen, um auf ſeinen Poſten nach Paris zurück⸗ 
zukehren, nachdem er geſtern noch von dem Kaiſer in einer beſonderen 
Audienz empfangen wurde. Daß die pariſer Konferenzen die Hauptver⸗ 
anlaſſung ſeiner Hierherberufung waren und er ſowie der türkiſche 
Bevollmächtigte häufig zufammen mit dem Miniſter des Auswärtigen 
konferirten, iſt bekannt. Allem Anſcheine nach werden die Konferenzen 
nicht fo ſtill abgethan werden, als man glauben follte, da das Pro- 
gramm derſelben keineswegs feftfteht und — namentlich von Paris aus 
— Fragen in den Kreis der Beſprechungen gezogen werden ſollen, 
die weder Oeſterreich noch der Türkei erwünſcht kommen dürften. Die 
offenkundige Wendung der franzöſiſchen Politik iſt eben nicht der Art, 
daß ſie zu einer Annäherung mit Oeſterreich führen dürfte und deß⸗ 
halb wird es nicht an Gelegenheit fehlen, der gegenſeitigen Verſtim⸗ 
mung Luft zu machen. Man ſieht aus dieſem Grunde nicht ohne 
Beſorgniß der Eröffnung der Konferenzen entgegen und iſt 
im hohen Grade auf die Reſultate derſelben gefaßt. — Der Groß⸗ 
herzog von Sachſen-Weimar hat heute gleichfalls Wien ver⸗ 
laſſen und iſt nach Italien abgereiſt. Die Aufnahme des hohen Gaſtes 
war von Seite des Kaiſers eine äußerſt glänzende, und der Kaiſer be⸗ 
hielt ſich vor, den Großherzog an alle Orte ſelbſt zu begleiten, und 
ihm als Führer zu dienen. In allen Inſtituten und Anſtalten, welche 
der Großherzog beſichtigte, erſchien der Kaiſer an ſeiner Seite, und 
man kann wohl ſagen, daß unſer Monarch ſich alle Mühe gab, ſeinem 
Gaſte in Wien den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. 
— Die dritte Tochter des regierenden Fürſten Alois von Lichten⸗ 
ſtein, Prinzeſſin Franziska, iſt ſo ernſtlich erkrankt, daß an ihrem 
Aufkommen ſehr gezweifelt wird. Die Prinzeſſin ſteht in einem Alter 
von 16 Jahren, und war immer blühend in ihrem Erſcheinen; un⸗ 
vermuthet ſollen Anzeichen einer Gehirnerweichung bemerkbar geworden 
ſein, die leider einen ſehr bedeutenden Fortſchritt machten. Vorgeſtern 
wurde die Prinzeſſin mit den heiligen Sterbeſakramenten verſehen. Als 
der Prieſter vor dem Palais unter Vortragung des Baldachins erſchien, 
wurde er bereits am Eingange von dem Fürſten und ſeinem Sohne, 
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dann der geſammten Dienerſchaft in größter Gala empfangen. Nach 
Beendigung der Funktion folgte der Fürſt ſammt dem Sohne und 


der Dienerſchaft barhaupt dem Prieſter durch die Straßen bis zur 
Kirche, wo alles nochmals den Segen knieend empfing. 


Neuerdings iſt das Gerücht aufgetaucht, daß die Finanzverwaltung 
mit dem Plane umgehe, die Zinſencoupons der Staatöfhuld- 
rerſchreibungen mit einer direkten Steuer zu belegen. Von 
kompetenter Seite wird jedoch dieſes Gerücht entſchieden in Abrede 
geſtellt. 


p. b. Wien, 13. Mai. [Reorganiſations-Arbeiten. — 
Erzherzog Ferdinand Max. — Die Inſtruktion des Herrn 
von Hübner] Die Gerüchte über die im Zuge befindlichen Ver— 
handlungen, welche ſich auf ein paar große inneröſterreichiſche An- 
gelegenheiten beziehen und woran man bereits bedeutſame Veränderun⸗ 
gen in den oberſten Regierungskreiſen knüpfte, beginnen ſich zu klären. 
Eine Kommiſſion, in welcher Erzherzog Rainer den Vorfis führt und 
an der außer den Miniſtern ſechs Reichsräthe theilnehmen, hat vom 
Kaifer den Auftrag erhalten, innerhalb einer gemeſſenen kurzen Friſt 
die Entwürfe über die „Reorganiſation“, welche ſeit der Aufhebung 
der Verfaſſung bearbeitet worden, endgiltig zur Vorlage für den Kai⸗ 
ſer feſtzuſtellen. Die Provinzialverfaffungen, die Gemeinde— 
ordnungen und das Geſetz über die Ausübung der Kulte ſtehen 
hier obenan. Wenn Sie die Stimmen beachten, welche gerade in letz⸗ 
ter Zeit in ausländiſchen Blättern unter öfterreichifcher Inſpiration über 
dieſe Fragen laut geworden ſind, ſo werden Sie erkennen, um welche 
Prinzipien der Streit ſich dreht. Es iſt in dieſer Beziehung beſonders 
beachtenswerth, was die „Revue des deux mondes“ in ihrem neue⸗ 
ſten Hefte in einer Abhandlung „L'Autriche sous Frangois Joseph“ 
bringt. Diefer Aufſatz, G. v. Müller unterzeichnet, ſtammt von ſehr 
boher Stelle und iſt der Ausdruck der Anſchauungen jener liberaleren 
Partei, durch welche die öͤſterreichiſche Ariſtokratie im Reichsrath vertre- 
ten it. Das Bachſche Syſtem wird darin nicht nur verurtheilt, weil 
der Tory den Büreaukraten und den Parvenu haßt, ſondern es wird 
darüber auch der Stab gebrochen, weil es nur zerſtört, nicht aufgebaut 
hat. Mit der Parole „Geſammtſtaat“ ift wenig gethan; nicht eine 
Inſtitution iſt lebenskräftig begründet worden; zweimal in einer kurzen 
Periode hat die Juſtizorganiſation gewechſelt; die Gemeinden ſind ohne 
rechtliches Fundament; die Kulte ohne geſetzlichen Anhalt außer dem 
Konkordat, das ohne Ausführungsgeſetze weder ein voller Schutz noch 
eine wirkliche Gefahr iſt; kurz, wir ſtecken fort und fort in einem Pro⸗ 
viſorium, und welche Partei es auch ſei, die es übernimmt, die Reor⸗ 
ganiſation durchzuführen, die öffentliche Meinung wird ihr entgegen⸗ 
kommen, ſchon weil die Befreiung vom Proviforium der allgemeine 
Wunſch iſt. Man fürchtet ſich daher keineswegs vor der nahe bevor⸗ 
ſtehenden Entſcheidung, wie ſehr man auch davon überzeugt iſt, daß 
ſie manche Hoffnungen unerfüllt laſſen wird, ſondern iſt in freudiger 
Erwartung, einen legalen Boden zu gewinnen. 


Was die Entſcheidung über die fernere Stellung des Erzherzog: 
Gouverneurs der Lombardei betrifft, ſo heißt es, Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max werde nach kurzem Verweilen wieder nach Italien zurück⸗ 
kehren, aber in Zukunft ſtatt wie bisher in Mailand, dann in Venedig 
ſeine Reſidenz nehmen. Es ſcheint, daß dadurch gewiſſen Kompetenz⸗ 
ae mit dem Militär⸗Gouverneur, Graf Giulay, vorgebeugt wer⸗ 
en ſoll. ö 


Des Letzteren Miſſion nach Toskana wird ſich heute nicht mehr 
beſtreiten laſſen, nachdem ſeine Ankunft in Florenz ſo eben hierher ge⸗ 
meldet wird. 


Am kaiſerlichen Hofe iſt man vor einigen Tagen von der Nachricht 
überraſcht worden, daß Erzherzog Sigismund, ſeither in Graz 
reſidirend, einen unternommenen Ausflug ausgedehnt und ſich von Calais 
nach Amerika eingeſchifft hat. Kaum iſt der Großherzog von Weimar 
in ein Bad nach Savoyen abgereiſt, ſo wird am Hofe ein anderer 
hoher Beſuch angekündigt; es iſt der Kronprinz von Neapel, der, auf 
feiner Hochzeitsreiſe nach München begriffen, einige Zeit hier verwei⸗ 
len wird. 


Baron Hübner kehrt heute auf ſeinen Poſten nach Paris zurück 
und nimmt die Inſtruktionen dahin mit, u. A. die Donauakte als 
einen Akt der Souveränetät der Uferſtaaten jeder Reviſtonsbeſprechung 
durch die Konferenz zu entziehen. Ferner in Bezug auf Montenegro 
der Politik der Pforte unterſtützend zur Seite zu ſtehen. Was der 
geſtrige „Moniteur“ über das Land des Fürſten Danilo ſagt, iſt hier 
ſtark aufgefallen; man verhehlt ſich nicht, daß die darin enthaltenen 
Ausfälle gegen die Türkei im Grunde genommen der öſterreichiſchen 
Regierung zugedacht find, aber man iſt auch entſchloſſen, der napo⸗ 
leoniſchen Politik in dieſem Punkte Widerſtand zu leiſten. Vielleicht 
laßt ſich aus der Thatſache, daß Fuad Paſcha von feiner Rückkehr nach 
Wien im Juli geſprochen hat, ein Schluß auf die Dauer der pariſer 
Konferenz ziehen. 


den, ſo begreift ſich die lügenhafte Prahlerei von der geehrten und 
überall geſuchten Arbeit. 2 ® 

Will ſich die Amerikanerin ausnahmsweiſe einmal den Schein einer 
Thätigkeit geben, ſo ſetzt ſie ſich hinter rieſengroßen Spiegelſcheiben vor 
eine Nähmaſchine, für die ſie Käufer anzulocken ſucht. Im Süden, 
wo alle Arbeit von Negern (darkies), eingewanderten Deutſchen und 
Irländern gethan wird, und daher als entehrender Sklavendienſt an⸗ 
geſehen wird, fällt bei den Ladies auch der Schein einer Thätigkeit und 
ſogar die Spekulation fort. Sie laſſen ſich von ihren darkies den 
ganzen Tag auf ihren Ottomanen mit Fächern anwedeln, und geben 
ſich nicht die Mühe, den Löffel in ihrer Limonade umzurühren, ſondern 
rufen dafür ihre help herbei. Man begreift alſo, daß hier in New⸗ 
Vork die Ladies ſich ausſchließlich damit beſchäftigen, die independeney 
zu üben, nichtsſagende Promenaden in Broadway zu machen, und 
raſtlos auf Mittel zu finnen, immer die koſtſpieligſten und neueſten 
Toiletten zu haben. Das fogenannte Bloomer⸗Koſtüm mit Hoſen ꝛc., 
welches vor einigen Jahren noch ſehr im Schwange war, hat wenig⸗ 
ſtens in den größeren Städten faſt ganz aufgehört, weil die Zeitungen 
unabläſſig wiederholten, daß nur häßliche Weiber aus Verzweiflung zu 
einer ſolchen Toilette ihre Zuflucht nehmen könnten. Dagegen tragen 
die Ladies im Winter jetzt Kanonen⸗ oder Stulpſtiefel, weil dieſe ihnen 
erlauben, auch bei dem größten Schmutz in Broadway zu bummeln 
Ctrolling). Dieſe Mode wird von ihnen für beſonders dashing ge: 
halten und nimmt ſich unter den ſchweren ſeidenen Roben und Pelzen 
in der That erſtaunlich aus. F i 

Da 15 Pie a Belang (substantial businessman) unten in 
der Stadt find und ſich beſchäftigt ſtellen müſſen, auch wenn ſie nichts 
zu thun haben, ſo begegnen die Ladies in Broadway und ſonſt immer 
nur ſich ſelbſt. Ihr Hauptvergnügen beſteht darin, to go a shopping, 
d. h. kolonnenweiſe von einem reichen Magazine ins andere zu ſchwär⸗ 
men, ſich Alles zeigen zu laſſen, mit den clerks zu kokettiren, unnö⸗ 
thig für bedeutende Summen zu kaufen und dabei candy zu knacken 
oder zu lutſchen. Alle Ladies lutſchen nämlich candy, ein eigenthüm⸗ 


liches Zuckerwerk, wie alle Gentlemen Tabak kauen. Der häufige Ge⸗ 
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nuß des candy verdirbt ihnen ſchon als Kinder Magen und Zähne, 
doch dagegen giebt es hier und überall eine doppelte Abhilfe. Wandelt 
man nämlich durch die Straßen irgend einer amerikaniſchen Stadt, ſo 
iſt man verſucht, zu glauben, die Zahnärzte und Quackſalber, welche 
Pillen und cordials (Schmerzſtiller) bereiten, regneten aus der Luft 
herab. Die Maſſe des letzteren Zeugs, welches von dem amerikaniſchen 
Volke jährlich verſchluckt wird, iſt unglaublich. Ueberall giebt es daher 
Quackſalber und Zahnärzte, die Millionäre geworden ſind. Neben den 
Candy - Läden und Lokalen (drug-stores), in welchen die pills und 
cordials verkauft werden, liebt die amerikaniſche Lady noch eine große 
Anzahl von ice cream saloons, eine Art Kaffeehäuſer oder Condito⸗ 
reien, wo Alles zu haben iſt, vorzüglich aber ice cream (gefrorene 
Sahne), und von denen manche mit orientaliſchem Luxus, obwohl im 
Ganzen geſchmacklos, ausgeſchmückt ſind. In einem ſolchen saloon 
pflegt ſich die Lady niederlaſſen, wenn ſie vom shopping oder Herum⸗ 
ſpazieren ermüdet if. An fchönen Mittagen und Abends nach dem 
Theater find die ice eream saloons der Sammelplatz aller dashing 
women und girls (Frauen und Mädchen) der Stadt, wo fie ice cream 
ſchlürfen oder Auſternſuppe eſſen, ohne ſich jedoch unter einander durch 
Geſpräche zu unterhalten. Der Amerikaner redet nicht, davon verſteht 
er nichts; er handelt blos. Oft ſah ich da Damen, welche allein da⸗ 
ſaßen und ihre Flaſche Champagner vor ſich hatten, ohne eben lange 
Umſtände damit zu machen. Hätte Lola Montez aus Europa nicht 
einen Namen mit herüber gebracht, ſie würde hier ziemlich, wenn nicht 
ganz unbeachtet geblieben ſein, weil eine Amerikanerin ihr in all ihren 
Extravaganzen noch hätte Unterricht ertheilen können, jedenfalls aber 
das dashing beſſer verſteht. Lola mußte deshalb auch bald nach ihrer 
Ankunft ihr Geſchäft aufgeben, um wieder Schauſpielerin und Vor⸗ 
leſerin (lecturer) zu werden, wodurch fie ſich, wie man ſagt, die 
Sympathien aller respectable ladies erworben hat. 

Daß eine Amerikanerin unter dieſen Umſtänden ſelten oder nie einen 
bürgerlichen Haushalt nach unſerem Sinne führen kann, bedarf wohl 
keiner beſonderen Verſicherung mehr. Ihre Putzſucht und allgemeine 
Ueppigkeit war bis zur gegenwärtigen Geldklemme zu einem ſolchen 
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lieſt, wenn man ſieht, wie Leute aus allen Ständen ſich vom 
duſtrie⸗Ritter hinter das Licht führen laſſen, fo begreift man kaum, 


len uns nicht darau 
zählen, was den Angeſchuldigten Laurent, 
N f ee 5 Fr 8 15 
Jahre in a gedient hatte, kehrte er 3 na 
Jahre 1855 lernte er einen f 


parirte Thierhäu 
wenn Laurent binnen einem 
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Frankreich. 5 
Paris, 10. Mal. Se. k. Hoheit der Kronprinz von Wü dr 
berg wird am Mittwoch in Paris eintreffen. Für ihm und fein mar | 
folge find Gemächer im Hotel du Louvre bereit gehalten. — Wie 
verſichert, fol der Herzog von Cambridge eine Einladung von gbd 
hieſigen Hofe erhalten haben, den Feſten, die hier zu Ehren der 
gin der Niederlande gegeben werden, beizuwohnen. r ab l. 
Die zweite pariſer Konferenz giebt dem „Siecle“ An bil 
Betrachtungen über die allgemeinen Schwierigkeiten, welche beſon 100 
daher rühren ſollen, daß einige Mächte ſich auf die öffentliche Mau 
ſtützen, andere ſich aber gar nicht darum kümmern. Zu den 12 
gehören natürlich Oeſterreich und die Türkei. Wenn O pr 
nur die Suprematie über die Donau hat, und ihm die Pforte zu MM 
Donaufürſtenthümern offen ſteht, fo wird es gern „den Forderung 
der ganzen Welt“, d. h. dem Geſchrei des „Siecle“ trotzen. Eng nt 
war früher auch eigennützig und ſchlau wie Oeſterreich; die Regler 
ſagte ſich während des Orientkrieges indeſſen von der alten Politik 
bekümmert ſich jetzt aber viel zu viel um das, was die Leute in ! 
eigenen Lande, und nicht um das, was fie auswärts ſagen. 10 
Preußen hofft das „Siecle“, daß es mit Rußland und Franken 
gehen werde; und dieſe letztern werden auf keinen Fall einen 39 ic 
dem Boden weichen, deſſen ſie ſich auf dem pariſer Vertrage bem af 
tigt haben. Rußland iſt nach dem „‚Siecle” ein wahres Mufter 1 
Zuvorkommenheit, friedfertiger Geſinnung und Reſignation geweſen! 
ſieht wahrhaftig aus, als wenn Rußland aus reiner Großmuth Ful 
den geſchloſſen hätte, und man ihm nicht genug Dank wiſſen 13 
Man höre nur, wie das „Siecle“ ſpricht: „Nun gut, ſagte Ruß 
indem es Frieden ſchloß, ich will mich beſcheiden. Ihr wollt die Si ; 
heit der Türkei, ich ziehe mich weit hinter die Fürſtenthümer z 90 
Ihr wollt eine Barriere zwiſchen ihr und mir, ich nehme ſie an. 1 
nehme die Union an. Ihr wollt, daß die Donau frei ſei, ich bei 
dieſer Freiheit; ich gebe einen Theil meines Gebiets auf. Ihr w m 
daß ich nicht mehr intervenire, ich werde nicht mehr interveniren, *. | 
wenn wir alle zuſammen interveniren. Ihr klagt mich der Barben 
an, ich will nicht mehr barbariſch ſein, ſchließen wir Sandelsvertäft 
ſchickt mir Eure Ingenieure, verbinden wir unſere Kapitalien, ich it 
weſtlich werden.“ Rußland wird ſich alle dieſe ſchönen Abſichten 
eskamotiren laſſen. Frankreichs Haltung iſt dem „Sieecle“ nicht zin 
felhaft, es wird bei feinem alten Programm bleiben, ebenſo Sardine 
Das Projekt des „Conſt.“ und der „Patrie“ ſcheint dem „Siek 
nicht das der franzoͤſiſchen Regierung zu fein. 10 
— Die Regierung tritt mit großer Energie zu Gunſten ih n 
Kandidaten im Oberrhein, des Herrn Keller, auf. Der Präfekt IE 
mehrere Cirkulare gegen Migeon erlaſſen und der Marſchall Cane 
ſich ſogar an der Wahlbewegung betheiligt. Er erklärte nämlich ' 
Belfort, daß die, welche für Keller ſtimmen, dem Kaiſer Vergnü 
machen würden. * 
— Der Staatsminiſter hat folgendes Cirkularſchreiben an die FF 
riſer Thealer⸗Direktoren gerichtet: „Herr Direktor! Ich ſehe mit 2. 
dauern, daß man in die Sprache der Theater immer mehr und MT 
den Gebrauch der gemeinen und brutalen Wörter und gewiſſer groß 
dem Argot entnommenen Ausdrücke einführt. Dies iſt ein Elemeh 
niedriger Komik, das den guten Geſchmack verletzt und das mir länge 
zu geſtatten nicht erlaubt if. Die Cenſur-Kommiſſton hat in di 
Beziehung ſtrenge Inſtruktionen erhalten, und ich beeile mich, Sie 75 
von in Kenntniß zu ſetzen, indem ich Sie bitte, mich durch Ihren wit 
tigen Einfluß zu unterſtützen. Alle dramatiſchen Werke find natüre 
nicht der nämlichen Korrektheit der Sprache unterworfen; die Verſche 
denheit der Gattungen erheiſcht und rechtfertigt die Verſchiedenheit PT 
Formen; aber ſelbſt für die frivolſten Theater giebt es Regeln „ 
Grenzen, die man ohne Nachtheil und Unanſtändigkeit nicht überſchtl 
ten darf.“ 1 


Großbritannien. 4 


London, 8. Mai. [Die „unabhängigen“ gegen de 
Whigs.] Das Ereigniß des Tages iſt noch immer (d. h. vor 
Beantwortung des „Tadelsvotums“) der Verſuch einer eigenen Par 
bildung, den die ſogenannten „Unabhängigen Liberalen“ gemacht 1 
ben, d. h. die Liberalen ohne Verbindung mit den adeligen Whigl 
milien. Theilnahme, es läßt ſich nicht läugnen, iſt für dieſes un. 
nehmen im Lande viel vorhanden. Sowohl Liberale als Konſervall 
im Volke zollen zahlreich dem Plane ihren Beifall, allerdings aus 9% 
verſchiedenen Gründen: die Letzteren, weil fie mit dem Ausſcheiden )“ 
„Unabhängigen“ die erdrückende Majorität ihrer Whig⸗Gegner im u 
terhauſe nach jahrelangem Siege ſich ſpalten ſehen; die Erſteren, w el 
fie hoffen, dem regierenden Adel im Allgemeinen ein Bein zu pet 
und „Vermögen und Bildung“ zum einzigen Kriterium der Theilnahl 0 
an Kabinet und Patronage (Stellenvergebung) zu machen. Nach 7 
Jahrzehnten gemeinſchaftlicher Operationen trennt ſich die durch 1 
Reformakte von 1832 geſchaffene liberale Maſorität in ihre mittleren, 
deutlich entwickelten Beſtandtheile. Der Streit zwiſchen Windmiſc⸗ 


Grade geſtiegen, daß man in vielen öffentlichen Blättern des Lende 
und von der Kanzel herab dieſem Unweſen das Entſtehen des alli, 
meinen Bankerottes beigemeſſen hat. Ob das aber die Ladies, wel 
hier Männer und Umſtände beherrſchen, für die Zukunft abhalten MIT 
to make a dashing appearance, möchte ich gar ſehr bezweiſt 
Stricken, nähen, in die Küche gehen, die Kinder beaufſichtigen, Di 
die einer Bürgersfrau überall wohl anſtehen, ſind für die Amerika 
unerhörte Zumuthungen. Dafür ſpielt fie aber zuweilen ſehr gut 
vier oder klimpert es auch nur, und weiß ſich Stunden lang au 
ungezwungenſte Weiſe im Wackelſtuhl (rocking chair) zu ſchau g 
Dieſer nie ruhende Seſſel iſt das unvermeidliche Möbel jedes Hal 
und jedes Zimmers, wenn das Haus von wohlhabenden Leuten 
wohnt iſt. Ein Monopol darauf hat aber nur die Dame des Hau ö 
Kann fie draußen keine Bewegung mehr haben, oder hat fie 1 

einen Streich nachzuſinnen, oder läßt ſich ein Beſuch melden, fen 


wirft fie ſich in den rocking chair, und ſchaukelt ſich über und W 
vor excitement. — 

Gegen die Dämmerung hin verläßt eine faſhionable ae 
Broadway. Sie begiebt ſich alsdann nach Hauſe und erwartet ieder 
Mann zum dinner. Bald wird die Weſtſeite des Broadway alen, 
ſchwarz wie am Morgen von Tagelöhnern, Cleres und Prinzipal 
die nach up town heimkehren. 


[Barifer Schwindel] Wenn man die parſſer Bert Bee 


um Bürger der a 7 8 1.— — — fond — aue 2 / 
en jungen Mann von en 
richtsbank führt. Neunten ur 
en Sigae Tonnen, der , 
ade, dem rg 2268 1 


ben, 8 8 18 beſteben Kid 
** edoch erſt dann zu Kraft nie 
t 10,000 Jes. einjahen werde, Ws 


Tissus naturels genommen 


te von Leder 
galle mit Laurent eine Geſell 


2 


„ 


lmerſton und dem 
ge zu dieſem Ergebniß beigetragen. . 
nuten lich. Dem ariſtokratiſchen Beſtandtheil ihrer Prinzipien nach 
en die Whigs doch einmal zu einem Punkte gelangen, wo ſie den 
haben demokratiſchen Zwecken eines bedeutenden Theiles ihrer An⸗ 
io — nicht länger mehr mit bloßen Ausweichungen zu begegnen ver⸗ 
en — Ausweichungen, von deren prinziploſem, hinhaltendem und 
ndem Charakter jede Parlamentsſitzung ſo viele und ſo unerquick⸗ 
Beispiele bot. Die liberalen Abgeordneten vieler Städte ihrer⸗ 
mußten dem Zuge der Zeit nach einmal zahlreich und entſchieden 
ug werden, um eigene Forderungen zu erheben und ihre Durchfüh⸗ 
welch ſelbſt gegen die geſchloſſene Phalanx der Whigleute zu verſuchen, 
jo e fie fo lange durch Zahl, Würde und Tradition mit ſich hinweg: 
Mule Das mußte um ſo ſicherer geſchehen, als die Whigs, dieſem 
nicht der Liberalen längſt ſchon ungenügend, dennoch die Früchte ihrer 
N mehr unerſchütterten Herrſchaft mit einer ſprüchwörtlich geworde⸗ 
dif, ähigkeit und Ausſchließlichkeit für ſich allein ausbeuteten. In 
45 Beziehung kann Niemand die Whigs heftiger blosſtellen, als die 


den 


5 milie der Phippie (Stammname des Marquis of Normanby 
3 Decennien für ſich monopoliſirte, geben Konſervativen wie Liberalen 
mia baltendem Gehechel einen allerdings gewichtigen Anlaß. Dennoch 


* 


e ern vorbereiten, 
N 


on will berechnen, ob er eine heilſame Erweckung oder eine gefährliche 
Mütterung in feinem Gefolge führe? (N. Pr. 3.) 
bertantexhaus⸗Sig ung. Cardwell: Ich zeig an, daß ich am Don⸗ 
fan e. folgende Reſolution beantragen werde: „Während das Haus An⸗ 
Gen mimmt, ein Urtheil über die Zweckmäßigkeit irgend einer von dem 
mar Gouverneur Indiens in Bezug auf Aud etwa erlaſſenen Prokla⸗ 
ion zu fallen, hal es doch ı 8 

en, daß Ihrer Majeftät Regierung durch den geheimen Ausſchuß des 
bern toten: Hoes eine Depeſche an den General: Gouverneur gerichtet und 
kae bat, welche das Verhalten des General⸗Gouverneurs in ſtarken 
ſolch en verdammt, und das Haus der Gemeinen iſt der Anſicht, daß ein 
Ver Verfahren von Seiten der Regierung unter den in Indien obwaltenden 
des halniſſen böchſt nachtheilige Wirkungen haben muß, indem es die Autorität 

General⸗Gouveeneurs ſchwächt und diejenigen, welche uns noch mit den 
Ba in der Hand gegenüberſtehen, zu weiterem Widerſtande ermuthigt.“ 
im Du) Lord J. Ruſſell beantragt eine Erklärung des Hauſes, daß es das 


Eintritt der Juden ins Parlament ermöglichende Art. 5 ausgemerzt wird, 
gut heiße. Der Antrag wird mit 263 gegen 150 St. angenommen. Ein 
9 0 von dem der Lords abweichendes Urtheil giebt das Haus der Gemeinen 
N f auf den vom Art. 5 abhängigen Art. 8 der Bill ab. Auf Antrag Lord 
di ſells wird hierauf zur Ernennung eines — geſchritten, wel⸗ 
die ge Gründe, um derentwillen die Gemeinen von den 
den nendements abweichen, zu Papier bringen ſoll. T 
nannt tag, daß Baron Rothschild zum Mitgliede dieſes Ausſchuſſes er⸗ 
daß t werde. Er ſtügt ſich Dabei auf einen Präcedenz⸗Jall, indem er erwähnt, 


T. Duncombe ſtellt 


| Br Radrid, 6. Mai, 


gh 


0 
* 


lorpiſſiſ l in zu ergreifen 
e u . 8 , ee. s 
N che „Preß“ es thut. Die Chargen und Aemter, welche En Militärabtheilung gedämpft 


züchte man nicht unbedenklich in den Jubel des Toryismus über das | og, 
Yan engen der Elemente einſtimmen, aus denen die Herrſchaft eines in London eingelaufen. Die eine, vom auswärtigen Amte veröffent⸗ 

merſton oder Ruſſell aufgebaut war. Gelingt der Stoß, den die lichte, begnügt ſich mit der Mittheilung, daß keine neueren Daten vor⸗ 
fo wird feine Wirkung nicht blos den liegen. Die zweite, an die „Times“ gelangte, enthält Folgendes: Die 
ſondern der ganzen Aristokratie (denn es fehlt jetzt auch den] neueſten Daten find aus Kalkutta vom 9. April, Madras 16., Cey⸗ 
8 gar ſehr an prinzipieller Sicherheit) fühlbar werden, — und lon 19, und Hongkong 30. März. Am 8. April war eine ſtarke Ab- 


mit Bedauern und ernſtlicher Beſorgniß ge⸗ durch Seaton geſchlagen und verloren 3 Kanonen. 


betr Murillo veranlaßte vor Kurzem eine Abſtimmung, ob die|miniftrative Talent zu Rang und Würden führt. 
efſende Beſtimmung der Geſchäftsordnung von demſelben richtig auf: | China für einen der erſten Gelehrten in allen Fächern des Wiſſens, 

t worden. Die Oppofition war ſtärker als gewöhnlich, und es] die in jenem Lande kultivirt werden. 
ban ſich derſelben auch eine Anzahl von Beamten angeſchloſſen, unter| nung angeht, fo ift Veh ein ſehr dicker und ziemlich großer Mann. 
nen Herr Martinez de la Roſa, Vicepräſident des königlichen Raths, Er trägt den langen dünnen chineſiſchen Schnurrbart und Kinnbart, 
Ic malen Bravo, Geſandter in London, Calderon Collantes, "Mitglied | feine Stirn tritt auffallend zurück; das Organ des fo genannten Ve⸗ 
oberften Gerichtshofes, Poſada Herrera, Fiskus des königl. Rathes | nerations⸗Sinnes iſt an feinem Schädel ſtark entwickelt; er hat es ziem⸗ 
w. Da die Regierung ſich für den Präſidenten ausgeſprochen, fo| lich ſtark hinter den Ohren; der Hinterkopf iſt mäßig entwickelt. 
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oberfaden Ruſſell, das unwürdige Kniffſyſtem des] Kabinet Armero⸗Mon ſchlug fie bekanntlich eine Maßregel ab, welche 
und die phraſenreichen Vergaloppirungen des Letzteren haben] demſelben unzweifelhaft eine parlamentariſche Majorität zugeführt hätte. 
Uebrigens war es un: | Der Ausgang dieſer neuen Krife iſt noch nicht abzusehen. 


Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 4. Mai. Auf den Befigungen des Fürften Miloſch, 
welche ſich in dem fruchtbaren Gebiete der Jalomnitza befinden, hat 
dieſer Tage eine Art von Bauernemeute ſtattgefunden, deren Ver⸗ 
anlaſſung mir in folgender Weiſe erzählt wird: Die umfangreichen 
Grundſtuͤcke des Fürſten find ſeit dem Jahre 1853 um einen ungewöhn⸗ 
lich hohen Pachtſchilling verpachtet, ſo daß der Pächter, um ſeine Rech⸗ 
nung zu finden, ſich zu einer übermäßigen Inanſpruchnahme der Grund⸗ 
bauern genötbigt ſah. Trotzdem wurden die Beſitzungen an einen neuen 
Pächter überlaſſen, der ſich zur Entrichtung eines noch höheren Pacht- 
zinſes verſtanden hatte. Begreiflicherweiſe wuchſen auch deſſen Forde⸗ 
rungen den Bauern gegenüber. Mehrere Dörfer ſandten deshalb De: 
putationen an den Fürſten, die aber unverrichteter Sache nach Hauſe 
zurückkehren mußten. Aber die getäuſchten Hoffnungen machten ſich in 
einem förmlichen Aufruhr Luft, der den neuen Pächter zwang, die Flucht 
Der Aufſtand konnte nur durch das Einſchreiten einer 
werden. (P. Ll.) 


Aſien. 


Oſtindien. Telegraphiſche Berichte.] In der Nacht vom 
zum 10. ſind zwei telegraphiſche Depeſchen aus Alexandien vom 6. 


theilung (von Lucknow) nach Bareilly aufgebrochen. Man betrachtet 
einen Sommerfeldzug nach Rohilkund während der heißen Tage als 
nicht zu vermeiden. Das zum Entſatz von Azimghur abgeſchickte 13te 
Regiment hatte ein hitziges Gefecht zu beſtehen, in dem es 25 Mann 
an Todten und Verwundeten einbüßte. Am 7. wurden die Rebellen 
Lucknow iſt voll⸗ 
kommen ruhig. Kein bewaffneter Mann iſt mehr in der Stadt zu 
finden. Das 4. leichte bengaliſche Regiment, 160 Mann ſtark, iſt in 
Umballah vor ein Kriegsgericht geſtellt worden; 60 wurden zum Strange, 
die Uebrigen zu lebenslänglicher Transportation verurtheilt. Aus 
China nichts von Bedeutung, Lord Elgin war in Ningpo. Admiral 
Seymour hatte Hongkong am 21. März verlaſſen und ſoll nach 
Shanghai gegangen ſein. General Straubenzee war nach Kanton 


thauſe angenommene Amendement zu der Cidesbill, welchem zufolge zurückgekehrt. 


China. Ein Korreſpondent der „Times“, welcher an Bord des⸗ 
ſelben Schiffes mit Veh von Kanton nach Kalkutta gereiſt iſt und den⸗ 
ſelben zum Gegenſtande ſeines beſonderen Studiums gemacht hat, 
ſchreibt: „Veh iſt der zweite Mann des Reiches. Seit länger als 


ords in e auf einem Viertelſahrhundert hat er hohe Aemter bekleidet und mit abſo⸗ 


Seine 
Mit wiehern⸗ 


lut⸗despotiſcher Gewalt über 30,000,000 Seelen geherrſcht. 
Richterſprüche waren Martern, ſein leichtes Wort Tod. 


Was ſeine perſönliche Erſchei⸗ 


Da 


gte der Miniſter des Innern, Herr Diaz, ſpäter im Miniſterrathe, das Haupthaar vorn beinahe bis an die Spitze des Scheitels geſcho⸗ 


ortete er eine ſchärfere Disziplin und kräftige Maßregeln gegen] an welchem die Chineſen das Haar am meiſten kultiviren, fo bietet 


ee Beamten⸗Abgeordneten abgeſetzt werden ſollten. Ueberhaupt] ren iſt und nur ſehr ſpärliches Haar jenen Theil des Kopfes bedeckt, 
die 


er züberalen Parteien. Da er nicht durchdrang, fo erbat und erhielt] unſer Mandarin die beſte Gelegenheit zu cranologiſchen Studien. Sein 


Entlaſſung. 


Inzwiſchen erlitt die Regierung in den Bureaux] Zopf iſt ſehr winzig, kurz und dünn. 


Das Geſicht iſt plump, das 


der 
eine dommiſſton zur Prüfung der Angelegenheit der Alduden-Eifenbahn | Kinn ſtärker, als in der Regel bei den Chineſen; die Kinnbacken ver⸗ 


Nie 
un 
d im 7. wurde ballotirt. 


diane 


derlage. Von den Kammer⸗Bureaux votirten 4 gegen, 2 für, rathen entſchiedenen Willen und Hartnäckigkeit. Die Naſe iſt lang und 
der g. — Das Geſetz wegen der Zurüctellung | platt, und die Nüſtern bilden eine Seite eines ſehr ſtumpfen Winkels. 
den ichengüter dürfte im Senate heftigen Widerſtand finden, wo alle] Im Profil geſehen, iſt die Naſe ſehr auffallend und ſehr häßlich; en 

ariſtiſchen Generale dagegen find. Unter dieſen Umſtänden kün⸗ face betrachtet ſtellt ſich dieſer am meiſten affenartige Theil im Geſichte 


tag der Miniſter⸗Präſident Iſturiz plötzlich den Cortes ihre Ver- des Mannes in einer etwas gemilderten Form dar. Das Auge — das ge: 
Woung auf umbefiimmte Zeit an, und zwar ſehr kühl und ohne ein ſchlizte Mongolen-Auge — if das Ausdrucksvollſte an dem mir ge: 
8 zur Erklärung dieſer außerordentlichen Maßregel hinzuzufügen.] genüberſitzenden Manne, der mich mit ziemlich argwöhniſchen Blicken 


ein 10 
8 big 
Mini 


fend 


1885 kparfrung von Häuten miethete und es feine Fabrik nannte. Im Dezbr. ſicht darbietenden Standpunkte aus die gedachten 2 Planeten ſich immer mehr und 


len 
den end bot, a Su \ 
am einen rds 29,000 Frs., 700 Frs. von einem Hrn. Simon, 10,000 Frs. 
Min, 

en S 


N Stande. 


au oem cht mit Anekdoten, Geſchichte des Mittelalters, Roman ıc, bis herab 
Gſchteſallen einer Unternehmung. Vor Gericht, wo die Aktionäre mit langen 


aſſer. — Der Angellagte, ſich erhebend: Ich erkläre, daß 
, um mein sh 


reunde des geftirnten Himmels! 


W deten, im Mai. (Jar 


und der piſung von Intereſſe in daß die Planeten Jupiter, Ve⸗ 
der felten Achtbar werdende Wertur gegenwärtig au c bübiche 


OR mit und zu einander bilden. Bald nach dem Untergange der Sonne 


mender in der Nähe des weſtlichen Horizonts; bei weiter 
— —ͤ— 5 ö ; 
ind daran rechts bon Ben: En = ae 8 Lic er zum Vor 


nr 


— 


ich von felbft verſteht, nie ins Leben trat, aber Laurent den gewünſch⸗ des Monats ſeine Stellung zwiſchen den beiden erſten Planeten einnehmen. — 


emerhin nennen, wie das letzte oͤffentliche Auftreten der großen 


7 Mer⸗ 


allerdings ſeit dem Rücktritt des Herrn Diaz ſchwerlich noch auff betrachtet, während ich dieſe Zeilen niederſchreibe. Wenn er in ſeiner 
Juſammengehen des Miniſteriums mit den Cortes zu rechnen, wie] gewohnlichen Stimmung iſt, fo hat das Auge, das Einzige in feinem 
her ſtattfand. Andererſeits iſt ſehr fraglich, ob die Königin dem Geſichte, was beweglich iſt, einen ſchlauen, verſchmitzten Blick. Allein 
erium Iſturiz die Auflöſung der Cortes gewähren wird; dem lich habe ihn in den entſcheidenden Augenblicken feines Lebens geſehen, 


* [Eine wahrhaft fataliſtiſche Thatſachel könnte man es im⸗ 


tragiſchen Schauspielerin Mlle. Rachel durch den Theaterzettel in Char⸗ 
lestown angekündigt worden. — Nach einer authentiſchen Angabe in 
einer fo eben erſchienenen biographiſch⸗kritiſchen Abhandlung über die 
unlängſt verſtorbene Künſtlerin las man dort buchſtäblich die Worte: 
„Mlle. Rachel wird heute ganz beſtimmt zum letztenmale auftre⸗ 
ten.“ Es ſollte nicht blos ihr letztes Auftreten in Charlestown, nicht 
blos ihr letztes Auftreten in Amerika, ſondern das letzte für ihr 


—— 


[Die ungeheuren Gagen, welche die Tenoriſten] und die 
Sänger überhaupt beziehen, ſind in Deutſchland ſchon längſt ſelbſt von 
den Bühnenvorſtänden, und neulich noch in der dresdener Bühnen⸗ 
Konferenz, als kaum mehr zu ertragen und zu beſchaffen in Erwägung 
gezogen worden. Es wäre in der That nicht mehr als paſſend, wenn 
die Theaterhelden und Heroinnen nicht mehr Jahreseinnahmen bezogen, 
als kommandirende Generale; aber es ſcheint, daß die Theaterbudgets 
mit den bisherigen exorbitanten Preiſen für die 's der Tenoriſten und 
die drei geſtrichenen Oktaven der erſten Sängerinnen noch lange nicht 
die mögliche Höhe ihrer Etats erreicht hätten. Der Tenoriſt Tamber⸗ 
lik iſt für fein bewundertes B auf drei Monate in der großen Oper 


zu Paris engagirt worden. Er tritt monatlich achtmal, im Ganzen 1 — Demon tration, der alle anweſenden Fachgen 
u a 


vierundzwanzigmal auf und erhält für jede Darſtellung 2500 Fres., 


neuen nn en, 


und da ſprachen ſich Schrecken und Wuth in dieſen Augenballen aus 
Er hat einen großen vorſtehenden Mund, dicke Lippen und ſehr ſchwarze 
Zähne; denn wie er bemerkt, „„iſt es in ſeiner Familie nie Brauch 
geweſen, fi) einer Zahnbürſte zu bedienen““. Und doch iſt der Ge: 
brauch von Zahnbürſten in China ſehr gewöhnlich. Er trägt keine 
langen Nägel. Er ſagt, er habe dazu in ſeinem ganzen Leben zu viel 
zu arbeiten gehabt. Seine Hände ſind, wie das bei den Chineſen faſt 
allgemein der Fall iſt, klein und wohlgebildet. Dieſelben Beſchäftigun⸗ 
gen, welche ihn davon abgehalten haben, ſich die Nägel wachſen zu 
laſſen, ſcheinen ihn auch davon abgehalten zu haben, ſich die Hände zu 
waſchen. In ſeinen gewöhnlichen Augenblicken trägt das Geſicht den 
Charakter ſtumpfer, dumpfer, phlegmatiſcher Grauſamkeit. Es iſt ein 
ſtarker Wille, eine dogmatiſche Beharrlichkeit, eine unbewegliche, träge 
Widerſtandsfähigkeit, aber kein aktiver Muth in dieſem Geſichte. Eben 
ſo wenig iſt letzterer in dem Herzen des Mannes. Als Kapitän Key 
ihn gefangen nahm, zitterte die gewaltige Fleiſchmaſſe vor Schrecken, 
und Yeh verlor vollſtändig alle Geiſtesgegenwart.“ Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Schilderung wird Veh als ſehr unreinlich dargeſtellt. „Yeh 
geht um 8 Uhr zu Bett, und während wir leſen oder ſchreiben oder 
Schach ſpielen, ſchläft er den Schlaf des Gerechten, einen ununterbro⸗ 
chenen Schlummer, den offenbar keine Träume von trauernden Witt⸗ 
wen und weinenden Waiſen ſtören. Dieſer Menſchenſchlächter, welcher 
menſchliche Weſen zu Hunderttauſenden gemordet hat, erfreut ſich eines 
ſüßeren Schlafes, als ein unſchuldiger londoner Alderman nach ſeinem 
Schildkrötenſuppen⸗Diner. So falſch find altüberlieferte Anſichten, fo 
falſch die Gewiſſensbiſſe in griechiſchen, lateiniſchen und engliſchen Tra⸗ 
goͤdien.“ 


Provinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 14. Mal. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Selten 
hat wohl der Himmelfahrtstag die auf ihn gerichteten Hoffnungen 
der Spaziergänger ſchlimmer getäuſcht, als diesmal. Wie viele Pläne 
zu Vergnügungspartien nach Oswitz, Scheitnig und anderen um⸗ 
liegenden Ortſchaften waren nicht in den letzten Tagen verabredet, die 
nun ſämmtlich vereitelt wurden. Es iſt zwar eine alte Regel, daß 
am Himmelfahrtstage Regen eintreten müſſe; doch unpaſſender, als wie 


geſtern, konnte er gar nicht kommen. Glücklich, wer die Morgenſtunden 


dige Aufführung auf der Saalbühne ſtattfand, 


— nn nn, 


zu einem Ausflug ins Freie benutzt hatte; denn um die Mittagszeit, 
gerade, als ſich die erholungsbedürftige, ſpazierluſtige Welt, zum Pro⸗ 
meniren anſchickte, entlud ſich ein heftiges Gewitter, welchem Nachmit⸗ 
tags ein ziemlich anhaltender, dichter Regen folgte. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden war natürlich Alles auf den Beſuch der nächſten Etabliſſements 


beſchränkt, zu welchen namentlich Volksgarten, Schießwerder 


und Wintergarten gehörten. Die Vorſtellung des Sommertheaters 
übte eine beſondere Anziehungskraft und befriedigte allgemein, ſowohl 
durch die Wahl der ſehr unterhaltenden vier Piecen, als auch durch 
das vorzüglich gelungene Spiel der Darſteller, unter welchen 
ſich die Herren Dill und Reichenbach, der zum erſtenmal 
auftrat, und eine erſtaunliche Virtuoſität auf der Violine zeigte, ſowie 
die Damen Lichtner, Joſt, Mühlberg, Ortmann und Truſſeck 
auf das Vortheilhafteſte auszeichneten. Obwohl die beinahe Sſtün⸗ 
hielt das Publi⸗ 
kum, ſoweit es eben in den engen, von einer wahrhaft tropiſchen Hitze 
erfüllten Räumen unterzubringen war, doch tapfer genug aus, und be⸗ 


lohnte die braven Leiſtungen der Schauſpieler mit den lebhafteſten Bei⸗ 


fallszeichen. Viele waren freilich genöthigt, ſich mit einem ſchwachen 
Abglanz von „Baumblüthe“ im Garten zu begnügen, da der Saal die 
im Laufe des Nachmittags herbeiſtrömende Menge nicht zu faſſen 
vermochte. 

Im Volksgarten wird dieſer Tage eine außerordentliche Naturſel⸗ 
tenheit zur Schau geſtellt: ein Zwerghirſch, 10 Zoll lang und 6 
Zoll hoch. Das Thierchen iſt eines der zierlichſten Geſchoͤpfe, die man 
ſich denken kann, und obſchon es den vollkommenen Bau des Hirſches 
beſitzt, ſind die Beinchen kaum ſo dick, als ein Viertheil eines kleinen 
Fingers. — Nach beendigtem Gaſtſpiel des Athleten Rappo will ſich 
auf der Arena des Volksgartens der Künfller Auguſt Günther pro⸗ 
duziren. Derſelbe iſt ſehr gut empfohlen, und dürfte daher ſeinen orien⸗ 
taliſchen Zauberſalon ſtets von zahlreichen Gäſten frequentirt ſehen. 

** Die zum Beſten der Brandverunglückten Frankenſteins von 
dem hieſigen Damencomite angeregte Matinde ſoll ſchon nächſten Sonn⸗ 
tag in dem brillant erleuchteten Stadttheater zur Ausführung kommen. 
Unſere gefeierte Gäſtin Frau Bürde-Ney, die ſich bereits durch eine 
Reihe Konzerte zu Gunſten der dresdener Weber⸗Stiftung ſo hoch 
verdient gemacht, hat auch für dieſen edlen Zweck ihre Mitwirkung zu⸗ 
geſichert. 

1 Breslau, 13. Mai. [Der Feuer⸗Rettungs⸗Verein! 
wird Montag den 17. Mai, Abends 8 Uhr, die ſtatutengemäße zweite 
General⸗Verſammlung im kleinen Saale bei Kutzner abhalten. Da 
nun an dieſem Tage Konzert daſelbſt iſt, haben die Mitglieder an der 


Summa Summarum für drei Monate 60,000 Fred. In einer Pro: 
vinzialreſidenz Frankreichs wurde neulich ein Konzert zum Beſten der 
Ortsarmen gegeben, das mit 50 Fred. Defizit abſchloß, aber einem 
aus Paris verſchriebenen Künſtlerpaare von einem invaliden Tenoriſten 
und einer nie recht toͤnemächtigen Kontra⸗Altiſtin 2000 Fres. eintrug. 


[Heinrich Marſchner] hat die Kompoſition feiner neuen Oper: 
„Das Torſingſchwert“ oder „Hiarne, der Sängerkönig“ (Libretto von 
Wilhelm Grothe) beendet. Marſchner war ſchon zu dem Entſchluſſe 
gekommen, gar nicht mehr für die Bühne zu arbeiten, wurde aber 
durch die Dichtung ſo angezogen, daß er ſeinen Entſchluß noch ein⸗ 
mal geändert hat. Am 27. Mai, als dem Geburtstage des Königs 
von Hannover, ſoll dies neue Werk zum erſtenmal aufgeführt werden. 


[Das filberne Ehren-Klavierpult), welches Liszt in Wien 
überreicht wurde, iſt 924 Loth ſchwer und hat 3500 Fl. gekoſtet. Das 
Pult iſt im Renaiſſanceſtyl mit den Büſten Beethoven's, Schubert's und 
Weber's und Liszt's Medaillon⸗Portrait in der Mitte verſehen. 


* Berlin. Am 7. d. Mts. beging der hieſige San.⸗Rath Dr. H. W. Be: 
rend die 1ejübrige Stiftungsfeier ſeines Vilbe sade gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen 
Inſtituts (Oranienburgerſtraße Nr. 64) in würdigſter Weiſe vor einer zahl⸗ 
reichen Verſammlung einheimischer und fremder Aerzte durch einen ausführ⸗ 
lichen Vortrag über ſeine neueſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Orthopädie 
und Heilgymnaſtik und erläuterte dieſelben durch Vorſtellung einer Reihe der 
ſchwierigſten Heilungsfälle von Verkrümmungen, Lähmungen enkleiden ꝛc., 
von denen 1 die vor der Kur genommenen der bn Zeichnungen 
zur authentiſchen Vergleichung vorgezeigt wurden. Unter dieſen erregte beſon⸗ 
ders ein 24jähriger, mittelſt aleahechſter Unterſtützung Sr. Majejtät des Königs 
in das Inſtitut aufgenommener Mann das lebhafteſte Intereſſe, der mit Ver⸗ 
krümmungen der Hüften, Knee und 175 behaftet, ſein ganzes Leben hindurch 
früher nur auf den Knien höchst mübſam ih fortzubewegen vermochte und 
gegenwärtig in Folge einer operativzorthopädiſchen und heilgymnaſtiſchen Kur 
einen aufrechten Gang wieder erlangt batte. — Mit der Operation eines ganz 
gleichen, eben ſo ſelſenen und ſchwierigen Krankheitsfalles bei einem 2Sjäh: 
rigen, ſeit dem 2tem Lebensjahre an den unteren Gliedmaßen gänzlich verkrümmten 
und ee Patienten beſchloß Herr 2 feine anderthalb: 

5 en mit der uteſten 
und Theilnahme gefolgt waren. * 


a a ne 


Kaſſe ihre Erkennungszeichen vorzuzeigen, des freien Eintritts in den 
Saal halber. Die Vorlagen ſind, wie wir gehört haben, ſehr wichtig 
und betreffen das Rettungsgeſchäft. Es ſind nämlich immer noch viele 
EN, in der Feuer⸗Chaine, welche nicht Erkennungszeichen tragen, und theils 
* das Rettungsgeſchäft erſchweren, theils unbefugt retten — nur nicht 

8 immer zum Vortheil der Abgebrannten. Um dieſen Uebelſtänden vor⸗ 
zubeugen, werden vom Vorſtande aus die nöthigen Maßregeln bei die⸗ 
ſer General⸗Verſammlung mitgetheilt werden. Den Wachtdienſt beim 
Feuer haben bis zum 1. Juli incl. die Rotten 4, 7, 12, 14; von je 
einer Abtheilung eine Rotte- Ein anderer Punkt iſt die Beſprechung 
über das Sommer⸗Reſſourcen⸗Lokal. Der leobſchützer Rettungsverein 
hat die Mitglieder des hieſigen Vereins zu ſeinem Stiftungsfeſte am 


r 


betheiligen möchten. 
— sch. Breslau, 14. Mai. 


Theater“ zu leſen iſt. 


Sonnabend den 15. Mai findet im Kutzner'ſchen Lokale das längſt 
verheißene „Maifeſt“ der Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗ Victoria Stiftung 
ſtatt, das mit feinem reichhaltigen Programm einen vergnügten Abend 


we verſpricht. 


Breslau, 13. Mai. 
kernſtraße Nr. 30 ein circa 5 Ellen > 
x 101 — 5 . — 5 Dachrinne; Reuſcheſtraße 
b offener Stube 5 eiſerne Roſtſtäbe, ( 
3 Fa 1 eifernes Band von einer Hausthür, 1 Ofenplatte,! Handbeil, 1 große 
5 Zange,! halbes Brot und 1 Töpfchen mit Fett: Meſſergaſſe Nr. 30 aus un: 
verſchloſſenem Wohnzimmer eine ſilberne ein ehäuſige Kapſeluhr mit geripptem 
Rande, Gmaillegifjerblatt und römischen Zahlen. (Pol.⸗Bl.) 


Nr. 44 aus ver⸗ 


h P. C. Nach der uns vorliegenden amtlichen Nachweiſung der Er⸗ 
} gebniffe der Feuer⸗Sozietät der Stadt Breslan betrug der 
abgeſchätzte Werth der Ende 1857 verſicherten Gebäude 36 Millionen 
662,085 Thlr. Für Brandſchäden im Jahre 1857 hatte dieſe Socie⸗ 
tät zu zahlen 21,750 Thlr. 9 Pf. und an Verwaltungs⸗ und andern 
Nebenkoſten 2598 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. inkl. 1109 Thlr. 14 Sgr. 
flüür Rückverſicherung des Theatergebäudes, fo daß die Geſammtaus⸗ 
15 gabe 24,348 Thlr. 19 Sgr. betrug. Für 100 Thlr. Verſicherung 
wurde ein Betrag von 3 Sgr. 6 Pf. ausgeſchrieben, ſo daß die aus⸗ 
geſchriebenen Feuer⸗Societätsbeiträge in Summa 41,329 Thlr. 22 Sgr. 
10 Pf. betrugen. Dieſe Beiträge ſind zur Vergütigung der in der 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1856 ſtattgefundenen Brand⸗ 
ſchäden in Höhe von 34,644 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. beſtimmt. Für 
die im Jahre 1857 in Höhe von 6638 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. feſtge. 
ſetzten Brandſchäden erfolgt die Beitragsausſchreibung im Laufe des 
erſten Semeſters 1858. 
* — Im Kreiſe Oels beabſichtigt man, die reichen Verdienſte des 
ö am 12. November v. J. verſtorbenen Landraths, Geheimen Regierungs⸗ 
17 Raths v. Prittwitz, welcher dieſem Kreiſe 34 Jahre hindurch mit ſelte⸗ 
N ner Pflichttreue und Hingebung vorgeflanden, auch durch ein äußeres 
2 Zeichen zu ehren. Auf einem am 12. April d. J. in Oels abgehal⸗ 
4 tenen Kreistage iſt über das Projekt zu einer Stiftung berathen wor: 
den, welche man — vorbehaltlich der allerhöchſten Genehmigung — 
bei dem Gymnaſium der Kreisſtadt unter dem Namen: „Kreisſtändiſche 
g von Prittwitzſche Stiftung“ zu errichten gedenkt. Das hierzu erforder⸗ 
15. liche Kapital will man im Kreiſe durch freiwillige Beiträge aufbringen; 
1 die Jahreszinſen des Kapitals ſollen dann zu Stipendien für würdige 
r und unbemittelte Schüler des Gymnaſiums zu Oels in dreijährigem, je 
an Oſtern beginnenden Turnus verwendet werden. Es ſind bereits 
Statuten entworfen, welche in Betreff der Kapitalsanlage und Depo⸗ 
ſition, Verwendung, der Bedingungen für den Bezug eines Stipen⸗ 
diums, des Vertheilungsmodus, des Verfahrens bei erledigten Raten 
der künftigen Verſtärkung des Fonds, des Kuratoriums und Wahl der 
Mitglieder deſſelben ꝛc., das Nöthige für eine geordnete Verwaltung 
der Stiftung enthalten. Die Theilnahme der Bewohner des Kreiſes 
Oels für das Unternehmen wird vorausſichtlich der ungetheilten Hoch⸗ 
achtung und Verehrung entſprechen, welche dem Verblichenen ob ſeiner 
reichen Verdienſte ſchon bei Lebzeiten im reichſten Maße gezollt worden 
und ſich auch bei und nach ſeinem Ableben allgemein kund gegeben 
0 hat. — Zu den vorbereitenden Schritten für Errichtung der Stiftung 
Ip hat man ſich bereits der Genehmigung der Bezirksregierung verſichert 
* und ſobald die erforderlichen Fonds angeſammelt, ſoll die Angelegen⸗ 
heit der allerhöchſten Genehmigung unterbreitet werden. 


P. C. Nach der uns vorliegenden amtlichen Ueberſicht der Ergebniſſe der 
ER Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät für Schlefien betrug im Societäts⸗ 
1 ahre 1857 die Geſammt⸗Verſicherungsſumme der Gebäude 34,940,580 
2 lr., wovon 9,675,050 Thlr. auf die erſte ale: 3,298,790 Thlr. auf die 
5 zweite Klaſſe, 3,173,130 Thlr. auf die dritte Klaſſe und 18,793,610 Thlr. auf 
N die vierte Klaſſe kamen. Für Brandſchäden hatte dieſe Societät zu zablen: 
168,461 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. und zwar in der erſten Klaſſe 2770 Thlr. 25 Sgr., 
115 15 PR 1 5 e 0 er NEED 150 e A. Thlr. 
bo.» gr. und in der vierten Klaſſe 148,66: r. 12 Sgr. . Die Verwal: 
N tungs⸗ und andere Nebenkoſten betrugen 12,294 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., ſo daß 
fih die Geſammt⸗Ausgabe demnach auf 180,756 Thlr. 1 hr 9 Pf. ſtellte. 
Durch die ausgeſchriebenen Beiträge, welche reglementsmäßig zweimal im Jahre 
nach der in jedem Semeſter beſtandenen Verſicherungsſumme erfolgt, wurden 
überhaupt 170,031 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. aufgebracht. Es wurde nämlich für 
100 Thlr. Verſicherung von Gebäuden der erſten Klaſſe 3 Sgr.8 Pf., der zwei⸗ 
ten Klaſſe 7 Sgr. 4 Pf., der dritten Klaſſe 14 Sgr. 8 Pf. und der vierten 
Klaſſe 22 ex alſo durchſchnittlich 11 Sgr. 11 Pf. Beitrag ausgeſchrieben, fo 
daß in der erſten Klaſſe 10,977 Thlr. 22 — 9 Pf., in der zweiten Klaſſe 
7731 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf., in der dritten Klaſſe 15,405 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. 
und in der vierten Klaſſe 135,906 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. auftamen. Die Mehr: 
ausgabe it durch die Zinſen ves Reſervefonds gedeckt worden. 


0 W Brieg, 14. Mai. Se. königliche Hoheit der Prinz Frie 
drich Wilhelm von Preußen, als ſtellvertretender Protektor 15 all: 
. gemeinen Landesstiftung als Nationaldank, hat Hoͤchſtſich veranlaßt ge- 
2 funden, das nachſtehende höchſte Handſchreiben an die Stände des hie⸗ 
ſigen Kreiſes zu richten: s 5 
N „Ich habe aus einem Bericht des Kuratoriums der allgemei⸗ 
nen Landesſtiftung als National⸗Dank mit Wohlgefallen erſehen, 
daß die theilnehmende Fürſorge der Herren Kreis⸗Stände für die 
hilfsbedürftigen Krieger ſich auch im Jahre 1858 durch Bewilli⸗ 
gung einer Summe von 200 Thlr. bethätigt hat und laſſe den 
Herren Kreis⸗Ständen für dieſe abermalige Bewilligung Meine 
volle Anerkenung hierdurch gern zu Theil werden. 
Berlin, den 5. Mai 1858. 


— 


De ee 


J. V. 
« (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
n 
s die Kreis⸗Stände des Kreiſes Brieg. 


3. Pfingſtfeiertage eingeladen, und wird von Seiten des biefigen Vor⸗ 
ſtandes gewünſcht, daß ſich einige Mitglieder des hieſigen Vereins dabei 


Herr Kaufmann Lode, der das 
ſogenannte alte Theater auf der Ohlauerſtraße, an der Ecke der Ta⸗ 
ſchenſtraße, käuflich an ſich gebracht, und nunmehr an derſelben Stelle 
einen ſtattlichen Neubau, der weit in die Taſchenſtraße hineinreicht, er: 
richtet hat, wollte das Andenken an die ehemalige Beſtimmung jener 
Stelle nicht ganz verwiſchen, und hat deshalb an beiden Seiten des 
erſten Stockwerkes ſeines neuen Hauſes große ſchwarze Tafeln ange⸗ 
bracht, auf welchen mit goldenen Buchſtaben die Benennung „Altes 


iberbeitspolizei.] Geſtohlen wurden: Jun⸗ 
I Todes Stück Waſſerabfallrohr von Zinkblech 


3 gußeiſerne Ofenthüren, 2 große eiſerne 


> un 
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Nachmittag 3 Uhr fand in außerordentlicher Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten die Bürgermeiſterwahl ſtatt. Seit der letzten Wahl iſt ein 
Mitglied der Verſammlung durch den Tod abgerufen worden; die 
übrigen 41 Mitglieder waren ſämmtlich erſchienen. Es wurden noch⸗ 
mals die neun Bewerber benannt und die geſetzlichen Wahlvorſchriften 
vorgeleſen. Schon bei der erſten Abſtimmung erhielten nur drei Kan⸗ 
didaten Stimmen, nämlich der Kreisrichter Wippermann aus Karls⸗ 
ruhe 11, Syndikus Groß von hier 14, Bürgermeiſter Schilke aus 
Rügenwalde 16. Da keiner die abſolute Majorität von 21 Stimmen 
erlangt hatte, ſo wurden alle drei auf's Neue zur Wahl gebracht. Nun⸗ 
mehr erhielt Wippermann 10, Groß 15 und Schilke abermals 16 Stim: 
men. Hierauf fielen in letzter Abſtimmung dem Syndikus Groß 19 
und dem Bürgermeiſter Schilke 22 Stimmen zu; mithin iſt letzterer 
zum Bürgermeiſter gewählt. 


—r— Frankenſtein. So vielſeitig auch das Mitleid der Be: 
wohner unſeres Vaterlandes ſich für die unglücklichen Frankenſteiner 
äußert, und ſo fürſorgend die Verwaltungs⸗Behörden Alles aufwenden, 
der grenzenloſen Noth auch für die Dauer eine Abwehr zu ſchaffen — 
ſo muß ſich dennoch dem unbefangenen Beſchauer der Trümmerſtätte, 
von der Höhe des zadler Kirchberges aus, die Beſorgniß aufdrängen: 
wie wird es moglich werden, dieſe Ruinen in Menſchenwohnungen 
wieder umzuſchaffen, und welch' lange Zeit und welch' ungeheure Mittel 
werden aufgewendet werden müſſen, die kurze Wuth des entfeſſelten 
Elementes in ihren ſchrecklichen Folgen zu beſeitigen? 

Erregt die Trümmerſtätte, von der Ferne betrachtet, ſchon dieſe 
gerechten Beſorgniſſe, um wieviel höher ſteigern ſich dieſelben aber erſt 
bei einer Wanderung durch die verfallenen Straßen! Ueberall Schutt, 
Trümmer, eine entſetzliche Zerſtörung! Alles iſt öde geworden, in den 
ſonſt ſo freundlichen, lebhaften Straßen — nur die zerſtörten Mauer⸗ 
reſte zeigen in kurzer Notiz den nunmehrigen Aufenthaltsort der frü⸗ 
heren Bewohner — Alles iſt verfallen, Alles verlaſſen. Die beängſti⸗ 
gende ungewohnte Stille wird nur unterbrochen durch den Verkehr der 
Fuhrwerke, die unausgeſetzt die Schuttmaſſen aus der Stadt herauszu⸗ 
ſchaffen ſich mühen. Aller Handel und Wandel iſt geſtört, und ſcheu 
und flüchtig nur wird der nothwendigſte Gang in den Straßen ver⸗ 
richtet. Den unglücklichen Bewohnern jener niedergebrannten Häuſer 
hat die Nächſtenliebe der vom Unglück verſchont Gebliebenen in Stadt 
und Land alle irgend entbebrlichen Räume überlaſſen; Hausflur, Stall, 
Scheuer — kurz, jedes Plätzchen iſt überfüllt mit dieſen Unglücklichen. 

Wahrlich, nur ein durch Erdbeben zerſtörter Ort mag einen gleichen 
Eindruck erzeugen! 

Es bleibt, trotz des vielen ſchon Geſchehenen, immer noch unendlich 
Viel zu thun. Der Himmel erhalte nur die bisherige rege Theilnahme 
den Unglücklichen noch recht lange Zeit! 

Und dieſe rege Theilnahme gewährt wahrlich ein rührendes Bild 
menſchlicher Mildthätigkeit Dem, der die Räume des neuen Schulge⸗ 
baͤudes beſucht. Hier find Kleidungsſtücke, Wäſche ꝛc. in zahlloſer 
Menge vorhanden. Einige Damen ordnen dieſelben nach Gattung und 
Güte und vertheilen ohne Unterlaß mit gebührender Rückſicht an die Be⸗ 
dürftigen. Lebensmittel werden überdies täglich denſelben verabreicht, 
und der augenblicklichen Noth iſt auf dieſe Weiſe Rechnung getragen. 
Möge die Opferwilligkeit der Geber und Derjenigen, die ſich den Ges 
ſchäften des Ordnens und Vertheilens freudig widmen, ihren Lohn in 
dem ſchoͤnen Bewußtſein finden, die grenzenloſe Noth Tauſender gemil⸗ 
dert zu haben! 

Die traurigen Zuſtände des Ortes bilden einen ſchneidenden Contraſt 
zu der Heiterkeit in Feld und Flur. Da grünt und blüht es überall 
und aus der Seele quillt wehmüthig der Wunſch und die Hoffnung, 
es wird auch für Frankenſtein wieder ein heiterer Frühling folgen auf 
die grauenvolle jüngſte Vergangenheit. Und das walte Gott! 


+ Glogau, 13. Mai. [Der 13. Mai 1757 und 1758. — 
Schwurgericht. — Gemeinderaths⸗Sitzung.] Der heutige 
Tag, deſſen Abend zu der Aufführung eines großen Konzertes zum Be⸗ 
ſten der Abgebrannten in Frankenſtein beſtimmt iſt, welches im hie⸗ 
ſigen Stadttheater ſtattfinden wird, nimmt in der Geſchichte der Stadt 
Glogau eine hervorragende Stellung ein. Wenn heute ſich die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt in der glücklichen Lage befinden, zum Beſten 
einer durch einen Brand verheerten Schweſterſtadt einen Akt der 
Wohlthätigkeit üben zu können, fo wurde Glogau ſelbſt vor 100 Jah: 
ren — am 13. Mai 1758 — durch eine furchtbare Feuersbrunſt faſt 
vollſtändig in Aſche gelegt. Das damals im Jeſuiten⸗Kollegium aus⸗ 
gekommene Feuer vernichtete den Wohlſtand der emporgeblühten Stadt 
auf lange Zeit, und verlor namentlich die bereits in den vorhergegan⸗ 
genen Kriegsjahren und früher in dem 30jährigen Kriege arg beimge⸗ 
fuchte evangeliſche Gemeinde ihre einzige Kirche und das Schulgebäude, 
welche Baulichkeiten in jener Zeit dort ſtanden, wo ſich zur Zeit der 
evangeliſche Kirchhof befindet. Einer Kirche entbehrte die Gemeinde 
bis zum 13. Februar 1773 und das Schulgebäude wurde erſt 1794 
wieder aufzubauen begonnen. Es folgten dem heute hundertjährigen 
Unglüdstage 37 Jahre der drückendſten Noth!! Obwohl unſere dicht 
bevölkerte Stadt auch heute der Ueberzeugung fein kann, daß ein Brand 
für unſere nicht durchweg maſſiv gedeckten und gebauten Häujer im⸗ 
merhin gefährlich bleibt, ſo hat man gleichwohl dem Vernehmen nach 
an mehreren Orten Branddrohbriefe gefunden, welche die Veranlaſſung 
zu energiſchen Nachforſchungen geliefert haben. — Die erſte diesjährige 
Schwurgerichts⸗Sitzung unter dem Vorſitze des königlichen Appella- 
tionsgerichts⸗Rath Treblin iſt geſtern Nachmittag geſchloſſen worden. 
Die königliche Staatsanwaltſchaft wurde während der ganzen Sitzung 
von dem Staatsanwalt am Kreis- und Schwurgerichte, Heinke, ver⸗ 
treten. Von hervorragenderem Intereſſe waren die Verhandlungen 
der beiden letzten Tage, an welchen ein Nagelſchmiedegeſelle, Mal⸗ 
kowski aus Kulm, — wir nennen ſeinen Namen, um gleichzeitig 
vor demſelben zu warnen, — und ein Einwohner aus Oderbeltſch, 
Kreiſes Guhrau, auf der Bank der Angeklagten ſich befanden. Der 
letztere war angeklagt worden, den Verſuch gemacht zu haben, mittelſt 
Phosphorlatwerge feinen leiblichen Vater zu vergiften, 
ferner eine Urkunde fälſchlich angefertigt zu haben. Nach dem von 
dem Angeklagten ſelbſt abgelegten Geſtändniſſe und der veranlaßten 
Beweisaufnahme, bei welcher der praktiſche Arzt Dr. Raſchkow von 
hier und der Apotheker aus Guhrau fungirten, wurde erwieſen, daß 
Inkulpat eine Quantität zum Vergiften von Ratten angeſchaffter Phos⸗ 
phorlatwerge in einen Topf kochenden Waſſers geſchüttet hatte, mittelſt 
deſſen für ſeinen Vater und noch zwei ihm anverwandte Hausgenoſſen 
des Letzteren Mehlſuppe gekocht werden ſollte. Durch Geruch, das Zer⸗ 
ſetzen der Latwerge in dem reinen Waſſer und das Verbrennen des in 
der Latwerge enthaltenen Phosphors über dem Waſſer wurde Verdacht 
geſchöpft und der den Behörden überlieferte Inhalt des Gefäßes diente 
vornehmlich zur Ueberführung des Angeklagten, von welchem es un⸗ 
zweifelhaft war, daß er bei ſeinem Vorhaben die Abſicht gehabt hat, 


einen Vater um das Leben zu bringen, mit welchem er wegen wieder: 


holter Geldforderungen, welche ihm nicht bewilligt worden waren, in 
Feindſchaft lebte. Von wiſſenſchaftlichem Intereſſe war die Behandlung 
der Frage, ob das von dem Angeklagten angewendete Mittel geeignet 
war, das Vorhaben auszuführen. Mit Rückſicht wohl darauf, daß 


p. p. Brieg, 14. Mai. [Bürgermeiſter⸗Wahl.] Heute] Phosphor an ſich ein tödtendes Gift iſt und daß der 


> 


Vorſaß 
Tödten dem Angeklagten nachgewieſen worden war, pruchen i 


ſchwornen das Schuldig aus, und der Gerichtshof verurth ehr 
felben wegen verſuchten Mordes und Urkundenfälſchung zu nz * 
jährigen Zuchthausſtrafe. Was die am Tage vorher zu Ce 
brachte Unterſuchung wider Malkowski betrifft, fo erregte d 5 
hauptſächlich deshalb öffentliche Aufmerkſamkeit, weil der eines v 
ten Raubes Angeklagte taubſtumm war und die Verhandlung 
ihm durch Vermittelung des Direktors einer Taubſtummen⸗An ji 
Schrötter aus Liegnitz, geführt werden mußte. Der Angeklagte gr 
übrigens feit einer Reihe von Jahren ein vagabondirendes Leben ih 
führt, war unter andern auch von Hamburg nach Köln (irrtbi vw 
ſtatt nach Kulm) verwiefen worden und wurde ſchließlich webe 
ihm hier zur Laſt gelegten Verbrechens, einem Anfalle auf dem gb 
zwiſchen Parchau und Polkwitz, verübt gegen eine Frauensperſon, e 
geſprochen. Bei dem Hange des Angeklagten zum Herumſch 
dürfte es mindeſtens zweifelhaft ſein, ob derſelbe nunmehr der wie 9 
holten Ordre in ſeine Heimath zurückzukehren Folge leiſten wir , 
Mit Rückſicht darauf, daß der Sitzungsſaal des Gemeinde Rath h 
gen des Schwurgerichts noch nicht disponibel war, wurde die 9 f 
Öffentliche Sitzung der betreffenden Körperſchaft in dem Seffondilkin 
des Magiſtrats abgehalten. In derſelben wurde der neuer ee 
Stadtrath Schlitter in fein Amt eingeführt und verpflichtet. 

über dieſe Sitzung wird unſer nächſter Bericht erhalten. 


Reichenbach, 12. Mai. Nachdem der hieſige Bürgermäl, 
Herr Wagner der Stadtverordneten : Verfammlung angezeigt 
daß feine Wahlzeit bald abgelaufen fei, fand heute eine Sitzung 
Stadtverordneten zur Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit "| 
Herr ꝛc. Wagner wurde aufs Neue unter Anerkennung feiner 1% 
lichen Wirkſamkeit und vielfachen Verdienſte um das Wohl der 15 
einſtimmig wiedergewählt, ihm auch eine Erhöhung feines Gehaltes! 
100 Thlr. jährlich gewährt. 

Bei den Sprengarbeiten am Hahnbuſch bei Peilau ehe 
ſtellung der Eiſenbahn) find in neuerer Zeit mehrfache Unglück 
vorgekommen. Wie wir hören, ſoll vor einigen Tagen ein * 
des Lichtes beider Augen verluſtig gegangen fein. — Das bereits 
wähnte, von Herrn Goldarbeiter Köhler und einem ſchweidnitzer N.. 
tographen gefertigte Tableau der frankenſteiner Brandſtellen ſoll 75 
Veranlaſſung des dortigen Komites lithographirt und zum Verkauf! 
bracht werden. | 


H. L. Trachenberg, 11. Mai. Wir haben hier fortmähf 
Nord⸗ und Nordweſtwind, mithin kalt und trocken; der wenige 5 
iſt faſt wieder aufgezehrt und ein anderweitiger, überhaupt warme 
fruchtbare Witterung ſehr zu wünſchen. — Die Winterung ſteht 
verhältnißmäßig gut, aber die Sommerung iſt ſehr ungleich, auch 7 
viel gar nicht aufgegangen; die Blüthe des Rapſes kann ſich nicht 
wickeln und der Käfer hat viel Zeit, um großen Schaden zu thun. 

Wir haben überhaupt in dieſem Jahre ausnahmsweiſe viel W. 
und durch das maßloſe Abholzen der Wälder wird demſelben im 
mehr und mehr Gelegenheit geſchafft, die dicht an der Oberfläche 
Erde ſich bildende warme, feuchte und fruchtbare Atmoſphäre, wen 
als Haupt⸗Lebensbedingung zum Pflanzenwachsthum erforderlich 
gleichſam wie mit dem Staubbeſen hinwegzufegen. — Es müßte 
reſſant zu wiſſen fein, wie viel Waldfläche in den letzten 20 Jah, 
niedergeſchlagen worden; ganze Gegenden ſind jetzt kahl und kaum # 
der zu erkennen, und wenn auch manche Kolonie entſtanden und de 
Ackerbau tauſende von Morgen zugefloſſen, ſo iſt mit dieſer unver" 
nißmäßigen Bäume⸗Vertilgung auch die klimatiſche Fruchtbarkeit ven 
gert worden. ' 

Abgeſehen von dieſem Uebelſtande ift aber auch während dieſer 2) 
manch lobenswerth Gutes geſchehen. Wenn man früher von hier 
Herrnſtadt reiſte und das Dorf Groß-Bargen paſſirt hatte, g 
man eine Strecke lang in ein förmliches Sandmeer. Wenn man 
dort fährt, ſo iſt der Weg gerade nicht ausgezeichnet, doch an 
ben auf dieſer Sandfläche hat ein intelligenter Grundbeſitzer bewill 
was ein ſchaffender Geiſt vermag; denn ein Gebäude nach dem and 
iſt entſtanden, und ein hübſches maſſives Wohnhaus, umgeben 
einem mit Obſtbäumen bepflanzten Garten, vollendet den ſchönen Wi 
ſchaftshof. Der Beſitzer hat demſelben den Namen Berghof gegeh? 
warum nicht nach feinem Namen — Seidelhof? * 

Zum Beſten der frankenſteiner Abgebrannten beabſichtigen hi 
mehrere Jünger und Jüngerinnen Thaliens eine theatraliſche Vorſtell⸗ 
aufzuführen. Dieſem lobenswerthen Zweck iſt ein lohnender Erfolg 
wünſchen. N) 

Für muſikaliſche Genüſſe in dieſem Sommer ift dadurch gel" 
daß im Garten zum „Jägerhof“ von dem Trompeterchor der Küraſſe 
zu Herrnſtadt, beliebt durch ihre tüchtigen Leiſtungen, vier Abonnent! 
Konzerte ſtattſinden werden, und zwar das erfte am zweiten PN 
Feiertage. 


zum 
Ge⸗ 


58 Schweidni II. Mal. ur Tagesgeſchichte.] Der lang 
ſehnte Regen iſt am Ede voriger Ph endlich eingetreten, aber zugleich 


demſelben hatte ſich die Temperatur bedeutend abgekühlt, je daß die Witten 
in den letzten Tagen empfindlich rauh war; weiter hinauf in den gebi 42 
Gegenden hat es am 7. d. M. ſogar geſchneit. — Die Garten⸗Konzerte 9% 
bereits ihren Anfang genommen, ſind aber wegen der unfreundlichen Tem 
tur noch nicht ſehr beſucht geweſen. 95 Liebich's Garten vor dem Mi 
Thore, der ſeit mehreren Jahren wieder ſehr in Aufnahme gekommen iſt 
im Laufe dieſes Sommers eine Reihe von Konzerten durch die freiburger 8% 
kapelle ausgeführt werden. Geſtern fand in Auge's Garten in Kletſchkau 
u zum Beſten der armen Frankenſteiner, ausgeführt von der Kap 0 g 
2. Bataillons 6. Infanterie⸗Regiments, ſtatt. Das Intereſſe für die! 
brannten in unſerer e Nachbarſtadt iſt fortdauernd rege und ve 
laßt noch immer neue Sammlungen. Die bereits früher angekündigte Ve 
lung von lebenden Bildern jo wie die Aufführung einiger kleinern Lu 
wird den 14. d. M. von Mitgliedern der höhern geſelligen Kreiſe im h 


Stadttheater zum Beſten der Armen ausgeführt werden. — Zu Michaelis Dir 
wird dem Vernehmen nach die hieſige Garniſonſchule, die aus zwei Waser 
ſteht, an der zwei angeſtellte Lehrer wirken, aufgehoben werden. Die 
welche dieſe Anſtalt zeither beſuchen, werden daher in dem gedachten Ju 
wohl zum größeren Theil in den Stadtſchulen Aufnahme 5 M 
Beziehung war ſchon vor länger als einem Jahre ſeitens der königl. Nh 
behörde an den hieſigen Magiſtrat eine Anfrage geſchehen. Uebri ens g 
nur die Minderzahl der Eltern, deren Kinder jetzt die Garniſonſchule bei 
dem Militärftande an; wenn Referent recht unterrichtet iſt, beträgt die 
dieſer Kinder im gegenwärtigen Moment etwa 15; die größere en ung 5 
linge, deren die Schule in beiden Klaſſen etwa 100 hat, gehören Eltern ale 100 
Ciwilſtande an. Wie hierorts, wird auch in Silberberg die Garniſonſch 
Ablauf des Sommerhalbjahres aufgehoben werden. 
Geſetzgebung, Verwaltung nnd Rechtspflege. 

s Breslau, 14. Mai. [Schwurgericht.] Auf der Anklage 
ſchien heute der Nagelſchmied Anton Henkſchel aus Trachenberg er 555 
* Sohnes durch vorſätzliche Mi 1 Der weſent 
der ag lautet folgendermaßen: In der Nacht vom Heu tin, 

itag 19. bis 20. Novbr. 1857 ftarb in Trachenberg in der Wotnem, 


ltern, der 14jährige Knabe dhe Hentſchel, das ältefte von d deen Je 
Nagelſchmieds Anton Hentſchel, welcher in ſeinem iſolirt gelegenen Hein 7 
auf dem hermenauer Damme wohnte. Es —— ſtadtkundig, daß Het RN 
(Fortſetzung in der Beilage.) N 


Mit einer Beile 92 


— 


—— 


= 


6 
alte de 85 mE 


Da nun auch das 


(Fortſetzung.) 
Fehn ſchon ſeit langer Zeit roh zu ET pflege. 
en t von einem gewaltſamen Tode des Knaben 3 verbreitete, wurde nach 
org gehabter valtgelicer Recherche die gerichtliche Sektion der Leiche am 25. Nov. 
ine de 1 Hierbei ergab ſich, daß der Körper des Adolph Hentſchel, be⸗ 
(u es auf der Vorderſeite, a einer faſt unzähligen Menge verſchiedener Ver⸗ 
ngen bedeckt war, deren Geſammtzahl, die vernarbten hinzugerechnet, ſich 

N Jen dfb 100 beläuft, nämlich 37 meilt vernarbte und 63 neueren Urſprungs. 
dieſen letztern bezeichnet das ärztliche Gutachten 39 als ſolche, welche neu 

das 0 ch wenige Tage vor dem Tode entſtanden ſein mußten. Ferner beſagt 
leere Gutachten, daß Adolph Hentſchel nach höchſter Wahrſcheinlichkeit an Blut⸗ 
herb geſtorben, welche durch die zahlreichen, namentlich die neuen friſchen Wunden 
Keinen war. Adolph Hentſchel, der Vater, leugnet, daß die an der Leiche vor⸗ 
ils enen Verletzungen durch ihn zugefügt ſeien; er erklärt ihre Entſtehung 
Aus durch Selbſtbeſchädigung beim Arbeiten, theils als Folgen eines Krätze⸗ 
23 N) ages, und die er eblichen Verletzungen an Kopf und Kinn ſollen am 
90 September v. J. in ſeiner Abweſenheit durch einen Fall des Knaben auf 
nabteng und einen gußeiſernen Kübel entſtanden ſein. Gezüchtigt habe er den 
fa n überhaupt nicht mehr ſeit dem Monat September, ſeit welcher Zeit der⸗ 
dan am Fieber gelitten habe. Das Gutachten der gerichtlichen Aerzte führt 
lch dun aus, daß die erheblichen friſchen Wunden am Kopfe und Kinn unmög⸗ 
— urch einen Fall, eben ſo wenig ſchon im September, alſo acht Wochen vor 

m Tode, entſtanden ſein können. 
deſt Anton Hentſchel wird als ſtrebſamer Familienvater, aber als ſo jähzornig und 
1 tig geſchildert, daß er in der Hitze mit irgend welchen Werkzeugen 11 . 
9 9 gerade in der Hand hatte. Im angetrunkenen Zuſtande, in welchem er 
IN ewöhnlich Freitags und Sonnabends zu befinden pflegte, war er beſonders 
ma teitfüchtig. Ueber feinen Sohn Adolph bat er oft, namentlich gegen den Schub: 

er Protſch, bitter ſich beklagt, ja er hat ihn einmal im Sommer 1857 poli⸗ 
lich durch den Wachtmeiſter nHey züchtigen laſſen. Im Juni 1856, als 
au oloh Hentſchel wegen Verdachts eines Diebſtahls vom Wachtmann Hänſel 
d die Wache gebracht werden ſollte, ſagte der Vater zu Hänſel: „Wenn Sie 
ode Jungen mitnehmen, brauchen Sie ihn auch nicht mehr zu mir zu bringen, 

k. Ach ſchlage ihn todt.“ 

Am 22. Oktober 1857 waren von dem Vater an Unterſuchungskoſten wegen 
den Sohnes 6 Thlr. exekutiviſch beigetrieben worden. Dieſe Ausgabe mußte 
f De Hentſchel bei jeinen 8 Kindern ſehr ſchwer fallen, und hat jeden⸗ 
alls den Groll gegen den ungerathenen Sohn geſteigert. Als ein Beweis von 
N r Hartherzigkeit des Angeklagten iſt hervorgehoben, daß er 3 — 4 Tage nach 
ver, Sektion feines Kindes (am Sonnabend oder Sonntag, 28. oder 29. No⸗ 
in dber eine fröhliche Geſellſchaft zu ſich eingeladen hatte, welche von 2—8 Uhr] z 
5 der Hentſchelſchen Wohnung bei Schweinebraten und Schnaps vergnügt war. 

entſchel ſelbſt ſünmte in den Geſang mit ein. Adolph Hentſchel, welcher am Neu⸗ 
iu rstage d. J. 15 Jahre alt geworden ſein würde, hatte keine Luft zur Nagelſchmied⸗ 
eofeſſion. Er mußte gleichwohl ſchon während der Schulzeit und ſpäter als 
nn * dem Vater helfen. Er entlief oft und beſtahl ſeine Eltern. Mitunter 
din ger auch heimlich des Abends zu u Zanpoergnügungen und kehrte Nachts durch 
* Fenſter der Werkſtatt in die Wohnung zurück. Am 20. Juli 1857 wurde 
en Militſch verhaftet und durch das Erkenntniß vom 11. Auguſt wegen Land: 
ſleichens, Diebſtahls und Gebrauchs eines falſchen Namens mit 14 Tagen Ge⸗ 
hagniß beſtraft. Das häufige Weglaufen des Knaben unterliegt jetzt, wo das 
. . heilen Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn aufgeklärt iſt, einer mildern Be⸗ 
9 Im uli 1856 bekundete Adolph Hentſckel edc daß ſein Vater die 
chr mi in ſeiner re fo zu ſchlagen pflege, daß keiner bei ihm aushalte. 
In it ſtimmt, daß nach Ausſage des Schmieds Gottlieb Hentſchel im Jahre 

6 das vereinigte Schmiedemittel beſchloß: Anton Hentſchel dürfe keine Lehr⸗ 

s mehr aufnehmen. Es ift daher als wahr anzunehmen, wenn Adolph 
galdel 9 ſeinem häufigen Entfliehen aus dem e Hauſe ES 
In zum Wachtmeiſter Heyn, Stellmacher Neude, Schuhmacher 
bra Witive Klober, und bei ſeiner letzten Aufgreifung in Militſch 
N richt! „er könne es vor Mißhandlungen ſeines Vaters nicht mehr aus⸗ 
wu en.“ Seinem Vater erzählte er, er habe ſich, ehe er in Militſch verhaftet 
gefallen. aus Verzweiflung und Hunger aufhängen wollen, ſei aber vom Baume 
„, Erweisbar haben die 5 en des Knaben ſchon ſeit dem Winter 
1855/56 3 Die wichtigſten Ben hierüber a die Hausgenoſſen des 
entſchel, welche in der Giebelſtube wohnten. Eine beſonders ſchwere Verletzung 
ſcheint dem Adolph Hentſchel im Sommer 1856 zugefügt zu ſein. Er zeigte 
itdem verſchiedenen Perſonen, namentlich der Wittwe eugebauer, dem Ge⸗ 
gellen Gorille, dem Schuhmacher e Nahe eine Stelle in der Gegend des 
0 bels, welche ausſah wie ein zweiter Nabel, und erzählte dabei, der Vater 
abe ihn hier mit einem glühenden Eiſen ſo geſtochen, daß das Gepläutze (die 
Ab er) berausgetreten ſei, und er mehrere Tage habe zu Bett liegen müſſen. 
u dieſe Zeugniſſe über Aeußerungen des Adolph Hentſchel und Wahrnehmun⸗ 
mal ‚on feinem Körper reihen ſich Augenzeugen von Mißhandlungen. Der vor⸗ 
f bade Geſelle Gorille ſah, daß Hentſchel an feinem Sohne häufig Weiden⸗ 
von der Stärke bis zu einem Zoll zerſchlug, und wenn er die Arbeit 

oder decht machte, mit dem pfundſchweren Hammer ihm Stöße gegen die Hände 
fein r die Stirn verſetzte. Der Schmied Gottlieb Hentſchel beobachtete von 
unden Garten mehrfach, daß Hentſchel in der Wertſtelle bei der Arbeit ſchalt, 
be dabei mit dem was er in der Hand hatte, alſo einem Hammer, oder glü⸗ 
Juden Stabeiſen, nach ſeinem Mitarbeiter ſchlug. Ein anderer Nachbar, der 
dan mermann Radoy, ſah im Nah 1857, als er Nägel von Hentſchel holte, 
daß d dieſer, während er über ſchlechte Arbeit ſeines Sohnes ſchimpfte, . 


der glühenden Spitze des Stabeiſens in das Geſicht ſtieß. Der Knabe 
Uutete — — B das Eiſen getroffen hatte, weinte, und bat, ihn 
cht 8 ſchlagen, er wolle ja arbeiten. Den Fremden erbarmte der Knabe. 


Das weitere Verhalten des Hentſchel nach dem Tode ſeines Sohnes hat 
ai ijtmerbebliche Verdachtsgründe des Schuldbewußtſeins gegen 175 ergeben. 
Aae den bet bemüht geweſen, die Leiche fremden Augen zu ent iehen, und 

t er am Donnerſtag nicht zugezogen. Die Wittwe Neugebauer 

Haufe — od des Knaben erſt durch dritte Perſonen, obwohl ſie in demſelben 
Wen wohnt. Zu dem Tiſchler Trotz kam Hentſchel des Freitags Früh, um 
ncht Sarg zu deſtellen, und brachte das Maß ſogleich mit. Auch iſt die Leiche 
Aut von der Leichenwäͤſcherin, ſondern von der Mutter gewaſchen worden. 
mei onnabend, den 21. November, Nachmittags, ve ſich endlich der Wacht⸗ 
lag in ter Heyn zur polizeilichen Recherche in Hentſchels Wohnung. Die Leiche 
der Kammer auf dem Bett, = than mit dem Sterbehemde und einer 

der letztern befand ſich links, oberhalb des Ohres ein fri⸗ 


Bi Mütze. 95 
W betodneter lutfleck von der Größe eines e ve Nach Ent⸗ 


au den der am Kopfe anklebenden Mütze bemerkte Heyn auf der linken Seite 
ſlaſt Haaren und hinter dem Ohr geronnenes Blut und auf dem Kopfe 
Hent ler, Das Knie war gleichfalls gepflaſtert. Mit Bezug darauf, daß ihm 
Ice Kam Tage zuvor gejagt, der Sohn ſei am Fieber geſtorben, äußerte 

N * Verdacht, daß der Knabe keines natürlichen Todes 1 5 und 
Fenn f. machen und einen Arzt zur Beſichtigung der Leiche holen müſſe. 

ihm Hentſchel um den Hals und bat, er moͤchte ihn doch nur nicht un⸗ 

Bi machen und keinen Arzt ins Haus ſchicken, es käme ja doch nur auf 
(des Wachtmeiſters) Anzeige an, daß er keine neue, ſondern nur alte Wun⸗ 

Sin u = 510 verehelichte Het de beſtürmte ihn fetal ſie küßte en 


f le über die FA das bei den Akten befindliche 
di Hier betheuerte Hentſchel wiederholt, er ſei den uns 
ad le Wunden ſeien ſchon alt, und der Knabe ſei lange krank geweſen. 
er gerichtlichen Vernehmung am 25. Novbr. brachte Hentschel Angeſichts 
ante Jon der Verletzungen dieſelbe Unwahrheit vor, welche er ſchon im 
n am 23 Sera angewandt hatte. Er behauptete nämlich, daß ſich fein 
de Si 5 tbr. beim Kohlentragen durch einen Fall auf Eiſen beſchädigt 
den zw. war bei ia ihm fein Geſelle Fiebag erzählt. Seine Ehefrau und Fieb 
bedundet b — der erſten Vernehmung am 1. Dezbr. den angeblichen Fall au 
durch ein „ ya a dal 7 Ae des, daß ſie von der Entſtehung der Wunden 


4 Na 

für wo wel Mm ſehr weitläufigen eugenverhör verſuchte die Sennen e 

im vollen de lange am Koch bee die Anklage in ihrer ganzen ae: 

verſtändnn en- 1005 aufrecht 5 halten, indem der Redner die dur Sach⸗ 

daha en — ee 1 — 00 ir 100 Be Tod 
die Wunden berbeigeführter Blutleere erfolgt fei, in 

wer hac Aedige, g a Er Basel bintellte. - legte 


Dagegen 
ee beſonderes Gesch auf den Sei des 


e der Verletzungen an ſich tödtlich war, und 


5 


eee 


ee en it A den 15. Mai 1858, 


bemerkte, daß die Geſchworenen das Recht hätten, in jo 1 Fällen einen 


die Brutalität des Angeklagten gegen ihn ſpreche, ſo ſei i 
der Knabe an Entkräftung in Folge feiner früheren Kränklichkeit Eger ſei. 
Den Geſchworenen wurden drei Fragen vorgelegt, deren erſte au 
Mißhandlung, welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt, deren zweite 
aber nur auf Mißhandlung, welche erheblichen Nachtheil für den Körper des 
Beſchädigten herbeigeführt, gerichtet war, während die dritte ſich auf mildernde! Um⸗ 
ſtände bezog. Nachdem die Geſchworenen die 1. u. 3. Frage verneint, die 2. Frage 
dagegen bejaht hatten, beantragte die Staatsanwaltſchaft gegen den An ellagten 
ur en Mißbandlung mit eh Nachtheil für den Körper des Beſchädigten 
Jahre Gefängniß. Nach den Ausführungen der Vertheidigung erkannte der 
Gechtshof auf 2jährige Gefangnißſtrafe 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Hamburg, 7. Mai. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Obſchon⸗ 15 
Umſaͤtze auch 3 der lebten acht Tage von keiner Bedeutung waren, 
iſt doch eine günſtigere Stimmung und damit verbunden eine gröbere Felten 
in den Preiſen nicht zu e es ſcheint demnach, daß wir mit letzteren 
auf der niedrigſten Stufe ngelangt find, und der jetzige Stand derſelben Ver⸗ 
trauen erweckend iſt. Pr ehauptet ſich im Werth, wenn auch Hr Geſchäft 
darin nur beſchränkt bleibt. Wir notiren: engl. in Mulden 16 „in Rollen 
17 Mk., deutſches in Re 144 —14 , fpan, in Blöden 15 4 Mk. — 
Eiſen angenehmer, da ſowohl Roh⸗ wie Stangen in Bude? mehr Nachfrage G 


nden und im Steigen jind. nn: ſchott. Roh⸗ N 27 —2%, ſchwed. 
an ord. Dimenſ. 9% er: Aufträge 2 15 noch — nur 
ſpärlich ein, nur das hielige 2 RD. hatte zu der ermäßigten Notirung mehr 


Nachfrage und iſt nicht u nbeeudene 3 . 95 . worden. Andere Sorten 
5 ne Umſatz. Notirung: Hamb. altes 14—15 Sch., Dronth. 
5 Mk. — Zinn ſteigend. In 1925 haben die Schmelzer ihre Preiſe um 
5 fd. St. höher geſetzt 15 ein höherer Aufſatz wird erwartet; in Holland 
hat man ebenfalls 5 N. Ge ung, bis 70 Fl., bewilligen müflen, was nicht 
verfehlen konnte, dem rtikel mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden. Nachdem Klei⸗ 
gen Preiſen am Markt waren, geräumt wurden, hält man 
jetzt auf Notirung, ir notiren: Banca⸗ in Blocken 13—13%, oftind. blankes 

12%, mattes 1144, engliſches in Blöcken 13, do, in Stangen 13% Sch 
Zink bleibt angenehm und behauptet Ih auf den erhöheten Preiſen. Der-Um: 
ſeit acht Tagen beläuft Ab auf, 1500 Ctr. loco zu 16 Mk. 8 Sch. und 
000 Ctr. loco mit Termin und a gn en 16 Mk. 10 Sch. bis 16 Mk. 12 
ai 16 Mk. 10 Sch. M. 10 8, 1 

Notirung: loco 16 


nigkeiten, die zu billige 
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80. Heute wurden noch 1000 Ctr. pro 
fuhr bis ult. 5 55 d. J. 113,369 Ctr. 
ferung 16 Mk. 12 Sch, 

Amſterdam, 8. Mai. (Wochenbericht. Banca⸗Zinn hat ſich auf 70 Fl. 
gehalten; in Folge der Steigerung an den engliſchen Märkten ſind die Forde⸗ 
rungen erhöbt, und obſchon nur 70 81 geboten — — fragt man jetzt 71—72 Fl. 
Eſchweiler Blei zu 12% Fl. gehandelt 

Amſt ee, 8. Mai. Banca⸗ Zinn hat einige Frage behalten und ſich 
auf 70 Fl. behauptet, wozu 1300 B. umgeſetzt ſind. In den letzten Tagen ha⸗ 
ben die haber wegen der Steigerung auf dem englischen Markt ihre Preis⸗ 
115 72 9. erhöht, und obgleich nur 70 Fl. geboten wird, fordert man 71 
is 


Stettin, 12. Mai. Weizen ſtille, loco pe . 90pfd. 61—63% Thlr. 
6959 8 i „90 pfd. gelber pr. Früh. 63% —64 Thlr. bez. u. Br., pr. Mal⸗ Juni 
63 un le pr. Juni⸗Juli 63% Thlr. Gld., "4 dal Auguſt dto. ) 
v — flau, loco pr. 82pfo. 35% 357 —35 Thlr. be ahlt, S2pfd. pr. 
Frühjahr 36-354 —35½ —35—35 % Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 35% Thlr. 
ezahlt und Gld., pr. Juni⸗ Juli 35 % —35 ½ Thlr. bezahlt und Gld. z pr. u 
— 1 36 4 8. u 4 Tllr. bezahlt und Gld., pr. September⸗Oktober 37% 
ezahlt und 
f Gerſte loco pr. Mach pommerſche eine Anmeldung 35 Thlr. bez., ſchle⸗ 
ſiſche 36½ — 36 Thlr. 
afer loco pr. 92 8 28 Thlr. dg 0 23% Thlr. bezahlt, 


Gerſte 436 Thlr. 


50/52pfd. pr. rühjahr 29 —29% Thlr. bez. und 
put 4 Hund mast Weizen 56—64 Thlr. Roggen 36 —40 Thlr. 
Hafer 26—28 Thlr. Erbſen 48—56 Thlr. 

Nüböl ziemlich unverändert, Ioco 14 ½ Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br., 
pr. Mai 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. Septbr.⸗ ktober 15 7 Thlr. bez. 
a eu iu ni, hne Faß 207420 —21 % b Früb 

piritus matt, loco ohne Fa —20 77 — ſez., pr. Frühjahr 
20% % bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 20% % bezahlt, 20° x 25 Br., pr. Juni⸗ 
Juli 20% % Br., 20% % Gld., pr. Juli⸗Auguſt 19% b 

Leiufamen feſter, 1 53 85705 bez., 12% Thlr. gef. 

Pottaſche Ima Caſan 9 T . 

Noſinen neue ſmyrnger 185 "a r. tranſ. bezahlt. 

Kaffee Java 5 Sgr. tranf. 25 

Leinöl ſoco inkl. Faß 13% Tl. u 13% Thlr. Br., ohne Faß 13 Thlr. 
Br., pr. Juni⸗Juli 13713 Thlr. 

Sana ruſſiſches 13 Thlr. verſt. ie, 

aumöl meſſinger 16 Thlr. tran 1 

Palmöl Ima liverpooler 14% Thie ez. bah Thlr. Br. 

Steinkohlen ce er ſchottiſche 17 Thlr. b 

Hir s g ſchottiſche crown und full Brand 10 hn. tranſ. bezahlt, Ihlen 

7% Thlr. tranſ. bezahlt. 

1 Breslau, 14. Mai. [Börſe.] Wenn auch das heutige Börſengeſchäft 
etwas mehr belebt war, fo herrſchte dennoch eine ſehr flaue Stimmung. Sämmt⸗ 
liche Eiſenbahn und Bankaktien wurden niedriger verkauft; . konnte 
man auf Zeit und fire Lieferung billiger ankommen als per Caſſa. lge⸗ 
meinen währte die matte Haltung bis zum Schluſſe. Fonds Mech der 

Darmſtädter 98%, Br., Credit⸗Mobilier 116% Br., Commandit⸗Antheile 
104 49 ſchleſiſcher Bankverein 82%, Br. 

Breslau, 14. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Dog en weſentlich niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, 

Mate 314 — ec Sr bezahlt und Br., Mai⸗Juni he —% Thlr. bezabit 
und Br., Juni⸗Juli 324 — 32 Thlr. bezahlt und Br., H⸗Aug gut 334 —33 
. W 5 Ka Auguſt⸗September — —, Sepiem er-Ottobe r 35% und 
0 
has en 5 höher, ſchließt matter: iu Waare s . Br., vr. 


Mai 16% Thlr. ai⸗Juni — — i — —, 
rr le e —.—, 855 ember-Ofto = 16% —X Thlr. ach 101577 Thlr. 


Kartoffel⸗Spiritus faſt See pr. Mai 7%, Thlr. Gld., Mais 
Juni 7% Thlr. Gld., A0 uli 7% Ae A. uſt ax Thlr. Gld., 

Auguſt⸗September 8 Thlr. Gld., Sept r. 

Breslau, 14. Mai. e e en ie guten 

fuhren war der heutige Markt in matter Haltung und der Abſatz ſchleppend; ur 


anenen waren mike 
iger erlaſſen wer⸗ 


den. Ei Erbſen und Widen ar? feine Frage, 
Weißer Weizen —68—71—75 Sgr. 
Gelber Weizen 64—,.—0—12 75 
Brenner⸗Weizen 3 1 
e — 0 — nach Qualität 
Gerte. 35—36—38—40 „ 5 
ale 4, a 
doch⸗Erbſen 54— icht. 
utter⸗Erbſen 48505254 „ om 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 
eiße Wicken 52—54--56—58 


bis 107109111 Sgr., Wint 48605 Sgr., — 
80— 688 Sgr. nach Sue 
Rübol matter; loco und pr. Mai 16% Thlr. Br., September ⸗Ottober 


16%—16% Thlr. bezahlt, 16 Ahl. Gld., 16% Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail be ahlt. 
r Kleeſaaten in beiden Farben en heute keine Kaufluſt bemerkbar, 


d abe, In die Preiſe zur Notiz Br aupt 


Weiße Sact 11618 0 Sr nach Qualität. 
e 3 a 
Thpmothee 12—13—13 . Tbl. 


mit mathematiſcher Gewißheit geführten Beweis zu verl 2 Wie ſehr auch auch niedriger gehandelt. — Roggen pr. Mai und Mais 
m die Tödtung feines | bezahlt, Juni⸗Juli 32%, —32 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 33 
Sohnes doch nicht evident nachgewieſen, und es je nt unwahrſcheinlich, daß] Auguft- ae 8 — Thlr. Br., 


vorjäßliche Thlr. Gd. Satt Aug 7% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 


Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. 


An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus matter und erſterer wurde 


uni 311 —31½½ Thlr. 

125 88 80 ar r. men 

September-Oftober 35%, Ale B Sea 

pr. Mai und Mai⸗Juni 7% Thlr. Gld., . 0 5 
Eater 8 Thlr. Gld. 


loco 6% Thlr. 


tember-Oftober 8 7% Thlr. bezahlt. 
L. Breslau, 14. Mai. Zink 1000 Ctr. loco zu 7½ Thlr. gehandelt. 


Eiſtubahn⸗Zeitung. 


Berlin, 12. Mai. Wie uns aus Breslau geſchrieben wird, herrſcht 
unter den Intereſſenten des Eiſenbahnnetzes, welches die Provinzen Schleſien und 
Poſen mit den aich polniſchen Nachbarländern verbin det, eine lebhafte Theil⸗ 
nahme für ein älteres, jetzt neu angeregtes Projekt, eine Verbindungsli inie zwi⸗ 
ſchen der liſſa⸗glogauer und der warſchau⸗wiener Bahn een Es ſind 
zu dieſem Ende Einladungen zur Theilnahme an den Vorberathungen ſowohl 
an die reg der intereſſirenden Ortſchaften beider 2 als auch an 
die Eiſenbahn⸗ Verwaltungen ng und haben in Breslau, Glogau und 

Liſſa bereits mehrfach ee 7 tattgefunden. In der Provinz Poſen in⸗ 
tereſſirt man ſich für eine direkte Linie zwiſchen Liſſa und Kaliſch, welche die 
Städte Kröben und Krotoſchin berühren würde; in Schleſien ſcheint man einer 
anderen Linie den Vorzug geben zu wollen. Verſchiedene Gutsbeſitzer der — 
vinz Poſen werben für eine andere Trace, namentlich wünſchen einzelne, d 
Goſton und ech berührt werde, andere wollen Rawitſch - . Ausgan Syn 


der ganzen Ba u. H.⸗ 
Der Feſtzug zur 2 . 


Schwarzenberg, 11. Mai, Nachm. 42 Uhr. 
nung unſerer Eiſenba on iſt mit den allerhöchſten Herrſchaſten kurz nach 12 Uhr 
glücklich hier eingetroffen. Ba Stationen wurde derſelbe von der allenthal⸗ 
ei 0 ahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung mit hohem Jubel empfangen, unter 
den ſich hier Glockengeläute und Böllerſchüſſe miſchten 
Der Weiheakt fand auf dem hieſigen feſtlich geschmückten Stationsplatze 
ſtatt. Nachdem Dr. Döhner das Gebet geſprochen, wurden Sr. Majeſtät durch 
den Staats miniſter der Finanzen die den Bahnbau leitende Direktion und der 
bauführende Ober⸗Ingenieur vorgeſtellt, wobei Geh. Finanzrath von Craushaar 
Gr Anſprache an den König richtete, welche Se. Majeſtät huldvollſt zu erwi⸗ 
dern geruhten. Ober⸗ Ingenieur Sorge wurde mit dem Ehrenkreuze des Ver⸗ 
dienſtordens dekorirt. Für ſämmtliche Feſttheilnehmer war im Bahnhoſe ein 
W veranſtaltet. 
Um 5 Uhr wird der Feſtzug die Rückfahrt nach Zwickau antreten. Das 
herrlichſte Wetter A e ie Feſtfeier. 


Sprechſaal. 


* Die Reiſe des Herrn i Excellenz 
und die rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

Wenn vor Jahr und Tag die Bewohner des rechten Oder: Ufers, 
ſowohl Städter wie ländliche Grundbeſitzer, groß und klein, ein Komite 
aus ihrer Mitte wählten, das nach Berlin ging, um dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter von der Heydt die Wünſche ihrer Kommittenten in 
Betreff der Anlage einer Eiſenbahn auf dem kechten Oder⸗Ufer zu über⸗ 
bringen, ſo möchte man nicht ganz fehlgreifen, wenn man der gegen⸗ 
wärtigen Reiſe des Herrn Miniſters, die Abſicht einer Gegen⸗ * 
unterlegt. 

Die Bedingungen, von denen Se. Extellenz die Ausführung ciner 
dergleichen Eiſenbahn abhängig machte, ſind auf eine ſo glänzende 
"| Weiſe erfüllt worden, daß wohl nur wenige Gegenden die Bedürfniß⸗ 
Frage genügender erledigt haben könnten, als es hier geſchehen. Von 
7 Kreiſen haben 5 ohne Weiteres in die geforderte unentgeltliche Ab⸗ 
tretung des Grund und Bodens gewilligt, bei dem 6. iſt dies ſeitens 
der Majorität der Kreis-Verſammlung ebenfalls geſchehen, nur daß 
derſelben 2 Stimmen zu dem, nach der Kreis-Ordnung erforderlichen 
zwei Drittel fehlten. Dagegen hat die Stadt Breslau nicht blos die 
unentgeltliche Hergabe des ſtädtiſchen Grund und Bodens bewilligt, ſon⸗ 
dern ſogar die Beſchaffung deſſelben für den Landkreis, deſſen Inter⸗ 
eſſen durch eine dergleichen Bahn gar nicht berührt ſind, mit über⸗ 
nommen. 

Wenn nun Se. Excellenz dem Komite damals geſagt, daß derſelbe 
von jetzt an, ſtatt vorher, die Ueberzeugung des dringendſten Bedürfniſſes 
erhalten müſſe, bevor von feiner Seite die Konzeſſion zu dergleichen 
Geld erfordernden induſtriellen Anlagen ertheilt werden könne, er aber 
die Opferbereitwilligkeit faſt als das einzige ſichere Kennzeichen eines 
wirklichen Bedürfniſſes betrachten könne, fo iſt ihm dies entſchieden in 
einer ſo glänzenden Weiſe in die Hand gegeben worden, daß die gegen⸗ 
wärtig vom Komite veranlaßte und in Umlauf geſetzte Eingabe, vor⸗ 
ausſichtlich auf eine den Wünſchen entſprechende Geneigtheit des Herrn 
Handelsminiſter treffen wird. 

Wie bereits erwähnt, möchte die Kombination, daß der Herr Mi⸗ 
niſter ſeiner Reiſe den gleichzeitigen Zweck, mit eignen Augen zu ſehen, 
wie der Stand der Eiſen⸗Induſtrie, namentlich in jenen Gegenden iſt, 
unterlegt, nicht fehlgegriffen ſein. Die beabſichtigten Beſuche bei 
unſern oberſchleſiſchen Magnaten, die bekanntlich ſämmtlich ſich für das 
Unternehmen auf das lebhafteſte intereſſiren, mochte demnächſt der Sache 
— höchſt förderlich fein, und es muß daher die Abſicht des Komite 's, 

dem Herrn Handelsminiſter in Tarnowitz, dem projektirten Ausgangs⸗ 
punkte unſerer rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, das Kompliment zu machen, 
als höchſt zweckmäßig bezeichnet werden. 

Und mit welchem freudigen Gefühl können dieſe Männer vor Se. 
Excellenz treten. — Auf das Beſtimmteſte ſagten ſie demſelben vor 
Jahr und Tag zu, was heute bereits ein fait accompli iſt, eine That⸗ 
ſache, an welcher gewiß Mancher gezweifelt, der weiß, was es heißt, 
den Beſchluß der Majorität einer Kreisverfammlung für eine Angeles 
genheit, die Geld und zwar nicht blos viel, ſondern auch nachhaltig 
Geld fordert, herbeizuführen. 

Und fo wollen wir denn den Herrn Handelsminiſter um fo freu⸗ 
diger an unſern ſchleſiſchen Ufern der Oder begrüßen, als dieſe Reife 
uns die Gewähr in Voraus bietet, daß derſelbe gern bereit ſein wird, 
ein Unternehmen zu fördern, von dem 6 Kreiſe und die Hauptſtadt 
der Provinz den größten Segen erwarten, wenn gleich ein Theil des 
7. Kreiſes in banger Furcht ſchweben wird, daß der Schnee nicht ferner 
auf unfern vaterländiſchen Fluren fhügend liegen bleiben könne, die 
Feldfrüchte in einer Art gedeihen müſſen, daß dieſelben nur zu 
Schlauderpreiſen ferner abgeſetzt werden können, daß die Holzpreiſe da⸗ 
gegen nothwendig in Folge der vielen Särge, für die an Kohlendampf 
Erſtickten 10 8, auf eine nicht mehr zu bezahlende Höhe ſteigen wer⸗ 
den ꝛc. — Nun fie müſſen ſich damit tröſten, daß fie das Ihre gethan, 

um dies 2 von dem rechten Oder⸗Ufer abzuwenden. 21. 


Oppeln⸗Tarnomiter Eiſenbahn. 
Im eat April 1838 3 5 die En * me: 
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— er Gepe ehe BEER FE N s 
aus dem Güter-Berk . en eo 4. 5728 2 22 2 
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Im Monat März d. J. wurden eingenommen 7050 2 — — 
mithin im April mehr 7414 21 5 
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„Nach glüdliche Ent: 

bindung meiner lieben Frau Caroline, geb. 

Bee von einem gefunden Mädchen, beehre 

ich mich hiermit Verwandten und Freunden 

son ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 12, Mai 1858. 

15083] Louis Schlefinger. 

Statt befonderer Meldung 

Geftern Abend wurde meine liebe Frau 

Anna, geb. Böhm, von einem geſunden 


und muntern Knaben glücklich entbunden. 


Breslau, den 14. Mai 1858. 
[5079] N. Böhmer. 


Statt jeder befonderen sat 

Die heut Vormittag 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Agnes, geb. 
Schultze, von einem geſünden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [5068] 

eiſſe, den 11. Mai 1858. s 
A. Greinert. 


5 ex eufeld meine liebe 
au Fanny, geb. Blumenfeld, von einem 
en Wiähdlen lücklich entbunden. 
Zabrze, den 11. Mai 1858. 
. 150095 A. Münzer. 


Heute Abend 94 


Todes⸗Anzeige, 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ver⸗ 
pe t meine innig geliebte Braut Noſalie 
rieger im jugendlichen Alter von 20 Jah⸗ 
ren. Wer die 
Verhältniß kannte, wird meinen und der tief⸗ 
betrübten Eltern und Geſchwiſter großen Schmerz 
würdigen. Dieſe traurige Nachricht entfernten 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. [5067] 
Breslau, den 12. Mai 1858, 
Paul Goldſtein. 


Theater⸗ Repertoire. 
n der S 


der Stadt. 
Sonnabend, den 15. Mai. 32. Vorftellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ei um die Hälfte 8 Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 
3. Gaſtſpiel der königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ 
fängerin Frau Bürde⸗Ney: „Don 
uan.““ Oper in 2 Akten. Mufit von 
; zart. (Donna Anna, Frau Bürde⸗Ney. 
Donna Elvira, Fräul. Remond, vom Stadt⸗ 
Theater in Köln, als Antrittsrolle.) 
Sonntag, den 16. Mai. 33. Vorſtellung des 
weiten 1 von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 
4. Gaſtſpiel der königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ 
— Frau Bürde⸗Ney. Auf vieles 
erlangen: „Die luſtigen Weiber von 
Windſor.““ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten, nach Shakeſpeare's 


leichnamigem Luſtſpiel een von H. Mo⸗ 
11 Muſik von O. Nikolai. (Frau 
luth, Frau Bürde⸗Ney.) 


In der Arena des Wintergartens. 

Sonnabend, den 15. Mai. 
1. Abonnement. Zum zweiten Male: „ 

bemooſte Haupt, oder: Der lange 

n Schauſpiel in 4 Akten von 

R. Benedir. : 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 

lung im Saaltheater ſtatt. 


—— — —dmLè k TT — 
Sonntag, 16. Mal, Vorm. 114,Uhr, 


Matinee 


im hiesigen Schauspielhause, 

(bei grosser Beleuchtung d. Zuschauerrauins,) 

zum Besten der Abgehrannten 

in Frankenstein und Zadel, 
veranstaltet von dem Komité der Damen, 
unter gefälliger Mitwirkung der kgl. sächs. 
Hof-Öpernsängerin Frau Bürde-Ney. 
rogramımm. 

1) Ouverture zur „Braut von Messina“ von 
Robert, 

2) Prolog gesprochen von Herrn v, Ernest. 

3) Arie aus „Hernani“* von Verdy, vorge- 
tragen von Frau Bürde-Ney. 

4) Duett aus „Die heimliche Ehe“ von Ci- 
marosa, vorgetragen von den Herren 
Rieger und Prawit, 

5) Quintett aus „Cosi fan tutte“ v. Mozart, 
vorgetragen von Frl, Remond, Frl. von 
Freyenfeld, 
mann, Fray und Rieger, 

6) Rondo für Violine von Vieuxtemps, vor- 
getragen von Herrn Buckwitz, 

7) Sextett aus „Cosi fan tutte“ v. Mozart, 
vorgetragen von Frl, Remond, Frl, von 
Freyenfeld, Frau Podesta, den Her- 
ren Herrmann, Fray und Rieger. 

8) Lied von Carl Bunk. „Liebchen wo bist 

Du.“ Lied von Marschner, vorgetragen 
von Frau Bürde-Ney, begleitet von 
Frau Hof-Pianistin a 

Die Preise der Plätze sind die im 
Theater gewöhnlichen. 
Jede Mehrzahlung wird dankbar 
angenommen. 
Billets sind von heute ab im Theater- 
Bureau zu haben. 3806 


Um Mißverſtändniſſen und falſchen Schluß⸗ 
folgerungen vorzubeugen, bedarf es der berich⸗ 
figenben Anseinanderſezung, daß das laut ges 
richtlicher Bekanntmachung vom 3. Mai d. J. 
in Konkurs gerathene kaufmänniſche Geſchäft 
des F. W. Barchewitz in Schmiedeberg, ein 

zerei⸗Geſchäft en detail und Spiritus⸗Fa⸗ 
brikation war, und nur das mit 
weltberühmten, circa 80 Jahre beſtandenen 
Handlung S. G. Wäber und Epdame ge 
mein bat, daß die Firma ohne Einwilligung 
jämmtlicher Haupterben des ſeligen Stifters der⸗ 
elben, des königl. Kommerzien⸗Raths S. G. 

äber, von dem ꝛc. Barchewitz beibehalten, 
und von ihm zur Fortführung ſeines Geſchäftes 

worden iſt. 
Breslau, den 9. Mai 1858. [3802] 
Einer der Erben und Enkel 
des feligen Fol. Kommerzien⸗Naths 
S. G. Wäber. 


Aae a 
Schulden, die — unſern Namen ohne unſre 
ausdrückliche Genehmigung gemacht werden, 
bezahlen wir nicht. 379 
v. Minckwitz, Kreis⸗Deputirter. 
P. v. Minckwitz, geb. Poſer. 
Grunwitz b. P. Wartenberg, 11. Mai 1858, 


erewigte und unſer glückliches 25 


6. nl im 9 
a 


den Herren Winkel- 9 


der früheren, 


4 
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555 Bekanntmachung 5 

Die Inhaber großberonlich poſenſcher Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß 
die Verlooſung der pro vo 1858 zum Tilgungsfonds erforderlichen 3/4pCt. Pfand⸗ 
briefe am 19. d. Mis., Früh um 9 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale ſtattfinden wird, und daß 
die Liſte der gezogenen Pfandbriefe an den gedachten Tagen in unſerem Geſchäftslokale und 
am 3 Tage nach der Ziehung an den Börſen in Berlin und Breslau ausgehan⸗ 
en ſein wird. 
u an den 10. Mai 1858. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Ich habe mich in Rybnik niedergelaſſen. Dr. Faerber, 

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Frankenſtein, den 11. Mai 1858, 3796] 

An Unterſtützungen für die armen Abgebrannten in Franfenftein und 
Zadel gingen ferner ein: a. Baares Geld: Komite in Koſel 225 Thlr., Sammlung 
der Schüler der X. Knappſchafts⸗Schule durch Lehrer Schaube 5 Thlr. 15 Sgr., herzogl. Hof⸗ 
Buchdrucker H. Heybruck in Deſſau 37 Thlr. 19 Sgr. A Magiſtrat in Schurgaſt (Samml.) 
2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Ober⸗Kontroleur v. 80 in Habelſchwerdt (Samml,) 3 Thlr. 10 Sgr., 
Magiſtrat in Schmiedeberg (Samml.) 129 N) r., Magiſtrat in Friedeberg a O. 54 Thlr. 24 Sgr. 
7 Pf., Loge Pfyche in Oppeln 20 Thlr., Magistrat in Sagan (Samml) 50 Thlr., Magiſtrat 
in Greifenberg (Samml.) 116 Thlr. 20 Sgr., Steuerſekret. Adv. Großmann in Zittau 2 Thlr., 
Friedr. Wilh. Gruner in Glauchau in Sachſen 15 Thlr., vom Proviantmſtr. Thomas 2 Thlr., 
vom Kantor Pfeffer 2 Thlr., vom Brauereibeſitzer Thomas 2 Thlr., vom Kfm. Kelch 1 Thlr., 
ſämmtlich zu Inſterburg, vom Kfm. Wild zu Mainz 1 Thlr., durch den Magiſtrat zu Oels 
und zwar aus der Kommune 100 Thlr., und Ertrag einer Sammlung 200 Air, ulammen 
300 Thlr., Magiſtrat in Anclam (Hauskollekte) 82 Thlr. 13 Sgr., Redaktion der Elberf. Ztg. 
100 Thlr., Exped. der Halleſchen Ztg. 150 Thlr., 3—e in Ortrand 3 Thlr. Kfm. Wünſchmann 
in Rabenau 1 Thlr., durch Pfarrer Preßfreund in Biskupitz von einigen 9 4 Thlr. 
22 Sgr. u. a. d. Pfarrhauſe 5 Thlr. 8 Sgr., Komite in Görlig 2 r., Gutsverwalter 
Karlauf in Wölfelsdorf 5 Thlr. 70 Schüler der Bürgerſchule in Jauer 6 Thlr., Magiſtrat in 
Rybnik (Samml.) 51 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., durch Magiſtrat in Bernſtadt 1) allgem. Samml. 
110 Thlr. 24 Sgr., 2) Schüler der II. Mädchenklaſſe 1 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., 3) Ertrag eines 
1 5 durch Muſik, Koll 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 4) Sammlung der Dienſtmädchen 6 Thlr. 
5 Sgr. 9 ID zuſ. 123 1955 8 Sgr. 1 Wi. Magiſtrat in Mittelwalde (Samml.) 104 Thlr. 
6 Sgr. 7 Pf und nach Abzug von 1 Thlr. 9 Sgr. Fracht für Gegenftände noch 102 Thlr. 
27 Sgr. 7 Di Advokat Meſſerſchmidt in Noſſen (Sachſen) 39 Thlr., Magiſtrat in Wilhelms: 
thal (Samml.) 30 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., Magiſtrat in Friedland OS. 8418 0 31 Thlr. 5 Sgr. 
6 Di; durch den Magiſtrat in Roſenberg aus der Kommune 23 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., Haus: 
Kollekte 76 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., zuf. 100 Thlr., Magiſtrat in Ottmachau, Sammlung der 
Dienſtmädchen 8 Thlr. 20 Sgr., Ungenannt Poſtz. Tinz 8 Thlr., Exped. der Magdeb. Ztg. 
141 Thlr. Exped. der Aachener Ztg. 138 Thlr. 15 chr geiſtl. Rath Klein in Breslau 50 Thlr., 
durch Wilh. Kretſchmer in Nieder⸗Salzbrunn 16 Thlr. 8 Sgr., Pförtner v. d. Hölle in Stein⸗ 
born bei Freiſtadt in Schleſien 10 Thlr., Ertrag eines von dem Trompeter ⸗ Korps des 
königlich 2ten Ulanen⸗Regiments abgehaltenen Konzerts in Gleiwitz 35 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., 
Sattler⸗, Riemer, Täpezirer⸗ und Taſchnerinnung in Görlitz 5 Thlr., e ag und Satt⸗ 
ler⸗Innung in Koſel 8 Thlr. durch Paſtor Gräve von L. B. in Breslau 2 Thlr., II. Samm⸗ 
lung des Lehrer Kranz in Wüſtegiersdorf 30 Thlr., Paſtor Rudolph in Gr.⸗Tſchirnau 1 Thlr., 
Baron Lüttwitz in Mittelſteine 25 Thlr., Brauer Schmidt in Grottkau 2 Thlr. 20 Sgr., 
B. v. Keſſel in Steinau 3 Thlr., Superintend. Schneider in Perſchütz 6 Thlr. 10 Sgr., Louiſe 
Bergmann in Bärwalde (Pommern) 3 Thlr. 5 Sgr., Frau Stadtrath Güttler in Breslau 
3 Thlr., Kandid. Feuerſtein in Wüſtewaltersdorf 3 Thlr., Färber Fiſcher in Hausdorf 3 Thlr., 
aus Chriſtburg 5 Thlr., Magiſtrat in Conſtadt 32 Thlr. 15 Sgr., Redaktion des Laubaner 
Anzeigers 13 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., Magiſtrat in Raudten (Samml.) 16 Thlr. 26 Sgr., Di⸗ 
rektion der fol, Gefangenen⸗Anſt. zu Breslau, Samml. der Gefang. 30 Thlr., Apoth. 5 Dörrz 
in Neumarkt in Pommern 2 Thlr., Oberhürgermſtr. und herzogl. Poliz.⸗Direkt. in Altenburg 
Seeg. Sachſen⸗Altenburg) 100 Thlr., Poſtz. Frauſtadt 25 Thlr., Poſtz. Gogolin R. 9 Thlr. 
20 Sgr., 2 Kinder aus ihren Spaarbüchſen 25 Sr. und C. S. 15 Sgr., zuſ. 11 Thlr., Ma⸗ 
giſtrat in Halle, Samml., 150 Thlr., Magiſtrat in Striegau: aus der Kämmereikaſſe 100 Thlr. 
und Ertrag einer Kollekte 301 Thlr. 9 Sgr., zuſ. 401 Thlr. 9 Sgr., Ertrag einer theatraliſchen 
Vorſtellung der Geſellſchaft Humanität in Bunzlau 47 Thlr., aus einer Spielkaſſe 1 Thlr. 
20 Sgr., Sammlung des Oberforſters Flindt bei einer goldenen Hochzeit in Heinrichau 13 Thlr. 
8 Sgr., von 2 Ausländerinnen, welche im vor. Jahre 8 und Zadel beſuchten, 12 
Thlr, Komite zu Tuntſchendorf bei Neurode 16 Thlr. 28 Sgr., Magiftrat in Beuthen D.C. 
250 Thlr. (Samml.), Magistrat in Zülz (Samml.) 20 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., Rentmeiſter Ma⸗ 
kowitſch in Eckersdorf 3 Thlr. 5 durch Buchdrucker Fr. Weiß in Grünberg (Samml.) 70 Thlr., 
amm) und Gutsbeſitzer Pohl in Woitz bei Ottmachau 20 Thlr., Magistrat in Oppeln 
Samml.) 379 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., Redaktion des Wochen⸗ und Kreisblatts in Kottbus 
(Samml.) 50 Thlr., Ungenannt Köthen 3. Thlr., Magiſtrat in Katſcher (Samml.) 31 Thaler 
r., Ungenannt in Gofd. 5 Thlr., Lieut. a. D. und Rittergutsbeſ. v. Stolle in Zalesce, 

Kr. Kulm, 6 Thlr., Kollekte aus Anclam 34 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., Samml. der Aufſeher und 
Arbeiter der Coaks⸗Oefen⸗Anlage zu Altenwald (Kreis Saarbrüch durch Direktor F. Stolzenberg 
54 Thlr., Samml. der Stadt Kohren bei Altenburg in Sachſen 9 Thlr. 5 Sgr., Landesälteſte 
v. Reibnitz auf Holzkirch p. Lauban 10 Thlr., Samml. der Real: u. ev. Stadtſchule in Landeshut 
25 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., Redaktion der Mecklenburgſchen Zeitung zu Schwerin 50 Thlr., Direl- 
tor v. Randow zu Potsdam (Sammlung) 200 Thlr., Schülerinnen der höheren Töchterſchule in 
Krotoſchin 9 Thlr., durch 5 Ruprecht zu Mittelwalde vom königl. Bauinſpektor Rupprecht in 
Lübben (Laufis) 5 Thlr., Baronin v. Richthofen auf Brechelshöh 10 Thlr., aus Frankfurt a. M. 
2 Thlr., Hütten⸗Inſpektor Lange in Antonienhütte 5 Thlr., Sammlung des Eiſenbahn⸗Ren⸗ 
danten Großmann in Kattowitz 20 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., Poſtz. Conſtadt 2 Thlr., Kürſchner⸗, 
Seiler⸗, Sattler: und Weber⸗Innung 5 Thlr. von Tarnowitz, Welt aus Kattowitz 22 Thlr., 
Redaltion der Gebirgs⸗Zeitung in Neurode 20 Thlr., Gutsbeſitzer Pohl in Kalkau 15 Thlr., 
Gemeinde Steingrund bei Habelſchwerdt 3 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., Gemeinde Kieslingswalde bei 
Habelſchwerdt 16 Thlr., zuſ. 4752 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. Hierzu die bereits als eingegangen 
nachgewieſenen . . 29,153 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Cour. 165 l. und 250 Thlr. Werthpapiere. 


Zuſammen . . 33,905 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. Cour. 165 Fl. und 250 Thlr. Werthpapiere. 
b) An Kleidungsſtücken, Wäſcheraller Art, Handwerkszeug, Hausgeräth⸗ 
haften ze. und Lebensmitteln von: Herzogl. Hofbuchdrucker H. Heybruck in Deſſau, 
agiſtrat in Schmiedeberg, Magiſtrat in Greifenberg, Proviantmeiſter Thomas, Kantor Pfeifer, 
Brauereibeſ. Thomas, Kfm. Kelch, ſämmtl. zu Inſterburg, Kfm. Wild in Mainz, Magiſtrat in 
Wilhelmsthal, Pförtner v. d. Hölle in Steinborn bei Freiſtadt in Schl., Magiſtrat in Naum⸗ 
burg a. d. S., Poſtz. Hirſchberg, Maurermſtr. Schweizer in Kattowitz, Bot. Patſchkau, Staats⸗ 
anwalt Kanther in Hirſchberg, Poſtz. Brieg, Poſtz. Rybnik, Ma iſtrat in e e 
in Kreuzburg, Expedition der Halleſchen Zeitung, Heinr. Seippel in Schw. Gmünd, Tiſchlermſtr. 
riedrich jun. in Breslau, Magiſtrat in Grottkau, Apotheker H. Dörig in Neumarkt, Guſtav 
öpfer in Salzbrunn i. Schl, Redakteur Baumeister in Lauban, Poſtexped. Pietz in Auras, 
G. Wollſtein in Flinsberg, Louis Grüttner in Grenzdorf, Poſtz. Lauban, Poſtz. Halle a. S., 
oſtz. Gogolin, Poſtz. Magdeburg, Magiſtrat in Kreuzburg, durch Bürgermeiſter Drehwitz in 
Wartha, 520 Bienert in Leobſchüz, Agniszka in Inowraclaw, Jac. v. Beckerath Johs. 
Sohn in Erefeld, Poſtz. Gotha, Ortsger. Kunzendorf Kr. Habelſchwerdt, durch den Magiſtrat 
in Strehlen, Oberamtmann Woraw Obergaſſe, Daft Oppeln, Mäntler in Striegau, Ortsbe⸗ 
hörde Langenbielau, Bernoldi in Berlin, Erbſcholtiſeibeſitzer Niedenführ und Freigutsbeſ. Bauke 
in Reichenau, Moritz F. Cohn in Hirſchberg, Poſtz. Medzibor, N. N. Poſtzeichen Göbchen, 
3.57 Thannhauſen, M. T. K. Thannhauſen, Veteran Kleinert in Paulau Kr. BMeg, Landrath 
v. Rohrſcheidt in Brieg, Inſpektor Schwierſch in Zülzendorf, Gemeinde Niederſalzbrunn, Ober: 
bürgermeiſter und herzogl. ee Nane feet Kandten zu Tuntſchendorf bei Neurode. 
5 ortſetzung folgt. 
Unterſtützungs⸗Komite. 


Schießwerder⸗ Halle. 


Sonnabend den 15. Mai: [3591] 


großes Vokal⸗ und Instrumental Konzert 


zum Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein, 
von dem, durch gütige Mitwirkung auf 150 Sänger verſtärkten 
Männer⸗Geſangverein „Concordia“. 

2285 Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

„Die eherne Schlange“, Vokal⸗Oratorium At Männerſtimmen, von Dr. C. Löwe. 
Die Inſtrumental⸗Muſik wird von der verſtäckten Muſikgeſellſchaft „Philharmonie“, unter 

Leitung ihres Dirigenten Herrn Dr. L. Damroſch ausgeführt. 

J Das Nähere beſagen am Konzerttage die Anſchlagezettel. 5 
Billets à 5 Sgr. ſind von heute ab in den Muſikalien⸗Handlungen der Herren: 
T. König und Comp., Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, Jul. Hainauer, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 52, Eduard Scheffler, Ohlauer⸗Straße Nr. 15, F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, 91 W. Gleiß, Shubbrüde Nr. 77; ferner bei den Herren: 
J. Molinari und Söhne, Albrechts⸗Straße Nr. 56, F. Lübbeke, Ohlauer⸗Straße Nr. 82 
und dem Reſtaurateur zum Schießwerder Herrn Schneider zu haben. 

Kaſſenpreis 7% Sgr. 


Die Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt Kreuth 
im baieriſchen Hochgebirge 
wird am 1. Juni eröffnet. 
„Es werden, wie bisher, Schwefel, Sool⸗ und Molken⸗Bäder, Ziegenmolke und 
friſche Pflangenfäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzte Preiſe. 
Beſtellungen beliebe man an die Badeinſpektion Kreuth einzuſenden, 
woſelbſt auch die gedruckten Satzungen gratis zu haben find. 
Tegernfee, den 2. April 1858. 2586] 
Seiner königl. Piet des Prinzen Carl von Baiern 
üter⸗Adminiſtration. 


Sangelithe Gefelihaft für Deulſclund . 


breslauer Zweigverein, nächſte Verſammlung umſtandshalber ſchon Montag, 17. 

7 Uhr, in Medial Nine 54. Thel ſteht Jedem frei. Vortrag: Profeſſor Nut. 
Der wöchentliche Getreidemarkt wird von Mittwoch, den 5. es * 

wieder abgehalten; aber, bis der Ober⸗Ring vollſtändig geräumt ſein wird, Da 

dem Breslauer⸗Thore bei der Reitbahn. 1 


Frankenſtein, den 1. Mai 1858. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der zu Königsberg in Preußen gegründete 2862 


ferde⸗ Markt 


wird am 31. Mai, 1. und 2. Juni d. J. 1 
abgehalten werden. — Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens füh 
Pferde des edelſten Bluts auf dieſen Markt; er bietet daher jedem Käufer die = 
lichte Auswahl. — Für die Bequemlichkeit der Käufer und Transportmittel auf 
Oſtbahn iſt geſorgt. 

Königsberg in Preußen, März 1858. 


Das Komite für den Pferdemarkt. 


v. Bardeleben, raf v. Schlieben, 
Rittergutsbeſitzer auf Rinau. Rittergutsbeſitzer auf Sanditten. 
v. d. Gröben, v Gottberg, n 
Rittergutsbeſitzer auf Rippen. Rittmeiſter und Eskadronchef 
tal. preuß. 3. Küraſſier⸗Regt. 


5 von Zander, — 
Hauptmann und Kompagniechef im kgl. preuß. I. Infanterie⸗Regt. — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


mit 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß mit dem 18. d. Mts., als dem Tage, ben 
welchem die Eiſenbahn⸗Oderbrücken bei Groß⸗Glogau dem öffentlichen Verkehre überge hr | 


werden, die Expedition ſowohl der Perſonen⸗ als der Güterzüge der Glogau⸗Liſſaer ö 
von dem bisherigen interimiſtiſchen Bahnhofe nach dem Bahnhofe der Nieberfchlefläie 
Zweigbahn in Glogau verlegt wird. In Folge dee bedarf es im direkten Perſonen⸗Ver 
zwiſchen Stationen der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Bahnen und Stationen der Nie 
ſchleſiſchen Zweigbahn über Glogau hinaus, reſp. der hinterliegenden Bahnen — der Löſun 
der bisherigen Oder⸗Trajekt⸗Billets a 7% Sgr. von dem gedachten Zeitpunkte ab nicht weiter 
und ebenſo gelangt im direkten Güter⸗ Verkehre auf der bezeichneten Route die nach unſe 
Bekanntmachung vom 24. Dezember v. J. bisher neben der tarifmäßigen Fracht in Anſatz 
brachte Gebühr von 9 Pf. pr. Sad Getreide, Hülſenfüchte, Mehl und anderer Mühlenfabr 
von 9 Pf. pr. Zoll⸗Centner jedes anderen Gutes und von 1 Thlr. pr. Epuipage nicht fern 
zur Erhebung. [3801] 
Breslau, den 12. Mai 1858 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 4 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, 

Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Sorau nebſt den dazu gehörigen Inventariel 
ſtücken ſoll vom 1. Auguſt d. J. ab für eine jährliche Pacht von dreihundert Thalern ande 
weit verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind in unſerm Central⸗Büreau hierſelbſt ſo w. 
in dem Stations⸗Büreau auf dem Bahnbofe zu Sorau einzuſehen und verſiegelte Offerte 
frankirt mit der Aufſchrift: 

„Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Sorau“ 

bis zum g 15. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
bei uns einzureichen. 


Berlin, den 9. Mai 1858. N 13795] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 

n. 

den 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbah 


Bei unſern Güter⸗Kaſſen zu Berlin, Frankfurt a. O. und Breslau werden aus 
— 1 17 5 99 Nachnahme » Beträge aſſervirt, welche von den Abſendern nicht abge 

oben worden find. 

Wir fordern die berechtigten Empfänger auf, dieſe Beträge gegen Rüdgabe der betreffenden 
Beſcheinigungen bis ſpäteſtens ultimo Juni d. J. bei den genannten Kaſſen ab 
heben, da ſonſt anderweit darüber disponirtzwerden wird. [3808 

Berlin, den 3. März 1858. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Salzbrunn's Mineralquellen und Molken⸗Anſtalt 
1 


wurden am 1. Mai eröffnet. 
Wohnungsbeſtellungen auf die fürſtlichen Logishäuſer und auf Privatquartiere 
aller Art nimmt die Brunnen⸗Inſpektion zur prompten Ausführung 
entgegen. Salzbrunn, bei Freiburg in Niederſchleſien. 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Verwaltung. 


Bad Driburg, 


Station Buke bei Paderborn, 


f wird am 13. Juni eröffnet. 
Die Eiſenquellen Driburg's ſtehen ſeit ihrer Neufaſſung vermöge ihres Reichthums 
kohlenſ. Eiſenorydul (0,85 Gr.) und freier Kohlenſäure (50,50 Kubikzoll in 16 Unzen) an 
Spitze aller deutſchen Eiſenſäuerlinge. Das mit Beginn diesjähriger Saiſon zu eröffn 
neue Badehaus, allen Fortſchritten der Wiſſenſchaft gemäß eingerichtet, wird dem 
ſprechende Bäder darbieten. Die längſt erprobte Wirkſamkeit ſo bedeutender Heilmittel 
Hauptkrankheitsanlage unſerer Zeit, der Blutarmuth und deren Folgekrankheiten, 
durch dieſe bedeutende Erneuerung unſeres Heilapparats weſentlich geſteigert. Alle Schwäch 
zuſtände nach bedeutenden Krankheiten, nach Verluſten edler Säfte ꝛc. und alle daraus beruf 
gehenden Nervenleiden, wie Hypochondrie, Hyſterie, Magenkrampf u. a. Neuralgien, 
mungen und Gemüthsleiden finden hier bei paſſender Konſtitution Heilung oder Beſſerung 
Eiſenärmer, aber auflöſender, wirkt unſere Herſterquelle ſpecifiſch in Blaſen⸗ und Niere 
Krankheiten. Schwefelſchlammbäder und Molken kompletiren den Driburger Hel 
Apparat, dem die reinſte Bergluft zu Hilfe kommt. Beſtellungen auf Logis, ſo wie 
Suienbung des Driburger und Herſter Mineralwaſſers nimmt die Adminiſtration in N 
urg entgegen, wobei bemerkt wird, daß die Bades und Logirhäuſer nicht in der S 
Driburg, ſondern 10 Minuten von derſelben entfernt, unmittelbar an den Heilquellen , 
find, Die ärztliche Direktion iſt ſeit 29 Jahren dem Hrn. Medicinalrath Dr. Brück q 
Osnabrück anvertraut. [3788] 


. ͤ . . ¼%—D 


Nordſee⸗Bad der Inſel Helgoland 


* 
Die hieſige Seebad-Anſtalt wird auch in dieſem Jahrs am 15. Juni cron 
und am 1. Oktober geſchloſſen werden. 10 
Während dieſer Zeit unterhält das große, neue, mit mehreren eleganten deute 
Kajüten und mit vorzüglich guter Reſtauration verſehene eiſerne Seedampfſ 
„Helgoland“, Kapitän H. H. €. Otten, 
welches eigens für dieſe Fahrt in England erbaut und eingerichtet wurde, 
mäßige und ſchnelle Verbindung zwiſchen Hamburg und Helgoland. — Mit 
ſchinen von 250 Pferdekraft verſehen, legt dieſes Schiff den ganzen Weg 
6 Stunden, die eigentliche Meerfahrt aber binnen 2 Stunden zurück. hat 
Bisher von keinem Dampfſchiffe auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffen, , 
fi) das ſchöne Schiff den Beifall aller Reiſenden noch beſonders durch feine bene, 
während der Fahrt kaum fühlbare Bewegung und ſeine vortrefflichen Einrichtung, 
wie nicht minder durch die ſichere Führung des ſeit vielen Jahren in dieſer Paſſaß 10 
fahrt bekannten und bewährten Kapitäns Otten erworben. Daſſelbe wird bis m g 
Juli jeden Mittwoch und Sonnabend, von da ab jeden Dinstg 
Donnerstag und Sonnabend des Morgens 9 Uhr von Hamburg abg 
die Sonntage bei Helgoland verweilen, ſonſt aber jeden folgenden Morgen nach z 
Ankunft nach Hamburg zurückkehren. Sr 
Beſtellungen auf Logis ꝛc. übernimmt die unterzeichnete Direktion, ſo cl ir 
Badearzt, Herr Dr. v. Aſchen, auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen b e 
Helgoland, im April 1858. Die Direktion des Seebad" 


[3799] 


af 
del 


| 
| 
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Merten Echten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


Die Kunst- Handlung von 


Kohn & Hancke, 


Breslau, Junkernstrasse Nr. 13, nelben 
der goldenen Gans, 


empfiehlt ihr reiches Lager von plastischen Gegenständen, 


bestehend in: 


an Statuetten, Gruppen, Büsten, Conso- 
len, Ampeln, Vasen, Blumentöpfen, 
Frucht- u. Blumen-Schalen, Tafelauf- 
sätzen, Schreib- und Feuerzeugen, 
Cigarrenhalter, Gartenvasen, 


Rabattensteine etc. 


und gebranntem Thon. [3800] 


8 Aachen, im Mai 1858. 
von an mehreren Seiten wird angeftrebt, die 
ten N fabrisirten Cigarren unter dem fingir⸗ 
Aan amen Gebrüder Hillips Irs. in 
da Ey ee pen t bene 
ne derartige Firma gar nicht beſteht, 
abge bei dieſer Bemaduhz lediglich darauf 
unfer iſt, ſchlechte Waare unter einer der 
K en ähnlichen Firma zu verkaufen, fo ſehen 
dun 9 zu der Erklärung veranlaßt, daß nur 
ud Gerfon Königsberger in Lublinitz 
äiten dortige Umgegend die von uns fabri⸗ 


Akwisgran, w. Maju 1858 r. 
Z kilku stron staraja sie o to, zeby pod 
przybraog firma Gebrüder Hillips 
Irs. in Aancon (Braci Hillips mlodszych 
w Aanconie) podrobie eygara wychodzace 
z naszéj fabryki. Skoro dom handlowy 
pod wyzej wymienionem nazwiskiem by 
najmniej nie istnieje, a sposob opakowania 
pudelek jedynie ku temu zamierza, zeby 
pod oznakami do naszych podobnemi sprze- 
dawac lichy towar, przeto zmuszeni jeste- 
smy do oswiadezenia, iz cygara naszego 
fabrikatu jedynie dostué mozua u 
P. Gersona Königsbergera 


igarren echt zu haben find, und daß 2 
veretbe allein nur berechtigt iſt, ſolche als von w Lubilncu. 
ner beegen; zu empfehlen. Wir werden fer- Staraniem naszem bedzie, zeby rzetel- 


5 müht ſein, das uns geſchenkte Vertrauen 
b Lieferung guter Waaren zu erhalten, und 
zu 3 Beziehungen genau auf unſere Firma 

n. 


(gez.) Gebrüder Philips Ire. 
| in Aachen. 


nym towarem i nadel zaslugiwa@ na zan- 
fanie, ktörem nas datad zaszezycano. 
Przy obstalunkach zrobic sie majacych pro- 
simyo dokladne wywienienie firmy naszej. 
podp. Braela Philips mlodzi. 


Odwolnjac sie na powyZsze doniesienie, 
prosze wzgledem obstalunköw o Haskawe 
zyloszenie sie wprost do mnie, Zwraeajac 


uf obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich 
di geneigten Aufträgen, und bemerke noch, daß 


Fir oben einer jeden Kiſte Cigarren meine przytem uwage na ta, Ze na dnie kazdego 
Lud eingebrannt iſt. [3789] pudeleczka eygar nazwisko moje wypalone, 
ublinitz, im Mai 1858, Labliniec, W Majn 1838 v 


i Gerſon Königsberger. Gerson Köni;;sherger. 


Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ 
und Eiſen⸗Produktion. 


de Die Aktionäre der Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Produktion wer⸗ 

lich hierdurch zu der am 1.1. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, im Saale des eng⸗ 

f ‚Daufes vg Mohrenſtraße Nr. 49, abzuhaltenden erſten ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ng eingeladen. 

„Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nach § 30 des Statuts diejenigen 
die Auer berechtigt, welche mindeſtens fünf Aktien der 2 eigenthümlich beſitzen und 
Ge ktien reſp. Quittungsbogen, auf welche die bis jetzt ausgeſchriebenen Einzahlungen im 
ta ammtbetrage von 30 pg. geleiftet fein müſſen, ſpäteſtens bis 12. Juni d. J., Mit⸗ 
Be E 42 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, Unter den Linden Nr. 69, niedergelegt, oder den 
Uebe derſelhen anderweitig auf eine dem Verwaltungsrath genügende Art beſcheinigt haben. 
Wem en wird eine Beſcheinigung ertheilt, die als Einlaßkarte für die General⸗ 

3 ung dient. 1 

Regen der Vertretung abweſender Aktionäre verweilen wir auf $ 33 des Statuts. 

Der Ferlin, den 6. Mai 1858. 3598] 
* Verwaltungsrath der Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen: 
und Eiſen⸗ Produktion. 
A. Eiſerhardt. 


Die Bade⸗Anſtalt in den Sitten zu Obernigk 


wird d 2 * 

en 15. Mai d. J. eröffnet. Nächſt den kalten und warmen Wannenbädern (Regen⸗ und 

Allr bade werden die bereits vie bewährten, von friſchen Maiſproſſen bereiteten halſa⸗ 

Nacken Kiefernadelbäder ganz beſonders zum Gebrauch empfohlen. Möblirte Wohnungen für 
egäfte find ſowohl im Badehauſe als auch im Neſtaurations⸗Gebäude zu vergeben und 

e man ſich dieſerhalb gefälligſt an die Bade⸗Inſpektſon oder an den eitaurateur Herrn 


warz wenden. 13688] 
S_Obernigt, den 10. Mai 1858. Die Bade⸗Direktion. 


Bas Polizei⸗ und Fremdenblatt der Stadt 

tekeslau enthält täglich den vollſtändigen Thea⸗ 
de⸗Zettel ſowohl des Stadt⸗Theaters als den 
er Arena im Wintergarten. 12 


Woll⸗Auktion. 


Am 18. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, ſollen durch die Unterzeichneten 
ca. 640 Ballen Cap⸗Wollen, 


105 Buenos⸗Ayres⸗Wollen, 
42 Lima⸗Wollen, 
116 Peru⸗Wollen, 


in gg, „„ 20 Shanghae⸗ und diviverſe andere überſeeiſche Wollen 
ſſentlicher Auktion verkauft werden. 
Port Dieſe Wollen find ſämmtlich neue und direkte Importationen von Port⸗Beaufort, 
Elizabeth, Buenos⸗Ayres u. ſ. w. 
ie Waare iſt von Freitag, den 14. d. M. an, zu beſehen. 
Leopold Cohen, 


Heinrich Jungbluth, 
beeidigte Wollmakler. 


Gamburg, den 11. Mai 1858. 137931 
Periodiſche Auktionen in Hamburg 
von überſeeiſchen Wollen direkter Importation. 


18. Die dritte dieſer Auktionen wird durch den Unterzeichneten Dinstag den 
Ge: ai d. J., Nachmittags 4 Uhr präeiſe, im Saale des Patriotiſchen 
audes abgehalten werden. 
Zum Verkauf kommen: 
circa 1100 Ballen Cap⸗Wollen, circa 800 Ballen Lima⸗Wollen, 
welche a circa 13 Ballen Calcutta⸗ Wollen, 
er: 17. und 18. Mai zu beſehen find. 
mburg, Mai 1858. 


J. Glaſer, 
8 beeidigter Wollmakler, Admiralitätsſtraße Nr. 76. 
dene Allen Leidenden und Kranken, 


leds Portofrei an mi N 4 r 
; mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh⸗ 
Pane Dit (des Dr. Wien Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
0 ſerie, Gicht untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Aus daupt » Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie 
li herliche Raben alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und 
0 zuſenden heiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgelt⸗ 

\ 12623 f Dr, F. Kühne in Braunſchweig. 


3531] 


Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 2 


en 


— — — 


in Bronee, Elfenbeln masse, Chausseestaub 


10713 


[556] Bekanntmachung. 
Vom 16. Mai d. J. ab wird die tägliche 
Perſonenpoſt von Münſterberg nach Breslau 
aus Münſterberg um 12% üh Nachts abge⸗ 
fertigt werden und in Breslau um 7 u 
50 Minuten Früh eintreffen, ſowie die tägliche 
Perſonenpoſt von Patſchkau nach Münſterberg 
aus Patſchkau um 10 Uhr Abends abgehen und 
in Münſterberg um 12 Uhr Nachts ankommen. 
Breslau, den 12. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Bekanntmachung. (560 
Vom 15. d. Mts. ab werden die nachstehend 
enannten Perſonenpoſten folgenden veränderten 
Gang erhalten: 
1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Carlsruh 
und Oppeln: 
aus Carlsruh um 5 Uhr Früh, 
in Oppeln um 8 Uhr 20 Min. Früh. 
2 Anſchluß an den Schnellzug nach 
derberg, reſp. Myslowi und an den 
Perſonenzug nach Breslau, 
aus Oppeln um 5 Uhr Nachmittags, 
nach Ankunft des Perſonenzuges aus 
Breslau 


in Carlsruh um 8 Uhr 20 Min. Abends; 
2) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Carlsruh 
und Schwirz: 


aus Carlsruh um 10 Uhr 30 Min. Vorm., 
in Schwirz um 11 Uhr 35 Min. Vorm., 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 
nach Namslau und nach Kreuzburg 
über Conſtadt, 
aus Schwirz um 12 Uhr 15 Min. Mittags, 
nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
Brieg, welche daſelbſt nach Ankunft 
des Schnellzuges aus Breslau abge⸗ 
fertigt wird, 
in Carlsruh um 1 Uhr 20 Min. Nachm. 
Oppeln, den 12. Mai 1858. 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 


324] Bekanntmachung, 
n dem Konkurſe über den h achlaß des 
Kaufmanns Robert Beyer hier, Albrechts⸗ 
ſtraße 14, iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung — 

bis zum 10. Juni 1858 einſchließlich 
feſtgeſezt und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
telben nach Ablauf der 2 — Friſt angemelde⸗ 
fen Forderungen ein Termin 

auf den 1. Juli 1858, VM. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungszimmer im Iſten Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
Ir feine _ Anmeldung ſchriftlich ch 

er ſeine 2 ung ſchriftlich einreicht, 
5 — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. ; 
eder Gläubiger, welcher nicht in unferem 

Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohubaſten oder zur Praxis bei uns de 
rechtigten Bevollmächtigten beftellen und zu 
den Akten anzeigen. a N 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Simon 
und Korb. zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 11. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Conſtantin Alexander Leupold 
zu Freiburg werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma: 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Ich, oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 
rechte, 

bis zum 28. Mai d. J., einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfun der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten K. t angemeldeten 
Forderungen, ite nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellun des definitiven Verwa ag 
auf Dinſtag 15. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗Zimmer Nr. 3, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Thiele zu erſcheinen. b 

Mer 775 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


* 


zufügen. i 8 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
jet, werden die Rechts⸗Anwalte Tautz, Bur⸗ 
ert und die Juſtizräthe Haberling, Co⸗ 
chius, Koch zu 
Schweidnitz, den 21. : 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
— . — 


[554] ge en 
Der Konkurs über den Nachlaß des Zimmer: 
meiſters Wilhelm Wurlitzer ift beendet. 
Neumarkt, den 7. Mai 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Breunholz⸗Verkauf. [553 
Montag den 17. Mai d. J. ſollen von . 
9 Uhr ab im elan hierſelbſt 

1) aus dem Belauf Grüntanne, die auf 
die Geſtelle gerückten 15% Klaftern Eichen: 
Scheit, 1% Klftr. Eichen⸗Knüppel, 6 Klftr. 
Birken⸗Scheit, 1 Klftr. 27 Fi 
36 Klftr. Kiefern⸗Scheit, 27% Klftr. Kie⸗ 
ſern⸗Knüppel, . e Fichten Scheit, 
4 Klftr. Fichten⸗Knüppel, 

2) aus dem Belaufe Smortawe die auf 
dem Holzplatze ſtehenden 60% Klftr. Kies 
fern⸗Scheit, 15½ Klſtr. Kiefern⸗Knuͤppel, 
3% Klſtr. Fichten⸗Scheit, % Klftr. Fichten⸗ 


nüppel, ; 1 

3) aus dem Belaufe Steindorf die auf dem 
Holzplatze 77. 2 Klftr. Birken⸗ 
Scheit⸗, 3 Klftr. Aspen⸗Scheit, 23 / Klftr. 
Erlen⸗Scheit, 1164 Klftr. Fichten⸗Scheit, 
4) aus dem Belaufe Scheidelwitz von dem 
an die Lindenerfähre . Brenn⸗ 
holze 80 Klftr. Eichen⸗Scheit, 50 Klaftern 
Eichen⸗Stockholz, 30 Klftr. Rüſtern⸗Scheit, 

50 Klftr. Aspen⸗Scheit 
gegen fofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft 


rden. 
eiſterwitz, den 11. Mai 1858. 
Der königl. Oberförfter Krüger. 


e e 


Bekanntmachung. 558] 
Die königliche Chauſſeegeld lle zu Heidau, 
auf der von Breslau nach Oberſchleſien führen: 
den Chauſſee, zwiſchen Ohlau und — gele⸗ 
gen, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab meiſt 
verpachtet werden. Hierzu iſt von uns 
am 7. Auguſt d. 7 

von Vormittags 8 Uhr ab, 
in dem Geſchäftslokale des königlichen Unter⸗ 
Steuer⸗Amts zu Brieg ein Lizitations⸗Termin 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß von jedem Mitbietenden 
vor Abgabe ſeines Gebots eine Kaution von 100 
Thaler baar oder in Staatspapieren nach dem 
Courswerth, niederzulegen iſt, und die Bedin⸗ 
gungen in den Amtsſtunden ſowohl bei uns, 
wie bei dem Unter⸗Steuer⸗Amte zu Brieg ein: 
geſehen werden können. 

Oels, den 6. Mai 1858. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Konkurs⸗Exöffnung. [557] 
Königl. 8 zu Grünberg. 
Abtheilun 
Den 12. Mai 1858, Vorm. 11% Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 24. Dezbr. 1857 
verſtorbenen Kaufmanns Auguſt Heinrich 
Robert Schüller zu Grünberg iſt der ge⸗ 
meine Konkurs eröffnet worden. f 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtiz⸗Rath Rödenbeck beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 26. Mai 1858 WM. 10 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 

Nr. 34 vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Roſenſtiel 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Juli 1835 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

ien und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 552 

Die hieſige ſtädtiſche Brauerei mit einem ge⸗ 
räumigen Schanklokale ſoll vom 1. Oktbr. d. J. 
ab auf ſechs Jahre 

den 8. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Sitzungszimmer öffentlich verpach⸗ 
tet werden. 

Die näheren Pachtbedingungen können wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unferem Büreau ein⸗ 
geſehen werden. . 

Die Brauerei verbindet mit einer gut ge⸗ 
bauten engliſchen Luftdörre, hinreichende Schwelk⸗ 
böden, Malztenne und Kellerräume. Auch hat 
dieſelbe beſtändig laufendes Waſſer. 

Neuſtadt O.⸗S., den 10. Mai 1858. 

Der Magiſtrat. 


559] Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch nach 8 64 des Statuts des 
oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins vom 7. De⸗ 
zember 1856 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß an Stelle des aus dem Vorſtande des ober⸗ 
chleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins ausgeſchiedenen 

bermeiſter, jetzigen Hütten ⸗Inſpektor Herrn 
Stoltze, der königliche Oberhütten⸗Inſpektor 
und Hütten⸗Amts⸗Direktor Herr Paul zu Kö: 
nigshütte am 30. April 1858 von den Knapp⸗ 
ſchaftsälteſten als neues Vorſtandsmitglied ge⸗ 
wählt und als ſolches von der Bergbehörde be⸗ 
ſtätigt worden iſt. 

Tarnowitz, den 10. Mai 1858. 

Königl. preuß. oberfchlef. Bergamt. 
gez. P. Schönaich. 

Sollte ein Beſitzer großer Herrſchaften 
einem bemittelten Rittergutsbeſitzer in den 
ſchoͤnſten Jahren, von Stande, der ſelbſt 
ſeit 10 Jahren große Rittergüter hatte, auch 
jetzt noch ein verpachtetes in Sachſen beſitzt, 
geneigt ſein, Generalvollmacht in Preußen zu 
gewähren? Aſpirant iſt ein thätiger, ge⸗ 
wandter und erfahrener Mann. Adreſſen 
mit Bedingungen bittet man Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 42 in Breslau, eine Treppe hoch, 
verſiegelt unter A. B. Z. 38 abzugeben, 


Ritterguts⸗Verkauf. 


A. N. 4. Ein Rittergut in der Umgegend 
von Strehlen, 4 M. von der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtation, mit 1320 Mg., unter ſolchem 1106 
Morgen Acker, M. Wieſen, 80 M. * 
13 M. Teiche u. ſ. w., lebendem und todtem 
Inventar, guten Gebäuden — das Wohnhaus, 
von dem ein Glashaus enthaltenden Garten 
umgeben, hat 10 Zimmer ꝛc. — für das 85,000 
Thlr. gefordert werden, iſt mit 30,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer erhalten wei⸗ 
tere Auskunft von der 


Güter⸗Agentur, 
Zeiche Ster jeder Größe um Kauf 
= welche Güter jeder e 
N e — —.— 3794 


Billig zu verkaufen 


find: 2 NototosKommoden, 1 eichener Schrank, 
1 eihener Schreibtiſch, 1 Mahagoni⸗Glas⸗Ser⸗ 
vante, 4 Mahagoni⸗Bureaus 1 da Ne 
Kommode, 1 Mabagoni⸗Großſtuhl mit Leder 
überzogen, 1 alterthümlicher Silberſchrant, Alt⸗ 


eh A. Hübner. 


Bleichmeiſter geſucht. 

Für ein Fabriketabliſſement Preußens wird 
ein . Bleichmeiſter, der Erfah⸗ 
rung ſowohl in der Garn⸗ wie Stückbleicherei 
Maſen) beſitzt, unter annehmbaren — 
gen zum e e eſucht. Nur ſolche, 
denen vortheilhafte Zeugniſſe über ihre Befähi⸗ 
gung zur Seite ſtehen, belieben ihre Offerten 
unter der Chiffre I. F. H. 311. poste Bose] 


franco Breslau zu machen. 


z TEE en ur 
ET 
* 


FR 


Fürſtensgarten. 
Morgen Sonntag den 16. Mai: ul 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 


u Parſſer Keller, Ring 19. 


Heute und folgende Tage 


Großes Konzert mit Ge ang, 


unter Mitwirkung des berühmten Violin⸗ 
Virtuofen Herren Iſer aus Böhmen. 
o 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 16. Mai ladet ergebenſt ein: 
50 Seiffert in Roſenthal. 


— — w-ö0 — — 


10 hir. 


Belohnung dem ehrlichen Finder einer Summe 
von 100 Thlr. K.⸗A., beſtehend in 
1 ſtocker „ a 20 Th * 
khichen 5 5 > 1 
preußiſchen 
eiſende fuhr Donnerstag den 13. Mai 


von Breslau nach Gellendorf per Bahn, zu 
Wagen nach Ellguth, von da über Trachenberg 
nach Rawitſch, nach Sarne, und ſo die Tour 
urüd mit der Ankunft um 12 Uhr Nachts in 
Breslau. In Trachenberg ſind ſie Mittags 
1 Uhr noch dageweſen. ugeben bei Herrn 
Brauner, Schweidnitzerſtraße Nr. 41 u. 42. 


10 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der mir den Herrn A. Schnig⸗ 
genberg bis zum 20. d. M. nachweiſt, ſo daß 


ich denſelben perſonlich ſprechen kann. 
Kobilin, den 10. Mai 1858. 14962 
K. Schöps I. 


Bierpreiſe 


der Hoff'ſchen Brauerei. 


Bockbier, die Tonne 12 Thlr. 
Kulmbacher, die Tonne . 10 = 
Baieriſch, die Tonne 
Weizen⸗Lagerbier, die T. 5 
Magenſtärkendes Oderbruch, 
die Tonne 5 Thlr. 
Porter, der Eimer 0 * 
Vorſtehende Biere werden von mir bei 
Einſendung des Betrages oder pr. Nach⸗ 
nahme nach auswärts geſandt. Für die 
Vorzüͤglichkeit und Haltbarkeit meiner Biere 
leiſte ich Garantie und werde meine ver⸗ 
ehrten Kunden ſtets prompt und mit ab⸗ 
gelagerter Waare bedienen. 13814 


+ 


NY rauermeijter 


Durch den erfolgten Tod des evangeliſchen 


Lehrers zu Proskawe, Kreis Wohlau, Parochie 
Stroppen, iſt der Lehrer⸗Poſten daſelbſt 
vakant geworden. Bewerber um dieſen Poſten 
wollen ſich bei dem Schul⸗Reviſor, Herrn Di 
konus Hentſchel in Stroppen melden. 

[3724] 


Dig: 
as Patrocinium. 


onnen, welche in vornehmen 
i s Erzieherinnen mit Anerken⸗ 
nung ihrer Leiſtungen wirkten, einen mo⸗ 
raliſchen Charakter beſitzen, . 
zöſiſch ſprechen und auch in der Wirth⸗ 
ſchaft ſich gern beſchäftigen würden, ſuchen 
Anſtellungen als Bonnen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3813] 


wei 
Familien al 
Für einen jungen Menſchen, der eine hieſige 
Schule beſucht, und deſſen El 


ebildeten und anſtändigen Familie die Ko 
baben kann. Adreſſen unter D. II. Nr. 


Ne N S 


“ 


übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unver⸗ 
heiratheter Bedienter, der das Serpiren or⸗ 
dentlich verſteht, kann ſich zum ſofortigen An ⸗ 
tritt melden beim Grafen Felix v. K 20 
doyff auf Lohe. [3726 

Ein gut empfohlener, der polniſchen Sprache 
etwas kundiger und wo moglich eraminirter Ge⸗ 
hilfe findet zum 1. Juli unter vortheilhaften 
Bedingungen eine angenehme Stellung beim 

15060] Apotheker Jauetzki in Hultſchin. 


Aust drr perſönlich lden 
1 
Den 12, Mai 1858 


Das Wirths. 


Ein Commis, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
105 ſucht unter ſoliden — in einem 

iß⸗ oder Kurzwaaren⸗Ge an ein baldiges 
Engagement, — Offerten man unter 
C. H. 17 poste restante Breslau einzuſenden. 


Ein junger Menſch, moſaiſchen Glaubens, der 
in einer großartigen 


Eine Maſchinenbau⸗ 
= ee u Bepalt nebſt 
Schlesiens, an der Giienb 


u ver⸗ 
kaufen. Offerten unter der Chiffre S, 2 Gr⸗ 
entgegen genommen. [36481 


— 


| Die Ernährung 


Bei W. Clar in Oppeln ſind ſo eben erſchienen und in Breslau zu 25 durch 


die Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: P 


Der Vegetarianer 


auf allen Punkten bewaffnet. 
Eine Erklärung feiner Theorie; eine Darlegung feiner Hauptbeweiſe; eine Beant⸗ 
wortung prinzipieller Einwürfe. i 
Aus dem Engl. des W. Horfell frei überſetzt von E. W. Preis 5 Sa, 


des Menſchen. 


Eine gekrönte Preis-Abhandlung. 
Aus dem Engliſchen des Dr. Lees überſetzt von E. W. Preis 3 Sgr. 


Gründliche Heilung des Zahnbrandes und vervollkommnete 
Herſtellung künſtlicher Gebiſſe mittelſt eines unveränderlichen 
marmorharten Cements. 

Herr C. S. Roſtaing iſt der Erfinder eines neuen ſeit einigen Jahren von J. M. der 
Königin von England patentirten Verfahrens, marmorharte und unveränderliche Produkte und 
Cemente von allen Farben zu erzeugen. 

Unterzeichneter iſt der einzige Zahnarzt, der dieſen neuen Cement anwendet, um mehr oder 
weniger hohle Zähne auszufüllen und ihnen ihre urſprüngliche Form wiederzugeben, ſowie de: 
ren ane Heilung zu bewirken. Brandige Backzähne können damit modellirt und auf 
ihre urſprüngliche Form gebracht werden. Die Maſſe wird in weichem Zuſtande in den Zahn 
gebracht, nimmt darin Marmorhärte an und haftet außerordentlich feſt; ſie iſt äußerſt dicht, 
nicht einſaugend und fo hatt, daß fie nicht mittelſt Stahlinſtrumenten geſchnitten werden kann 
und übertrifft alle bis jetzt geprieſene und angewendete Stoffe. Dieſer feſte und ſich Jahre 
lang haltende Cement iſt dem Golde, anderen Metallen und gewöhnlich angewendeten Sub⸗ 
Kann vorzuziehen, weil er die Vortheile beſitzt, dieſelbe Farbe zu haben wie die natürlichen 

ähne, ſich 9 8 Schmerz oder Druck anwenden läßt und deren Empfindlichkeit befeitigt. Zahn⸗ 
leidende werden durch die Anwendung aller Zahnſchmerzen überhoben, wie denn auch das 
Zahnausziehen und das Ausfallen derſelben gänzlich vermieden wird. Auch bietet der Cement 
die größten Vortheile bei Herſtellung von Gebiſſen und anderer künſtlichen Einſätze, er vermehrt 
deren Halt und vervollkommnet und erleichtert deren Reinhaltung. 

Die Anwendung dieſes Verfahrens ſowie alle ſonſtigen zur Zahnheilkunde gehörigen Ope⸗ 
rationen geſchehen alltäglich Sonntags ausgenommen) von 9 bis 4 Uhr in der Wohnung des 
Unterzeichneten: Innere Pirnaiſche⸗Gaſſe Nr. r A. Rost i [3745] 

*.. A. ain 
Wirkl. Rath und Leibzahnarzt S. k. Hoheit des Großherzogs 
5 von Sachſen⸗Weimar u. ſ. w. 

Als Antwort auf die vielen Nachfragen, welche an mich gerichtet sind, um mein 

Verfahren zu erhalten, habe ich die Ehre den Herren Zalmärzten zu melden, dass ich in 


einigen Tagen eine Subscription bei einem der Hauptbanquiers in Dresden eröffnen werde. 


Um die näheren Bedingungen der Subscription zu erhalten, bitte ich, sich an Herrn 
C. S. Rostaing in Dresden franco zu wenden. 


Die wirklich prattiſchen Anweiſungen, wie man [2491] 


1) Ratten, Mäuſe, Maulwürje, Werren, Regenwürmer, 
Hamſter, wilde Kaninchen ꝛc. 


raſch und ohne viele Mühe, Zeit und Ausgabe — aus Haus, Hof, Garten und Feld 
vertilgt und ferner nicht mehr aufkommen läßt — ohne dabei dem Wilde oder den Haus: 
thieren nur im Geringſten gefährlich zu werden, — 2) aus mageren Schweinen, in ſehr 
kurzer Zeit und auf bedeutend billigere Weiſe 


„ Haupt⸗Sped⸗ Schweine. 4 85 
macht, uberhaupt dieſe Sache zu größerem Vortheile betreibt, als dies nach bisherigen Metho⸗ 
den möglich iſt, — 3) ſich durch beſondere Behandlung des Schuhwerkes und der Fußbe⸗ 
kleidung überhaupt: einen 


„trockenen und geſunden Fuß“ 


verſchafft und erhält, mit Rückſicht auf ſchweißige Füße zc. ꝛc., ſowie auch alles ſonſtige 
Lederwerk an Wagen, Geſchirren ꝛc. ıc., beſtens konſervirt, beizt, lackirt, waſſerdicht macht, 
wichſt und ſchmiert, — ertheilt eine jede für 15 Sgr. Poſteinzahlung oder Poſtvorſchuß, — 
das laudwirthſchaftliche und techniſche Induſtrie⸗Comptoir in Freiſtadt, 
Schleſien. — Statt aller Selbſtanpreiſung ꝛc. ꝛc. laſſen wir hier eine reſp. Begutachtung der Re: 
daktion des „Landwirthſchaftlichen Intelligenzblattes“ vom 10. März d. J. folgen: a 
„Die hier empfohlenen Anpreiſungen liegen zur Anſicht vor, und glauben, nachdem wir 
dieſelben einer Prüfung unterworfen, im Intereſſe der ganzen Landwirthſchaft zu handeln, 
wenn wir nicht nur oben Geſagtes beſtätigen, ſondern um nlaufe quäſt. Anweiſungen drin⸗ 
gend rathen. Namentlich dürfte die in 9 Mäuſenoth wohlthätige, einfache, niemals 
den Dienſt verſagende Falle — eigentlich mehr ein ſtets Sr Gifttiſch, welcher ſonſt nicht 
ſchadet — dem Landmann von großem Nutzen ſein. — Die rationelle Schweinemaſt iſt durch⸗ 
aus nicht mit der anderſeits für 1 Thaler proponirten, in einigen nichtsſagenden geſchriebenen 
eilen beſtehenden „Schwindel⸗Schweinemaſt⸗Empfehlung“ zu verwechſeln, ſondern es iſt dieſe 
ein gediegener praktiſcher Rathgeber für Jeden, der ein ſolches Thier ſchnell und vortheilhaft 
mäſten will, nebſt einigen anderen praktiſchen Rathſchlägen für den Kuhſtall. 
Die Sedaltion dieſes Blattes beſteht aus einer Geſellſchaft praktiſcher Land-, Haus: und 
Forſtwirthe und recenſirt und inſerirt dergleichen Sachen nach Befund gratis. 
Die Redaktion.“ 


Der Verkauf der Eigarren aus der 
Beyer ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſich 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-à-vis der 


Kluge'ſchen Konditorei. 


en as Lager iſt durch den zweiten Trans⸗ 
port auf 's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden 
ſaͤmmtliche Cigarren weit unter dem Facturen⸗ 
Preiſe verkauft. [3812] 

Der Veyer ' ſche Konkurs: Verwalter. 
E FERN LEUTE TER SEE NETTER ALLER ERTRTENGERETERE SPORE 


Für Herren. 1070 
Die neueften Kravatten, franzöſiſche Schlipfe in den ſchönſten Deſſins, 


B Hemden, Chemiſetts, Halskragen, Handſchuhe x. empfiehlt: 


Hürbe, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 56, 
ebendaſelbſt in der 1. 


Preßhefen, 


3715 
e Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


Von beſtem Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


iſt meine erwartete Sendung angekommen und ſteht zur Abholung bereit. 


Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 
Franzöſiſchen bon gout Sprit, 


96 Grad Tralles haltend, wegen feiner dolkommenen Reinheit und Hochgrädigkeit 
ſich beſonders für Apotheker, chemiſche Fabriken und zur Darſtellung von Spiritus⸗ 
Gas eignend, offerirt zu zeitgemäßen Preisen: 3716] 
Die Niederlage der Gießmannsdorfer Preßhefen⸗ 
und Sprit⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 65. 


Neuen amerikan. Pferdezahn-Mais, 


[3810] Echten Peru-Guano, 
offerirt billigst: Franz Weise, Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


par terre. 


Bertha 
Etage. 


Mein Damenputz⸗ und Strohhutlager befindet fi 


Gießmannsdorfer 


täglich fach in bebt beer Arge e 
1 


kann dauernde Kondition finden beim Barbier 
Hübner in Hultſchin, Kreis Ratibor. [3706] 


1074 


Ich warne hiermit deden, meinem Sohne 
aul Neumann zu borgen, indem ich für 
F. Neumann. 


denſelben nichts bezahle. 


Anmeldungen bei dem in Nr. 191 
der Breslauer Zeitung S. 915 von 
mehreren hochgeſtellten Perſonen als 
Privatlehrer in Sprachen, Mathe⸗ 
matik und andern Gegenſtänden 
empfohlenen Doktor der Philoſophie 
werden auch von der Expedition die⸗ 
fer Zeitung angenommen. [5013] 


— — ————————— 

Eine Wittwe, in dreißiger Jahren, ohne An⸗ 
920 ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen als 
Wirthin ein Uuterkommen. Näheres Kirchstr. 
Nr. 11, 3 Stiegen bei E. Schröter. [5089] 


Ein Barbiergehilfe 


Breslau. 


C. M. Menzel's 
Reeles Kaufgeſuch. 


Ein Rittergut in Mittel⸗ oder Niederſchleſien, 
im Werthe von 50 bis 70,000 Thl., wird von 
einem zahlungsfähigen reelen Käufer ohne Un⸗ 
terhändler zu kaufen geſucht. Offerten werden 
fr. unter A. B. 100 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten [3717] 


Juwelen und Perlen werden zu 
kaufen geſucht und dafür die höchſten Preiſe 
gezahlt: Riemerzeile Nr. 9. [4497] 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


In der frequenteſten Gegend Oberſchleſiens, 
umgeben von ſehr vielen Bergwerken und Hüt⸗ 
ten, iſt ein, im vorigen Jahre neu erbauter 
Gaſthof ſofort zu verpachten und bald zu über⸗ 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilen auf por⸗ 
tofreie Anfragen [3705], 

L. Wollner's Nachfolger in Gleiwitz 


Breslau. 


Priee u. Comp., 


London u Breslau, 


Perfumers, by appoint- j setp. 18 
ment 1e lle Nase. Bischolsstr. 15, 


Verkauf. 3692] | 100 Regent Street vis-a-vis 
"Bei der Hernfäaft Sallenberg OE. iind mens te don 
eine Menge Jagduetze billig zu verkaufen. bard Street, London. Hoôtel de Silesie. 


empfehlen ihr 


Lager 
von echt engliſchen, franzoͤſiſchen und 
inländiſchen Parfümerien, en gros 
und en detail, ſowie Seifen, Toilette: 
gegenſtänden u. Wachswaaren. 
Aufträge von auswärts werden 


Das Domintum Dambrau bei Hahn: 


hof Löwen ſucht ſofort einen guten Kut⸗ 
ſcher, der treu, gehorſam, nüchtern und 
womöglich unverheirathet iſt. Qualifizirte 
Individuen haben ſich perſönlich oder 
durch Herſendung ihrer Atteſte zu melden. 
Den 12. Mai 1858. 3790] 


Das Dominium Dambrau. war 
prompt effektuirt. [3797] 
Beſtes ungariſches Schweinefett ver: 
Hummern I kaufe ich ausgeſtochen den Ctnr. 24 Thlr., bei 
empfehlen: [5081] Abnahme von einem Originalfaß noch billiger. 

J. B. Tſchopp u. Comp., . . Kirchner Sintermattt 7. 


Bockbier n mon m mein 


[5084] R. Palm, in Goldſchmieden. 


Gute Hypotheken 


in jeder Höhe werden gekauft durch J. Schu⸗ 
mann, Ring 43, 3 Stiegen. [5081] 


Eine ſilberne Doſe, 


auf welcher der Name des Eigenthümers (Dr, 
Krummteich in Breslau) gravirt iſt, wurde am 
Mittwoch den 13. d. M. entweder im Scheit⸗ 
niger Park oder eine Strecke hinter demſelben 
auf dem ſchwoitſcher Wege verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder wolle dieſelbe gegen eine gute Be⸗ 
lohnung abgeben: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, 
eine Treppe hoch. [5072] 


Prager Putzſtein 


zum trockenen Putzen, ausgezeichnet für alle 
Metalle, als Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, 
Stahl ꝛc., das Stück 2 Sgr. [3804] 
Verkaufs⸗Niederlagen für Breslau: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 

C. L. Sonnenberg, Renſcheſtraße Nr. 34. 
Guſtav Friederiei, Schweidnitzerſtr. 28. 


Für ein bedeutendes Produkten⸗Geſchäft 
wird ein Buchhalter u. Korreſpondent 


215 Stück fette Schöpſe 
und Schafe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei dem Dom. Groß⸗ 
— Tinz bei Jordansmühl. [4990] 


Lackirte Drahtgazen 
zu Fliegenfenſtern, in allen Farben, empfiehlt 
billigſt die Srabttwebe-Sabrit von 
Joſ. Pick in Neiſſe, Zollſtraße Nr. 112, 

Zwei große Lagerkeller neben einander 
und zwei luftige Böden für leichtere Gegen⸗ 
ſtände, ſind miethweiſe ſofort zu übernehmen 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 5088] 

Teich: und Gartenſtraßen⸗Ecke 


und Kochſtube beſtehend, zu vermiethen. 


Abg. nach 


Ank. von 9 Uhr Ab. 


Abg. nach 
Ank. von 


er ge ge e Macht = 
uftrag: E. J. L. Hennig in Berlin, — Abg. na A IN2OM, Ab. 
Glifabetftraße 5d. 0737) Auf. yon | Berlin. Semeltüge ( 5% ür Mz. 


Eine ſchwarzſeidene Mantille 
iſt am 12, d. Mts. in Marienau verloren ge: 
gangen. Der Finder erhält einen Thaler Be⸗ 
ohnung Stockgaſſe Nr. 25. [5093] 


Frische Seezungen, 


Steinbutten, Silberlachſe, Zander n. 
Hummern erhielt wiederum: [5071] 


Gustav Rösner, 


Freiburg. [ 


ugleih Verbindu 
Bon die nis nach 


Ank. von 


Abg. on | 


Fiſchmarkt !, ander Univerſität, u. Waſſergaſſe 1. Gold en n Baal, Pfdb, = Pit 9748, | . N 4 | 7 
—— —— — — — 2 — 
Wolf: ackleinwand, Dukatn . en 94 / B. sh, Rentenbr. 9775 8. San 15 6750 
e riedrichsd’or . — osener dito... 1% 6, | Ndrschl,-Märk. |4 
in größter Auswahl offerirt Ban 5090] | Louisd’or ..... 108% 6 [Schl. Pr -Obl... 434100 B. dito Prior. 4 2 
Louis Berner, Ring Nr. 8. Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 ef, 
bester. Bankn.! | 97%, f. Poln. Pfandbr. . 4 | 89% 8. |Oberschl. Lt. A. 30139 
Feinſte Strahlen⸗Stärle Preussisohe Fonds. dito neue Em. 489% 6. dito Id. B. 3 ½ 128 76 
e * kreiw. St.-Aul. 4% 100 % 8. Pin. Schatz-Obl.|4 > dito 1Lı.0.341139%5, 
rima⸗Luft⸗Stärke, fran iz 100 0, de Anl. 1885 dito Pr.-Obl. 4 05 
4 0 ito 18324 . 4 500 Fl. 4 dito dio 3 5. 
Feine Schabe⸗Stärke dito i844 100 % u. aue a 200 Fl. Re dito dito 47 9675 
ofßerirt billigſt die Weizen⸗Stärke⸗Fabrik von p. dito 18504 100% 3. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 BE. 
Bö Hinter⸗Bleiche Nr. 3 Prüm.-Anl. 1854/34 114 . à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg.|4 — 
e 1 te werden auch in der 96-Schuld-Sch. 5 | 84% 8. |Krak.-Ob.Oblig. 4 29 8. dito Prior.-Obl.i4 | _ 
0000 6, Jun. Bees. St-Obl..j6 — ester Na- As 30 % . dito die 44] _ 
f ie iR 59 90 Dean: itpreiſen abgegeben Jun⸗ dito dito 4, — ollgezahlte Blsenbahn-Aetien dito Stamm. . 5 
ernſtraße 20, zu Fabrilp n. rg 5 55 3 994 5 ee — rex 3 P | 8200 . 
ito andb. 3 5 6. Freiburger . 4 | 97% B. Schles. Bank 
Pferde⸗ und Wa enverkauf, dito Kreditsch 4 89 / B IL Em. | 94% B. Alasdiaehe wine 
Wegen Aufhebung der Poſthalterei in Zra; | Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 86% 8. eee egen 
&benberg find daſelbſt 6 gute Pferde, den a 1000 Rıhlr. 44 87% 6. Kol Mindener 3% — nn eee 
Herren Poſthaltern beſonders empfohlen, fo wie] Schl. Pfab. Lt. A185 1 B. Er.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn | Pa 
eine Gfikige Beichaiſe und ein Packwa⸗ Schl. Rust.-Pfdb. |4 95% B. Glogau - Saganer. 4 — Oppeln -Tarnow. d 


gen zu verlaufen. 8051 Wechsel: Course. 


Gut konſervirte Preiſelbeeren hat billigt] 2 Monat 149%, G6. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht —— P ef 
abzulaſſen: W. Kirchner, Hintermarkt 7,179% 6. Wien 2 Monat 96%, C. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, aus 3 See Ai 


1 He 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit 
; 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
Posen. Stettin. { 11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 ul 24 Man Nac 


7 Uhr Dig., 54 Uhr? 
Perſonenzüge (2 Uhr Mz., 7% Uhr n 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends 
8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. 


mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
* I. J, MR: ur 3. 


eichenbach 5 U. 20 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30M. Mitt, 7 


Breslauer Börse vom 14. Mai 1858. Amtliche Notirungen. ; 


Amsterdam 2 Monat 142 B. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg s 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: [ 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 0 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der beiligen Schrift 

in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet vos 
Friedrich Deutſch. 

8. 6 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmat 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg d 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Glar: * [3680 


Neuere Geſchichte der Deutſchel 


ſeit der Reformation. 2. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 
III. Band 2 Thlr. 10 Sgr. di 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thl. 10 Sg 
VI. Band, 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl., (C. Zäſchmar). 


WQ uſerate 
für die in Warſchau erſcheinende „Kronika 
und „Czas“ in Krakau 


. f übernimmt und befördert: 
Die Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Zu vermiethen ein Gewölbe mit Vorbol 
und Gaseinrichtung: Schmiedebrücke 3 


Ring Nr. 10/11 (Blücherplatz⸗Ecke) ift 
Gewölbe nebſt Comptoir zu vermiethen un | 
Johannis zu beziehen. 15073]. 
a Eine Sommerwohnung 00 i 
iſt Mathiasſtraße 45, in der Nähe des Vol“ 


gartens, zu vermiethen. Erbſaß Zwirner 
Gartenſtraße Nr. 34a find von Johanni 

Wohnungen zu beziehen. 

Gerſtmann, Oberlehm 


Mein neu und komfortabel eingerichtetes 
6 Ziötel garni 6 
empfehle ich den hochgeehrten Reiſenden Ken 

geneigten Beachtung. [4% ) 


Nr. 11, 1 Stiege, 


6 A. Sonnenfeld, 6 
6 Alte Taſchenſtraße Nr. 6, in Breslau. 6 
Preiſe der Cerealien zc. Amtlich 
Breslau, am 14. Mai 1858. 8 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 7 — 74 67 59 8. 
dito gelber 68— 71 64 58—61 „ 
Roggen 41— 42 40 38—39 „ 
Gerſte » 37— 38 36 34—35 „ 
Hafer. 34 35 33 30—31 „ 
Erbſen 10 


. 54— 58 50 48—49 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. und G. 


12. u. 13. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 
= te 7 
Luftdruck bei 0 274546 27½¼/½%5 275 4 


Luftwärme + 9,8 + 72 +M 
Thaupunkt + 62 + 5,5 4 7 
Dunſtſättigung 74pCt. 87pCt. 40 pC. 
Wind S 

Wetter heiter überwölt wolkig 


Luftwärme — 
Thaupunkt + 4,9 + 74 + 
ui, Alk 97pCt. 84 0 


Wetter 


Fabrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
} Oberschl. A U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 


züge 12 U. 10 M. 


2 U. Mitt 


13. u. 14. Mal Abs. 10 U. Mg.6U, Nm 

Luftdruck bei 0° 27.777 23 276723 De, 
N 

trübe bedeckt Regen trübe Re. 


— rs 
Oppein(g H. 
ien Morgens und Mittags. 


. 1 
Hamburg kurze Sicht 15006 2 ue, 


du 


Auflaßz 
106 | 


IV. Bar 


u“ 


2 | 


eil 


Näheres Garten 


ab. 


U. Ab. 


